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Kehraus am Balkan. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Wir haben bei Beginn des Krieges zu den 
wenigen in Deutſchland gehört, die von vorn⸗ 
herein einen durchgehenden Sieg des Balkan⸗ 
bundes vorherſagten, während die Mehrzahl 
ſelbſt unſerer höheren Militärs auf türkiſches 
Kriegsglück rechneten. Sie vergaßen eben, 
wie ſehr das Türkenheer inzwiſchen ruiniert 
worden war, wie werwüſtend das Politiſieren 
und die Revolution auf das Offizierkorps ge⸗ 
wirkt hatte. Umgekehrt unterſchätzte man die 
wilde Angriffenergie der Balkanflawen, die 
dem Erbfeind jahrhundertealten Raub wieder 
abnehmen wollten, alſo zu ihrem 1870 zum 
erſtenmal vereint hinauszogen. Mit dem Neu⸗ 
jahrstage, an dem die türkiſchen Delegierten 
der Londoner Friedenskonferenz von ihrem 
hohen Roß herabſtiegen und in der Hauptſache 
die europäiſche Türkei überhaupt preisgaben, 
ift jetzt die Balkanaffäre jo erledigt, wie wir 
uns dies gedacht haben; nur noch der Kehraus⸗ 
Galopp der Tänzer ſteht uns bevor, nur noch 
das letzte Schleifen türkiſcher Hoffnungen durch 
den Staub. Noch einmal wenden ſich die alten 
Schlauberger an die Mächte, deren Uneinigkeit 
jo oft dem „kranben Mann am Bosporus“ zur 
Verlängerung ſeines Lebens verholfen hat, 
aber diesmal wird ihnen kühl bedeutet: eine 
letzte Vermittelung könne nur dann übernom⸗ 
men werden, wenn die Türkei auch auf Adria⸗ 
nopel und die ägäiſchen Inſeln verzichte. Eu⸗ 
ropa beſitzt diesmal ſoviel gefunden Menſchen⸗ 
verſtand, gleich reinen Tiſch machen zu wollen. 
Bleibt auch nur ein Teil des ſtrittigen Ge⸗ 
bietes jetzt noch türkiſch, ſo würde es doch keine 
drei Jahre dauern und ein neuer Krieg um 
die letzten Fetzen ginge an. Das will man mit 
gutem Recht vermeiden, und jo muß die Türkei 
ſich zum Amputiertwerden bereithalten. 

Es ift nicht wenig, was fie am Neujahrs⸗ 
tage bereits hergegeben hat, es iſt der größte 
Teil der europäiſchen Türkei überhaupt, rund 
125 000 von den 169 000 Quadratkilometern, 
nämlich alles, was weſtlich von der Provinz 
Adrianopel liegt. Zieht man von der Inſel 
Thaſos (zwiſchen Konſtantinopel und Saloniki 
an der ägäiſchen Küſte) eine Linie nach Nor⸗ 
den bis zum bulgariſchen Gebiet, jo hat man 
die Grenze, wie ſie die Türken ſich denken. 
Daß davon das nördliche Thrazien — das 
Land nördlich der Linie Adrianopel—irk⸗ 
kiliſſe — auch noch abgeht, ijt den Türken ſchon 
jetzt klar, denn ſie haben erklärt, über dieſes 
Gebiet privatim mit Bulgarien ſich ausein⸗ 
anderſetzen zu wollen. Auch das haben die 
Balkandelegierten abgelehnt; es werde nur ge⸗ 
meinſam verhandelt. In dieſer gemeinſamen 
Verhandlung aber wird noch weit mehr aus 
dem türkiſchen Staatskörper herausgeſchnitten 
werden. Vermutlich wird die neue Weſtgrenze 
der Türkei ſchon durch die Mariza von Adria⸗ 
nopel bis Enos gebildet werden, alſo Thrazien 
mitten durchgeſchnitten, und daß Adrianopel 
ſelbſt türkiſch bleiben könnte, werden an dieſem 
Freitag, an dem die Londoner Konferenz wie⸗ 
der tagt, die Türken ſelbſt nicht mehr anneh⸗ 
men können. Ebenſo kühl und feſt haben ihre 
Gegner es abgelehnt, daß die Inſelfrage den 
Großmächten zur Entſcheidung überlaſſen 
werde; man wolle ſich gern mit den Mächten 
ins Benehmen ſetzen, insbeſondere ſollten ſie 
die Grenzen des künftigen Fürſtentums Aba- 
nien feſtſetzen, aber zunächſt müſſe die Türkei 
alles Land, auch Kreta und die ägäiſchen In⸗ 


ſeln, an den Sieger abgetreten haben. Das 
wird denn auch nicht zu umgehen ſein. Die 
klugen Balkanpolititker wijfen auch, daß die 


Mächte ihnen nicht wehtun werden, da es ſich 
im Wesentlichen doch nur um einen Beſtzfeſt⸗ 
ſtellungsprozeß handelt, wobei Rußland Dez 
reits erklärt hat, daß alle Gebiete des geogra⸗ 
phiſchen Begriffes Albanien, die von einer 
flawiſchen Mehrzahl bewohnt feien, auch an 
eine flawiſche Macht fallen müßten, nicht an 
das neue Albanien. Das iſt für die Serben, 
die ihre Adriawünſche begraben mußten, ein 
erheblicher Troſt, und die übrigen Großmächte 
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werden nicht viel dagegen einzuwenden haben, einen unermüdlichen Förderer derjdaten find bei Hſiangtſcheng durch Tibe, 


da es für fie, wie gejagt, hauptſächlich darauf 
ankommt, jetzt allen Konfliktsſtoff endgiltig zu 
beſeitigen. 

Bei dem jetzigen Kehraus, der ſchon in 
wenigen Tagen beendet ſein kann, wird die 
europäiſche Türkei alſo in der Tat auf einen 
winzigen Reit beſchränkt, jenen Teil an den 
Meerengen und dem Marmarabecken, der als 
Welthandelsſtraße und militäriſche Sperre 
eine immenſe Bedeutung für alle Mächte hat 
und keiner einzigen gegönnt wird. Die Türkei 
wird alſo, deutlich und deutſch geſprochen, aus 
Europa hinausgetan, behält aber dort eine 
Portierwohnung und muß den Eingang zum 
Schwarzen Meer bewachen. Dieſes unange⸗ 
nehme Amt wünſchen die Bulgaren ſich nicht 
und tun ſehr klug daran. Der Machtzuwachs 
des Balkanbundes aber iſt erſtaunlich groß, 
wenn man bedenkt, daß die Türken ein Gebiet 
mit rund 4½ Millionen Einwohnern aufgeben, 
die im Kriegsfall doch jeden zehnten Mann 
für die Armee hergeben. Gelingt es jetzt der 
Staatskunſt des Königs Ferdinand, auch nach 
dem Friedensſchluß den Bund zuſammenzu⸗ 
halten und durch Zollverein und gemeinſames 
Heer mit einander zu verſchweißen, ſo entſteht 
im Südoſten Europas ein neuer mächtiger 
Staat, von dem die europäiſche Volkswirtſchaft 
bei ſeinem Ausbau noch manchen Vorteil haben 
wird, während die türkiſche Lethargie die rei⸗ 
chen Gebiete völlig unausgenutzt ließ. 

— —.᷑᷑ —éUé 


Politiſche Tagesſchau. 
Kiderlens Nachfolger. 

Die Entſcheidung über die Neubeſetzung 
des Staatsſekretariats im auswärtigen Amt 
iſt noch nicht gefallen. Wie verlautet, hat 
der Unterſtaatsſekretär Zimmermann aus 
Geſundheitsrückſichten den Poſten abgelehnt. 
— Wie dem Hirſchſchen Telegraphenbureau 
mitgeteilt wird, iſt die Ernennung des neuen 
Staatsſekretärs bereits Donnerstag Vormittag 
erfolgt; die amtliche Veröffentlichung wird 
Freitag Abend erfolgen. In eingeweihten 
Kreiſen erhält ſich noch immer das Gerücht, 


daß der Unterfiaatsfefretär Zimmermann oder G 


der deutſche Botſchafter in Rom, Herr von 
Jagow, die Leitung des auswärtigen Amtes 
übernehmen werde. 


Ein Dementi des auswärtigen Amts. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht an 
der Spitze ihrer Freitagnummer folgendes 
Dementi: Verſchiedene Blätter, insbeſondere 
die „Kreuzzeitung“ vom Dienstag Abend, 
ſuchen hinter einem Artikel der „Köln. Ztg.“, 
der an dem Verhalten des verſtorbenen 
Staatsſekretärs v. Kiderlen-Waechter 
gegenüber der öffentlichen Meinung in auf⸗ 
fälliger Weiſe Kritik übt, unter Verkennung 
der tatſächlichen Verhältniſſe eine Stelle des 
auswärtigen Amtes. Demgegenüber ſtellen 
wir ausdrücklich feſt, daß kein Beamter 
des auswärtigen Amtes direkt oder 
indirekt mit dem Artikel des rheiniſchen 
Blattes etwas zu tun hat. 


Die „Agrarier“ und die innere 
Koloniſation. 

Die demokratiſche „Berliner Volks⸗ 
zeitung“ gibt eine Außerung der Wochen⸗ 
ſchrift „Der Türmer“ wieder, in der es 
heißt, daß die Leute, deren öffentliches Sprech⸗ 
organ die „Deutſche Tageszeitung“ ſei, von 
einer inneren Koloniſation nichts wiſſen 
möchten. Die „Volkszeitung“ glaubt dabei, 
den „Türmer“ als konſervativ bezeichneiſ zu 
ſollen, während bekanntlich der „Türmer“ 
alles andere eher als konſervativ iſt. Was 
übrigens den vom „Türmer“ wiederholten 
Vorwurf anlangt, ſo ſtellt die „Deutſche 
Tageszeitung“ dieſer Behauptung die 
Tatſache entgegen, daß der bekannte Sozial⸗ 
demokrat Max Schippel in der neueſten 
Nummer der „Ssozialiſtiſchen Monatshefte“ 
den Freiherrn von Wangenheim, 
der Vorſitzer des Bundes der Landwirte, als 


inneren Koloniſation bezeichnet. 


Ein Miniſterwechſel in Sachſen⸗Weimar. 

Miniſterialdirektor Dr. Karl Unteutſch 
wurde anſtelle des zum Bundesratsbevoll⸗ 
mächtigten ernannten Geh. Staatsrats Dr. 
Paulſſen zum Departementschef des Innern 
ernannt. j 


Zum Präſidenten der Erſten württem⸗ 
bergiſchen Kammer 
hat der König den Fürſten zu Hohenlohe⸗ 
Bartenſtein und Jagſtberg für die nächſte 
Landtagsperiode ernannt. 


Parlamentariſche Schwierigkeiten in 
Spanien. ; 

Die Mitteilung, daß der Führer der 
ſpaniſchen Kanſervativen, Maura, und der 
Deputierte Lacierva nach der endgiltigen Be— 
ſtätigung des proviſoriſchen liberalen Miniſte⸗ 
riums Romanones ſich aus dem öffentlichen 
Leben zurückziehen wollten, birgt einen ernſt⸗ 
lichen Konflikt in ſich. Insgeſamt haben 
nämlich 92 Senatoren und Deputierte den 
Verzicht auf ihre Mandate bei der Kammer 
und dem Senat ausgeſprochen. Die hierdurch 
geſchaffene Lage wird von den Miniſtern für 
ſehr ernſt angeſehen. Romanones erklärte, 
der Entſchluß Mauras verurſache ihm mehr 
Bedauern als Überraſchung. Er werde ſein 
möglichſtes tun, um ihn von ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe abzubringen. Die Zeitung „Epoca“ 


in Madrid veröffentlicht einen von Maura 


an die ehemaligen Präſidenten des Senats 
und der Kammer Azearraga und Dato ge- 
richteten Brief, in dem er ſich darüber beklagt, 
daß der König es unterlaffen habe, vor der 
Löſung der Kabinettskriſe ihn zu befragen. 
Ferner erklärte Maura, daß die durch die 
unheilvolle Verwaltung der Liberalen hervor⸗ 
gerufene finanzielle Unordnung und das 
Wohlwollen der Regierung für die Republi⸗ 
kaner eine große Gefahr für die Monarchie 
bildeten. Der König, der den Vorſitz im 
geſtrigen Minifterrate führte, gab nach 
anerkennenden Worten für Maura dem 
Kabinett die Verſicherung ſeines Vertrauens. 
raf Romanones erklärte, daß der Rücktritt 
Mauras die Intereſſen der Monarchie ſchwer 
beeinträchtige. 


In der ruſſiſchen Duma 
brachte der Miniſter des Innern eine Geſetz⸗ 
vorlage ein, betreffend Schutzmaßnahmen für 
den ruſſiſchen Grundbeſitz in den ſüdweſtlichen 
Gouvernements und Beſſarabien. Die Vor⸗ 
lage ſieht vor, den nach dem 28. Juni 1888 
naturaliſierten Ausländern bezw. den nach 
1888 aus dem Zarentum Polen übergeſiedel⸗ 
ten Perſonen polniſcher Herkunft und ihren 
Nachkommen männlicher Linie, die die ruſſiſche 
Nationalität nicht erworben haben, das Er⸗ 
werbs⸗ und Beſitzrecht auf Immobilien außer⸗ 
halb des Stadtgebietes, ſowie die aus Pacht⸗ 
verträgen hervorgehenden Nutznießungsrechte 
an Grundbeſitz in den ſüdweſtlichen 
Gouvernements und in Beſſarabien zu ver⸗ 


bieten. 
l Spione in Rußland? 

Der öſterreichiſche Oberſt Woloch iſt 
Montag in Litowsk in dem Augenblick 
verhaftet worden, als er den Plan der 
Feſtung zeichnen wollte. — Drei unbekannte 
Perſonen haben den Eiſenbahnwächter unter 
Vorhaltung eines Revolvers gezwungen, ihnen 
die Beſichtigung der Brücke des Fluſſes 
Narew, Gouvernement Roſtow, zu ge⸗ 
ſtatten. Sie ſind in der Richtung der deut⸗ 
ſchen Grenze verſchwunden. — Die „Nowoje 
Wremja“ veröffentlicht ein Telegramm, wo⸗ 
nach zwei Flugzeuge Flüge über Kamenek 
Prodosk ausgeführt haben. Dieſe Flug⸗ 
zeuge ſind nach Sſterreich weitergeflogen, 
und man hält die Flieger für öſterreichiſche 
Spione. 


Ein Chineſenmaſſaker in Tibet, 
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Tſchengtu: 300 chineſiſche Sol⸗ 


taner bei einem 
tötet worden. 
ſechs Maſchinengewehre 


nächtlichen Angriff ge 
Die Chineſen ſollen auch 
verloren haben. 


Amtlich wird als Grund für dieſe Niederlage 


angegeben, daß die Soldaten, weil ſie das 
Vertrauen in die genaue Landeskenntnis 
ihrer Befehlshaber verloren hatten, den Ge⸗ 
horſam verweigerten, und daß die Tibetaner 
dieſe Gelegenheit benutzten, um ſie anzu⸗ 
greifen. 

Angriff von Beduinen bei Benghaſi. 


Die Agenzia Stefani meldet aus Beng⸗ 
haſi: Die Beduinen von Zeiana 
beſchoſſen am Donnerstag eine vorgerückte 
Stellung in dem nördlichen Sektor an der 
Küſte. Sie wurden von zwei Kompagnien 
erythräiſcher Schützen, Truppen des 68. Inf. 
Regts. und einer Abteilung eingeborener 
Truppen zerſtreut. Die Feinde erlitten große 
Verluſte. Ein Italiener und fünf erythräiſche 
Soldaten wurden getötet, dreizehn ver⸗ 
wundet. Ein Kriegsſchiff bombardierte 
ſpäter die Küſte von Zeiana. 

Rooſevelts Enthüllungen über den japaniſch⸗ 
ruſſiſchen Krieg. 

Die „Central News“ erfahren aus Waſhing⸗ 
ton, daß Präſident Rooſevelt im Begriffe iſt, 
eine Reihe von Artikeln in einem Monats⸗ 
heft zu veröffentlichen, die ſich mit dem 
ruſſiſch⸗apaniſchen Friedensſchluß beſchäftigen. 
Unter anderen Dokumenten wird er einen 
Brief des Mikado wiedergeben, aus dem klar 
hervorgeht, daß Japan zuerſt nach Frieden 
verlangte. Die japaniſche Regierung ſoll bis⸗ 
her große Anſtrengungen gemacht haben, den 
Brief zurückzuerlangen. 


Eine braſilianiſche Anerkennung für das 


deutſche Heerweſen j 
wird aus Rio de Janeiro gemeldet, 
Leutnant Limendes, der aus Deutſchland 
zurückkehrte, wo er vier Jahre in der Armee 
gedient hatte, erklärte, daß das deutſche Heer 
eine ausgezeichnete Schule für die braſiliani⸗ 
ſchen Offiziere ſei. Er ſchlägt vor, alle in 
Deutſchland ausgebildeten braſilianiſchen 
Offiziere probeweiſe einem Regiment zuzu⸗ 
teilen und ein Regiment nach deutſchem 
Syſtem zu bilden, dem ſpäter die übrigen 


Truppenteile nachgebildet werden könnten. 


Trotz des Raſſenunterſchiedes ſei das deutſche 
Militärreglement für die Braſilianer das 
zweckmäßigſte, wenn es den Verhältniſſen 
angepaßt werde. Leutnant Limendes hebt 
noch beſonders die ſehr ſorgfältige Ausbil⸗ 
dung auf dem Militär⸗Reitinſtitut in Hannover 
hervor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaifer folgte am 
Donnerstag einer Einladung des Staats- 
ſekretärs v. Tirpitz zum Frühſtück. Am 
Dienstag hörte der Kaiſer den Vortrag des 
Chefs des Marinekabinetts v. Müller. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
heute im hieſigen königlichen Schloß den neu⸗ 
ernannten belgiſchen Geſandten Baron Beyens 
und Gemahlin in Audienz. 

— Gerüchtweiſe verlautet in St. Peters- 
burg, der Zar werde an der Enthüllung 
des Völkerſchlachtdenkmals bei Leipzig teil⸗ 
nehmen. 

— Auch der Großherzog von Baden hat 
zum Jahreswechſel eine große Anzahl Orden 
und Ehrenzeichen verliehen. Darunter ſind 
beſonders bemerkenswert die Verleihung des 
Großkreuzes des Ordens vom Zähringer 
Löwen an den Finanzminiſter Dr. Rheinbolt 
und an den Kultus- und Unterrichtsminiſter 
Dr. Böhm. i 
Induſtrielle Kommerzienrat Dr. Lorenz in 
Karlsruhe zum Geheimen Kommerzienrat erz 
nannt. Dem Reichsgerichtsrat Dr. Dürr in 
Leipzig wurde das Kommandeurkreuz 


2. Klaſſe mit Eichenlaub vom Orden des 


Ferner wurde der bekannte 


Zähringer Löwen, dem Reichsbevollmädhtigten 
für Zölle und Steuern in Magdeburg, Geh. 
Finanzrat Noe, das Ritterkreuz vom Orden 
Bertholds I. verliehen. 

— Der Großherzog von Baden iſt ſeit 
zwei Tagen infolge von Erkältung und rheu⸗ 
matiſchen Beſchwerden gezwungen, das Bett 
zu hüten. 

— Staatsſekretär Dr. Solf iſt in Alt⸗ 
ſchmecke zum Kurgebrauch eingetroffen. 

— Der deutſche Botſchafter Fürſt Lich⸗ 
nowski it Mittwoch Abend wieder in London 
eingetroffen. 

— . Freiherr Mumm v. Schwarzenſtein, 
der frühere deutſche Botſchafter in Tokio, iſt 
in Berlin eingetroffen. 

— In Nizza iſt der Senior der Familie 
von Alvensleben, Friedrich Joachim von 
Alvensleben, preußiſcher Geheimer Regierungs: 
rat und Landrat a. D., im 80. Lebensjahre 
geſtorben. 

— Oberbürgermeiſter Voigt iſt als Ver⸗ 
treter der Stadt Frankfurt a. M. ins Herren⸗ 
haus berufen worden. 

— Die erſte Sitzung der Bundesrats⸗ 
ausſchüſſe im neuen Jahre findet am 4. Ja⸗ 
nuar ſtatt. 5 

— Die Stadt Bielefeld hat den ſeit drei 
Monaten eingerichteten Fleiſchverkauf einge: 
ſtellt, da der Ausgleich mit den Preiſen der 
Schlächter nahezu erreicht iſt. 

— Nach einer Meldung aus Täbris in 
Perſien wird in Sudjbulak mit Unterſtützung 
amerikaniſcher Lehrer eine deutſche Schule er⸗ 
öffuet. 

— Die bayeriſche Regierung hat nach der 
bekannten Entſcheidung des Verwaltungs— 
gerichtshofes nunmehr die Zuläſſigkeit der 
Feuerbeſtattung anerkannt und deren 
Ausführung durch oberpolizeiliche Vorſchriften 
geregelt. . 

— Die Nachbarſtadt Lechhauſen und die 
Gemeinde Hochzoll mit zuſammen 20 000 
Einwohnern ſind nach Augsburg einverleib 
worden, deſſen Einwohnerzahl nun auf 145 000 
geſtiegen iſt. 

— Gegen den Ausſchluß des Schrift: 
ſtellers Hildenbrand aus der ſozialdemokrati— 
ſchen Partei hat der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Fiſcher Widerſpruch 
erhoben. Die Stuttgarter Wähler des Ub- 
geordneten Fiſcher haben aber eine Reſolution 
angenommen, die der Auffaſſung Ausdruck 
gibt, „daß dieſer Ausſchluß eine dringende 
Notwendigkeit war“. 


Standesvertretung der Zahnärzte. |E 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht, wie ſchon 
kurz berichtet, die Verordnung betreffend die Ein⸗ 
richtung einer Standesverteilung der Zahnärzte. 
richtung einer Standesvertretung der Zahnärzte. 
Zahnärztekammer mit dem Sit in Berlin ein- 
gerichtet werden, deren Geſchäftskreis die Erörte⸗ 
rung aller Fragen und Angelegenheiten umfaßt, die 
den zahnärztlichen Beruf, insbeſondere die zahn⸗ 
ärztliche Fortbildung, die zahnärztlichen Standes⸗ 
intereſſen oder die Zahngeſundheitspflege de 

Die Mitglieder der Zahnärztekammer werden 
gewählt. Die Wahl erfolgt getrennt nach Pro⸗ 


vingen, 

Wahrberechtigt und wählbar ſind alle in Deutſch⸗ 
land approbierten Zahnärzte, die innerhalb des 
Wahlbezirks ihren Wohnſitz haben, Angehörige des 
deutſchen Reiches ſind und ſich im Beſitze der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte befinden. Zahnärzte, die zugleich 
präktiſche Arzte find, gehören auch zur Zahnärzte: 
kammer. 

Des weiteren beſtimmt die Verordnung: Einem 
Zahnarzte, der die Pflichten ſeines Berufes in er⸗ 
heblicher Weiſe oder wiederholt verletzt, oder ſich 
durch ſein Verhalten der Achtung, die ſein Beruf 
erfordert, unwürdig gezeigt hat, iſt durch Beſchluß 
des Vorſtandes der Zahnärztekammer das Wahl- 
recht oder die Wählbarkeit oder beides zugleich 
dauernd oder ee Zeit zu entziehen. Zu der Be- 
ratung und Beſchlußfaſſung über die Entziehung des 
Wahlrechtes iſt ein Beauftragter des Miniſters des 
Innern zuzuziehen; dieſer hat das Recht, jederzeit 
gehört zu werden, hat jedoch kein Stimmrecht. 

Die Wahlen finden alle drei Jahre im Novem⸗ 
ber, das erſtemal zu einer vom Minijter des In⸗ 
nern zu beſtimmenden Zeit, ſtatt. Die Mitglieder 
der Kammer verwalten ihr Amt als Ehrenamt. 
Die allgemeine Staatsaufſicht über die Kammer 
und ihren Vorſtand führt der Miniſter des Innern. 


Ausland. 


Petersburg, 2. Januar. 
tär der ruſſiſchen Botſchaft in Madrid 
Kammerherr Lermontoff ift unter Ber- 
leihung der Würde eines Geſandten zum 
Miniſterreſidenten in Stuttgart ernaunt 
worden. u 


Der erſte Sekre⸗ 


Arbeiterbewegung. 
Die Ausſtandsgefahr im Saarxrevier ijt endgiltig 
beseitigt, da am Donnerstag die Belegſchaft auf 
allen fiskaliſchen Gruben eingefahren iſt. Am Neu⸗ 
jahrstage fanden noch 31 vom chriſtlichen Gewerk⸗ 
verein einberufene Bergarbeiterverſammlungen 
ſtatt. Teilweiſe kam darin zwar noch der Unwille 
über den letzten Beſchluß der Revierkonferenz zum 
Ausdruck, doch fügten ſich die Bergleute im allge⸗ 
meinen der getroffenen Entſcheidung. 


Provinzial nachrichten. 


Dirſchau, 2. Januar. (Ehrung des Herrn Heine- 
Narkau.] Domänenpächter Heine⸗Narkau, der als 
ervorragender Landwirt einen weithin reichenden 
uf genießt, konnte heute ſeinen 90. Geburtstag 
begehen. nläßlich dieſer Feier begab ſich Ober⸗ 
präſident von Jagow nach Narkau, um dem greiſen 


2. Klaſſe zu überbringen. Die Korporationen, 
denen Domänenpächter Heine als Alterspräſident 
angehört, die Landwirtſchaftskammer und der Pro⸗ 
vinziallandtag, nahmen die Gelegenheit zu Beglück⸗ 


wünſchungen ebenfalls wahr. 
i der Lehr 30. Dezember. ſters . verunglückt) 
iſt der Lehr ing des Bäckermeiſters Riemann, Otto 
Thoms aus Königsberg. Er ſollte einen Sack Mehl 
vom Ofen herunternehmen, wobei er herabfiel-und 
fih jo ſchwer verletzte, daß der Arzt die Überführung 
ins Krankenhaus anordnete. Auf dem Transport 
dorthin iſt der junge Mann ſeinen Verletzungen 
erlegen. 8 8 (Amt = DAA 
anzig, 2. Januar. mtsgerichtsrat Dirkſen, 
gen nahezu acht Jahren am hieſigen Amts⸗ 
eriht wirkte, ift einem ſchweren Leiden erlegen. 
err Dirkſen wurde 1880 zum Gerichtsaſſeſſor, 1881 
zum Amtsrichter und 1894 in Neuwedell zum Amts⸗ 
1 ernannt. Am 1. März 1905 erfolgte 
eine Verſetzung von Königsberg in der Neumark 
nach Danzig. 

Königsberg, 30. Dezember. (Anterſchleife ohne 
Ende!) Noch iſt die Unterſuchung über die großen 
Getreidediebſtähle nicht abgeſchloſſen, und ſchon 
kommt die Nachricht, daß Veruntreuungen ähnlicher 
Art, und vielleicht von demſelben Umfange, in 
einem hiefigen Delikateſſen⸗ und Kolonialwaren⸗ 
Engrosgeſchäft aufgedeckt ſind und auch bereits Ver⸗ 
haftungen und Hausſuchungen ſtattgefunden haben. 
Wie bei den Maſſendiebſtählen im Getreidehandel 
haben auch hier mehrere in den Engrosgeſchäften 
angeſtellte Faktoren ihre Hand im Spiele gehabt 
und mit beſſeren Waren, wie Schokolade, Ratas, 
Sardinen, feinen Gewürzen uſw. einen j 
haften Handel getrieben, zumteil auch Tauſch⸗ 
geſchäfte gemacht. Bei der bei einzelnen inbetracht 
kommenden Perſonen abgehaltenen Hausſuchung 
ſind ganze Warenlager aufgefunden worden. Wie 
lange die ungetreuen Angeſtellten ihre Durchſteche⸗ 
reien ſchon getrieben haben und wie hoch der 
Schaden ift, den die in Frage kommenden Geſchäfte 
erlitten haben, läßt ſich gegenwärtig noch nicht 
überſehen, da die Unterſuchung über die Angelegen⸗ 
heit noch nicht zum Abſchluß gelangt iſt. 

Königsberg, 2. Januar. (Tödliche Anfälle.) 
Auf dem Samlandbahnhof wurde geſtern Abend 
der Kaufmann Walter Brok aus Neukuhren vom 
Zuge überfahren und getötet. Im Begriff, einen 
ſchon in Bewegung befindlichen Zug zu beſteigen, 
verlor er den Halt und glitt am Trittbrett ab. 
Die Räder gingen ihm über beide Beine, die vom 
Rumpfe getrennt wurden. Der Tod trat nach 
wenigen Minuten ein. — Faſt zu derſelben Zeit 
ereignete ſich an der Sternwartſtraße ein ähnlicher 
Unfall. er Droſchkenkutſcher Bartels aus der 
Friedmannſtraße fuhr in einen Torweg ein, deſſen 
Höhe er in der Dunkelheit nicht richtig abſchätzte. 
Ihm wurde dabei der Kopf vom Rumpf getrennt 
und zu einer unförmigen Maſſe zerquetſcht. 

Bromberg, 30. Dezember. (Regierungs⸗ und 
Geheimer Baurat Emil Krüger) in Bromberg iſt 
zum etatsmäßigen Profeſſor an der landwirtſchaft⸗ 
lichen Hochſchule in Berlin ernannt. 

Poſen, 2. Januar. (Opfer des Boykotts. 
Konkurs.) Der Schuhmachermeiſter und Schuh⸗ 
warenhändler Stanislaus Wisniewski in St. Laza⸗ 
rus iſt in Vermögensverfall geraten. Er hatte in 
dieſem Jahre eine Mindereinnahme von 4000 Mk., 
weil ihm infolge des gegenſeitigen Boykotts fafi 
ſeine geſamte, aus Deutſchen beſtehende Kundſchaft 
ausblieb, ohne dk er von polniſcher Seite dafür 
Er 1 gefunden hätte. Die übrigen polniſchen 
Schu macher ſind ebenfalls in Not geraten. Auch 
in den Geſchäften anderer Branchen machen fih 
ähnliche Wirkungen des Boykotts fühlbar. — Über 
das Vermögen des Maurer- und Zimmermeiſters 
Poe dam der zugleich Inhaber der erſten 
Poſener Dampfwäſcherei ijt, wurde das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet, nachdem die Verſuche, eine 
anderweitige Regelung herbeizuführen, geſcheitert 
ſind. Die Paſſiven ſollen ſich auf etwa 300 000 Mark 
beziffern, denen eine Anzahl zweitſtelliger Hypo⸗ 
theken gegenüberſtehen. Die Haupturſache zu der 
finanziellen Kriſis der Firma jol der Umjtand ge- 
geben haben, baj fie die an fih gutgehende Dampf- 
95 mit bedeutenden Paſſiven übernehmen 
mußte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Januar 1913. 
— (Militäriſche Konferenz) Am Sonn⸗ 
abend, den 11. d. Mts., findet im Generalkomman⸗ 
do zu Danzig eine Beſprechung von Vertretern 
des Kriegsminiſteriums und des großen General⸗ 
ſtabes mit den Chefs der Generalſtäbe der öſtlichen 
Armeekorps ſtatt. An der Konferenz werden teil⸗ 
nehmen: Obert v. Bergmann Berlin, Chef der 
Armee⸗Abteilung im Kriegsminiſterium, Oberſt⸗ 
leutnant Gröner⸗Berlin, Chef der Eiſenbahn⸗Ab⸗ 
teilung im großen Generalſtabe, Oberſt Ludendorff⸗ 
Berlin Abteilungschef im großen Generalſtabe, 
Oberſtleutnant Tappen und Major Heye, beide aus 
Berlin, vom großen Generalſtabe; ferner Oberſt⸗ 
leutnant Frhr. Schmidt v. Schmidtseck⸗Königsberg, 
Chef des Generalſtabes des 1 Armeekorps, Oberſt⸗ 
leutnant v. Hippel⸗Stettin, Chef des Generalſtabes 
des 2. Armeekorps. Oberſtleutnant Meiſter⸗Poſen, 
Chef des Generalſtabes des 5. Armeekorps, Oberſt⸗ 
leutnant v. Derſchau⸗Breslau, Chef des General- 
ſtabes des 6. Armeekorps, Oberſtleutnant v. Wris⸗ 
berg⸗Danzig, Chef des Generalſtabes des 17. Ar⸗ 
meekorps, Oberſtleutnant Hell⸗Allenſtein, Chef des 
Generalſtabes des neugegründeten 20 Armeekorps, 
und Oberſt Lequis⸗Thorn, Chef des Generalſta bes 
des dortigen Gouvernements. 
(Neue Militär⸗Luftflugplätze.) 
Die Eröffnung der neuen Militär⸗Flugplätze 
an der Oſtgrenze in Thorn, Königsberg und 
Poſen ſoll am 15. Februar erfolgen. Die Bau⸗ 
arbeiten find fait vollendet, ſodaß die Flugzeuge 
elbſt Ende des Monats dort eintreffen werden. Die 
aulichkeiten ſind zunächſt zur Aufnahme von 20 bis 
25 Maſchinen berechnet, doch foll ſpäter ihre Ber- 
größerung ſtattfinden. Die Hallen, die zur Auf⸗ 
nahme der Ein⸗ und Doppeldecker beſtimmt find, 
bieten gißerdem zwei Lajt- und drei Perſonenauto⸗ 
mobilen Platz, die der Fliegerabteilung beigegehen 
find. Da an allen drei Plätzen Offiziere als 
2975 ausgebildet werden follen, find je zwei 
öberitzer Fliegeroffiziere als Inſtrukteure dorthin 
abkommandiert worden. | 
— (Jubiläum.) Am 1. Januar feierte Herr 


Stadtrat Kaufmann Kordes das 50jährige Xubi- 


läum als Mitinhaber und Chef der Firma Dam⸗ 
mann u. Kordes. Aus dieſem Anlaß richtete Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben an den Jubilar: Nachdem die Firma, die 
ihren Ruf weit über die Grenzen der Stadt hinaus 
der umſichtigen und lauteren Geſchäftsführung dos 
Jubilars verdankt, im vorigen Jahre mit Stolz 
und Freude das 75jährige Beſtehen gefeiert, begehe 
dieler heute das feltene Felt feines 50jährigen 


‚ihren Mann ſtehen werden. 


rühmten Firma. Hierzu dem Jubilar ſeine und 
des Magiſtrats herzlichſte Glückwünſche auszu⸗ 
ſprechen, ſei ihm ein Herzensbedürfnis. Möge es 
dem Jubilar vergönnt ſein, noch lange Jahre als 
Seniorchef ſeinem Hauſe vorzuſtehen und als Zierde 
des Kaufmannſtandes im wirtſchaftlichen und Ge- 
meindeleben der Stadt Thorn ſegensreich zu 
wirken! Ein zweites Glückwunſchſchreiben war von 
Herrn Kommerzienrat Dietrich eingegangen, der 
die Glückwünſche der Thorner Handelskammer über⸗ 
mittelte: Daß die Firma Dammann u. Kordes ſich 
zu ihrer jetigen Höhe entwickeln konnte, verdanke 
fie in der Hauptſache der Tatkraft des Jubilars; 
och hätte dieje nicht vermocht, das alljeitige Ver: 
trauen der ſtändig wachſenden Kundi galt zu er⸗ 
werben, wenn nicht der Betrieb zugleich ſtets nach 
den Grundſätzen eines ehrbaren Kaufmanns geleitet 
worden wäre, was der Jubilar mit berechtigtem 
Stolz von ſeinem Geſchäft ſagen könne Möge die 
irma Dammann u. Kordes unter Leitung des 
ubilars, ſeiner Kinder und Kindeskinder durch die 
Jahrhunderte blühen und gedeihen! 
— (Vom oſtdeutſchen Holzmarkt.) Der 
Feſtzage mau war in letzter Zeit ſehr ruhig; die 
eſttage trugen das ihrige dazu bei. Vorläufig 
aufen die Platzhändler nur die notwendigſten 
Mengen von Brettern. Ob ſie dieſe Zurückhaltung 
beibehalten werden, erſcheint indes zweifelhaft; 
denn 91 0 iſt nach der „Kölniſchen Zeitung“ der 
Ban e und mitteldeutſche Platzhandel geneigt, im 
anuar in größerem Amfange auf den aſſer⸗ 
ſchneidemühlen Einkäufe in guten Materialien vor- 
unehmen. Das Geſchäft wird fiğ aber voraus- 
ſichtlich in ſchwierigeren Formen als bisher ab⸗ 
wickeln, weil die meiſten Platzhändler entſchloſſen 
find, nur erſtklaſſige Stammware zu kaufen, da die 
Plätze in Halle, Dresden und Magdeburg mit zweit- 
klaſſiger Ware noch reichlich angefüllt ſind. Die 
Sägewerke Oſtdeutſchlands ſind daher inſofern im 
Nachteil, als ſie nicht miſſen, wohin ſie mit der in 
reichlicher Menge anfallenden zweitklaſſigen Ware 
ſollen. Der Berliner Markt bietet nicht die min- 
deſten Ausſichten. Das Baugeſchäft liegt 
vollſtändig danieder. Im Grubenholz⸗ 
handel ſind Lebhafte Abſatzverhältniſſe, günſtige 
Preiſe und gute Abnahmebedingungen vorhanden. 
— (Ausnahmetarif für Kaninchen ⸗ 
fleiſch.) Mit Giltigkeit vom 1. Januar wird für 
den Bereich der preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen und 


der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen der Aus⸗ 3 


nahmetarif für friſches, nicht zubereitetes Fleiſch von 
Rindvieh uſw. für die Dauer feiner Giltigkeit auf 
friſches, nicht zubereitetes Fleiſch von Kaninchen aus⸗ 
gedehnt. 

— (Die Jugendabteilung des Turns 
vereins Thorn) hatte für Donnerstag Abend zu 
einem Schauturnen nach der Jahnturnhalle eingeladen, 
um auch ihrerſeits der Offentlichkeit einen Beweis ihres 
Könnens zu geben. Und was den in größerer Zahl 
erſchienenen Gäſten in den nachfolgenden Vorführungen 
an Reck, Barren, Pferd, Bock und Sprungſtänder ge⸗ 
zeigt wurde, kann nur lobend anerkannt werden. Zwar 
hervorragende turneriſche Leiſtungen konnte man ja noch 
nicht erwarten, aber was bei den einzelnen Riegen an⸗ 
genehm auffiel, war die ſichtbare Luſt und Liebe zur 
Turnſache, die gute Disziplin und das erkennbare Be⸗ 
mühen, möglichſt exakt jede Übung auszuführen. Man⸗ 
cher junge Mann bewies auch ſchon jetzt durch ſeine ge⸗ 
wandten Vorführungen, daß er bei Fortſetzung des 
Training einſt der Männerriege ein brauchbares Mit⸗ 
glied abgeben dürfte. Recht hübſch waren ferner die 
gemeinſamen Freiübungen, die dem Turnwart der 
Jugendabteilung, Herrn Glaſermeiſter Noetzel, alle 
Ehle machten. Nach Beendigung des Turnens ergriff 
der Turnwart das Wort zu einer Ansprache, um namens 
der Jugendabteilung den Gäſten für ihr Erſcheinen zu 
danken. Es fei das zweitemal, daß die Abteilung ein 
kleines Feſt feiere. Leider weile der, welcher das erſte⸗ 
mal die Jugend zu gutem Tun und Üben ermahnte, 
Profeſſor Boethke, nicht mehr unter den Lebenden. Aber 
die Jugendabteilung halte ſich für verpflichtet, nach 
ſeinem Vorbild weiter zu arbeiten. Die vielſeitige 
Turnerei, wie fie ſich im Geräteturnen, volkstümlichen 
Übungen, Springen, Spielen und Wanderungen aus- 
präge, fol vor allem eine gleichmäßige, harmoniſche 
Ausbildung des Körpers gewährleiſten; man wolle 
keinen einſeitigen Sport ausüben. Erſteres werde auch 
gerade vom Militär verlangt. So ſei zu hoffen, daß 
die ſo durchgebildeten Leute jederzeit dem Vaterlande 
Redner bat zum Schluß 
die Auweſenden, in der Frage der Jugenderziehung 
mitzuhelten und der Abteilung auch weiterhin Wohl⸗ 
wollen zu ſcheuken. Die Abteilung brachte hierauf auf 
die Gäſte ein dreifaches „Gut Heil!“ aus. Der Vor⸗ 
ſitzer des Vereins, Herr Profeſſor Hohnfeldt, gab 
in feiner Anſprache an die jungen Turner jeiner Freude 
Ausdruck, daß die meillen gekommen ſeien, um ihren 
Körper zu ſtählen und das Turnen nicht lediglich als 
Spielerei betrachten. Es folle ouch Körper und Geilt 
ausgebildet, ſowie Kameradſchaft, Nächſtenliebe und 
Liebe zum Vaterlande gepflegt werden. Redner ſchloß 
mit einem „Gut Heil!“ auf das deutiche Vaterland. 9 
Turner, die am regelmäßigſten die Übungsſtunden be- 
ſucht, erhielten als Weihnachtsgabe die unter dem 
Titel „Steinort“ herausgegebenen Gedichte Turnvater 
Boethke's; die drei Sieger in dem im Sommer ſtatt⸗ 
gefundenen Jugendfpielfeit in Bromberg wurden mit 
einem dreifachen „Gut Heil!“ ausgezeichnet. Mit dem 
Geſang „O Deutſchland hoch in Ehren“ endete die Feier. 

— (Der Verein für Geſundheitpllege) 
begeht am morgigen Sonnabend Abend im Schützen⸗ 
banje fein Winterfeſt mit Konzert, Theater und Tanz. 

— (Thorner Stadtiheater) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen, Sonnabend, wird zum 4. 
male „Kaſernenluſt“ gegeben. Sonntag, nachmittags 
zum 10. und legtenmale „Autoliebchen“, und abends 
die Luft piel⸗Novilät „Das lauſchige Neft”, von Horft 
und Lippſchiz. Das amüſante und erfolgreiche Stück 
ijt von Herrn Oberſpielleiter Martini⸗Baſch inszeniert 
und beſchäftigt in den Hauptrollen die Herren Schäfer, 
Berger, Kowalewski und Martini⸗Baſch, ſowie die 
Damen Weigold nud Pauli. Am Mittwoch, 8. 
Januar, veranſtaltet der feit Jahren hier beſteus affres 
dinerte jüddeutſche Humoriſt und Vortlagsmeiſter 
Marzell Salzer einen einmaligen Rezita⸗ 
tionseAbend mit volliiändig neuem, auserwähltem 
Programm. 

— (Otto Trableé) der bekannte Gedankenleſer, 
deſſen Leiſtüngen allerorten beſonderes Aufſehen er- 
iegten und als phänomenal bezeichnet werden, trifft 
morgen, Sonnabend, in Thorn ein, wo er um 8½ 
Uhr im Viktoria⸗Park ein Gaſtſpiel gibt. Der Vortrag 
mit den Experimemen verspricht ſehr interefjant zu 
werden. 


— (Die Thorner Strafkammer) hatte 
ſich in ihrer erſten Sitzung im neuen Jahre nur mit 
Übertretungen und Privatklagen in zweiter In⸗ 
ſtanz zu beſchäftigen, i jie nur mit drei Rich⸗ 
tern beſetzt war. Den Vorſitz führte Herr Land- 
gerichtsditeklkor Geheimer Juſtizrat Graßmann; als 
Beiſitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne 
und Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Wellmann. Der Händler Emil Kurzhals 
aus Schleuſenau hatte ſich der Ubertretun 


ſchuldig gemacht, indem er einer Bürgerfrau, die 
von einer Bäuerin bereits einen Korb Eier erſtan⸗ 
den hatte, die Ware vor der Naſe wegkaufte. Gegen 
die ihm vom Schöffengericht auferlegte Geldſtrafe 
atte er Berufung eingelegt. Zu der heutigen 
A ein erſchien er nicht rechtzeitig und zeigte 
durch ein Telegramm ſein Erſcheinen für eine 
jpätere Stunde an, da er den erſten Zug von Brom- 
berg verſäumt habe. Der Gerichtshof ſah dieſe 
Entſchuldigung nicht für genügend an, da der 
Händler, wenn er zu den Marktkagen fahre, wahr- 
ſcheinlich keinen Zug verpaſſe. Die Berufung wurde 
auf ſeine Koſten verworfen. Der jpäter erſchienene 
Angeklagte mußte unverrichteter Sache wieder ab⸗ 
ziehen. — Auf Tierguälerei lautete die An⸗ 
klage gegen den Selterfabrikanten B. Am 28. Juli 
vorigen Jahres ſchickte der Angeklagte einen ſchwer⸗ 
beladenen Wagen mit Selterflaſchen nach Biskupitz, 
wo Ablaß war. Die Pferde, die den Wagen zogen, 
waren ſehr abgetrieben und mager. Dazu zeigten 
ſie an den Belein, Knien und auf dem Rücken 
offene eiternde Wunden, ſodaß das Publikum daran 
allgemein Anſtoß nahm. In demſelben Zuſtande 
befanden ſich die Tiere bei einer Fahrt nach Culm⸗ 
ſee am 1. Auguſt. Das Schöffengericht hatte B. zu 
100 Mark und den Kutſcher D. zu 1 Mark Geld⸗ 
Falle verurteilt. Letzterer beruhigte jih bei dem 
rteil, während B. Berufung einlegte. Er beſtritt, 
daß die den Tieren zugemutete Laſt zu groß ge⸗ 
weſen fei, da die Selterkaſten etwa 40 Zentner 
wogen, was auf einer Chauſſee nicht viel bedeute. 
Die Wunden der Pferde hätten nicht geeitert, ſie 
wären mit Lyſolwaſſer gereinigt und mit Jodeform 
beſtreut worden. Dieſes gelbliche Pulver hätten 
die Zeugen irrtümlicherweiſe für Eiter angeſehen. 
Für die Wunden an Knien und Feſſeln könne er 
nicht verantwortlich gemacht werden, da ein Pferd 
während der Fahrt auf die Knie geſtürzt jei, ein 
anderes ſich mit einem Hufeiſen geſtrichen habe. 
Dieſe belſtände find gleich den nächſten Tag ab- 
geſtellt worden. Die Beweisaufnahme fällt zu⸗ 
ungunſten des Angeklagten aus, ebenſo auch die 
Gutachten der Sachverſtändigen, Tierarzt Eigner 
und en Gude. Der Angeklagte hatte zu 
ſeiner Entlaſtung die beiden Pferde an das Ge⸗ 
richtsgebäude herſchaffen laſſen. Doch kann der 
Gerichtshof aus dem heutigen Zuſtande nach 
vier Monaten keine Rückſchlüſſe auf das damalige 
Ausſehen der Tiere machen. Auch behaupten die 
eugen, daß das eine Pferd überhaupt nicht das⸗ 
ſelbe ſei, das der Angeklagte damals beſeſſen hatte. 
Der Staatsanwalt beantragt die Verwerfung der 
Berufung. Der Gerichtshof hält die Tierquälerei 
für ungwäfelhaft erwieſen. Da fih der Angeklagte 
edoch damals in einer gewiſſen Notlage befunden, 


da er ſich ſonſt den Verdienſt hätte entgehen laſſen 


müſſen, ſo wurde die Strafe auf 30 Mark, eventuell 
6 Tage Haft, herabgeſetzt. 

— (Polizeiliches .) 
zeichnet hente keinen Arreſtanten. 
(Gefunden) wurden ein 
Regenſchirm und eine Damenuhrkette. 
Poltzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Zugelaufen) ift ein Hund mit geſtreiftem 
Fell. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand) 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,62 Meter, 
er iſt feit geſtern um 20 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice ilt der Strom von 3,18 Meter 
auf 3,06 Meler gefallen. 


Thorner Stadttheater. 


Herr Rechtsanwalt Wilk, als Bevollmächtigter 
der Direktion des Thorner Stadttheaters, hat ſich 
gemüßigt geſehen, ſeine fünf Folioſeiten ſtarke Zu⸗ 
ſchrift, von der wir nur beſcheidenen Gebrauch 
machen konnten, in extenso in einem hieſigen 
Blatte niederzulegen, das ſie auch mit bekannter 
Zuvorkommenheit gegen die Wünſche der Theater⸗ 
direktion aufgenommen hat, trotzdem wir ſchon nach⸗ 
gewieſen hatten, daß der Herr Bevollmächtigte uns 
Behauptungen unterſtellt, die wir nicht getan haben. 
Wenn das Blatt wirklich, wie es verjihert, damit 
den Grundſatz verfolgt, daß man beide Teile hören 
ſoll, ſo hätte es doch unſre ihr bereits vorliegende 
Entgegnung auf die Zuſchrift des Herrn Wilk mit⸗ 
veröffentlichen müſſen. Die Leſer hätten dann ge⸗ 
wußt, was ſie von der Zuſchrift zu halten haben, 
die in keinem Punkte eine Berichtigung enthält, 
die als ſolche gelten amie. Do teils in falſchen 
Unterjtellungen, teils in Gegenbehauptungen be⸗ 
ſteht, die darum noch nicht wahr und ſtichhaltig 
find, weil fie ex cathedra mit dem Selbstvertrauen 
in die eigne Anfehlbarkeit vorgetragen wer⸗ 
den. Daß wir ablehnen, mit dem Herrn Bevoll⸗ 
mächtigten, der Irrtümer in Zitierung der Akten, 
die ihm nachgewieſen ſind, dennoch wiederholt, uns 
weiter zu befaſſen, wird man verſtehen. Wir wollen 
nur noch eines bemerken. Es handelt ſich in dieſer 
ganzen Angelegenheit lediglich um den Widerſtreit 
zweier Geſchmacks richtungen: einer Richtung, die 
der Herr Bevollmächtigte und das von ihm benutzte 
Blatt vertreten, und einer Richtung, die, wie wir 
überzeugt ſind, von dem größten Teil der Bürger⸗ 
ſchaft und von uns vertreten wird, nämlich dem 

heater den Charakter einer Stätte für Kunſt und 
Volksbildung zu wahren. And wir wer⸗ 
den tun, was in unſern Kräften ſteht, dieſer Rich⸗ 
tung zum Siege zu verhelfen. 


Aufdeckung eines Rieſenſchwindels. 


Die Berliner Kriminalpolizei T einem grok- 
zügig angelegten Schwindelunternehmen auf die 
Spur gekommen und hat die beiden Urheber dieſes 
Schwindels, den 22jährigen früheren Juſtizanwärter 
Kurt Oberempt und den Buchhalter Emil Leo 
Schwilling, in dem Augenblick feſtgenommen, als 
fie bei einem Notar in der Linkſtraße eines ihrer 
Opfer um eine große Sume betrügen wollten. 
Die Verhafteten, von denen einer bei ſeiner 
Mutter in der Auguſtſtraße hauſte, während der 
andere verheiratet ift und in der Bülowſtraße 
wohnte, ſuchten durch Zeitungsinſerate ne 
Herren mit entſprechender Einlage“ für ein gro 
induſtrielle Unternehmen. Den ſich Meldenden 
teilten ſie mit, daß es ſich um Beteiligung an einem 
zwiſchen Eſſen und Duisburg gelegenen Bergwerk 
8 Für dieſe Korrelpenbeng benutzten fie ſchöne 
einenbriefbogen mit dem Aufdruck: „Gewerkſchaft 
England⸗Preußen, Steinkohlenbergwerk. Berlin O, 
Heiligegeiſtſtraße een war auf dem „Ges 
ſchäftsbriefbogen“ die Adreſſe: Charlottenburg, 
Stallſtraße 3, als Verwaltungsbureau angegeben. 
Das Bureau in der Heiligegeiſtſtraße exiſtierte 
überhaupt nicht, und das „Verwaltungsbureau“ in 
Charlottenburg beſtand in der Privatwohnung eines 
Verwandten, der den einen der beiden gelegentlich 
unterſtützte. Mit Vermögen waren beide Schwind⸗ 
ler nicht belaſtet. Reflektanten wurden nicht in das 
„Verwaltungsbureau“ beſtellt, ſondern in eines der 
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eriten Hotels Unter den Linden. Hier ſtellte ſich 


Geburtstagskinde den Stern zum Kronenorden 


Jubiläums als Chef dieſer angeſehenen und be⸗der Marktordnung in Culmſee dadur 


der eine als Direktor und alleiniger Beſitzer des 
Bergwerks vor, während der andere als Oberinge⸗ 
nieur auftrat. Es ſollte ſich um Erwerbung von 
Anteilen an dem nur in der Phantaſie der Schwind⸗ 
ler exiſtierenden Bergwerke handeln, wofür bereits 
fünfzehn Millionen Mark gezeichnet fein ſollten. 
Am dies glaubhaft erſcheinen zu laſſen, wurde den 
Opfern eine notariell beglaubigte Abtretungs⸗ 
urlunde vorgelegt, in der finigen verſchiedene 
Leute ihre Anteile an Herrn Oberempt abtreten 
und bekennen, dafür volle Valuta empfangen zu 
haben. Ferner war zwiſchen O. und Sch. eine um⸗ 
fangreiche, fingierte Korreſpondenz entſtanden, in 
der z. B. mehrfach die Überjhreibung von Poſten 
von 10- bis 20.000 Mark jowie: die Beſtätigung des 
Empfanges zum Ausdruck kam. Hiermit gelang es 
den beiden, auch eine der größten Auskunfteien zu 
täuſchen, ſodaß dieſe die neue Firma für ſehr gut 
erklärte. Das letzte Opfer war trotzdem vorſichtig 
und erkundigte ſich erſt im Rheinland nach dem 
angeblichen Bergwerk. Die empfangene Auskunft 
veranlaßte es, die Berliner Kriminalpolizei in 
Anſpruch zu nehmen, und Kriminalkommiſſar Frie⸗ 
dendorff nahm die beiden Schwindler am Dienstag 
im Hauſe des Notars iej, bei dem fie ſich mit ihrem 
letzten Opfer zwecks Auszahlung der 5000 Mari 
ein Stelldichein gegeben hatten. Beide ſind in 
vollem Umfange geſtändig. Nach ihrer Angabe 
wollten ſie jetzt in London Kuxe drucken laſſen, diefe 
auf den Markt werfen und mit dem dadurch er⸗ 
zielten Gelde nachträglich ein Bergwerk kaufen. 
Einer der beiden wird ſich außer wegen Betruges 
und Urkundenfälſchung auch wegen ſchwerer Kuppe⸗ 
lei zu verantworten haben. 


3 ; 
Diannigfaltiges. 
Ein internationaler D⸗Zug⸗Dieb 
ee t.) Auf dem Bahnhof in Köln gelang 
es der Kriminalpolizei, einen internationalen 
D-Zug-Dieb auf frischer Tat abzufaſſen und zu ver- 
haften. Der Verhaftete hatte gerade einem Fahr⸗ 
ak aus München im Münchener D⸗Zug eine große 
eldſumme aus dem Paletot geſtohlen. Der Dieb 
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ſp rungen.) In Rechbeugreuten in Bayeriſch⸗ 
Schwaben ſprang eine trübſinnig gewordene 
Bäuerin mit ihren drei kleinen Kindern, von denen 
das älteſte 5 Jahre alt war, in den Glöttbach. Die 

inder ertranken. während die Mutter im letzten 
Augenblick noch durch einen Straß nwärter gerettet 
werden konnte. Die unglückliche Frau wurde ins 
Krankenhaus gebracht. 

(Eine grauenhafte Mordtatz) ift in 
der Neujahrsnacht in Salzkoſſäthen ber 
Drieſen in der Mark verübt worden. Der Knecht 
Krauſe drang in die Wohnung des Gutsbeſitzers 
Wernicke und rief ihn und ſeine Frau in den Stall. 
Hier fiel er mit einer Axt über beide her, tötete 
Wernicke durch Axthiebe auf den Hinterkopf und 
brachte Frau Wernicke durch Hiebe auf den Kopf 
lebensgefährliche Verletzungen bei. Frau Wernicke 
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. Der 
Mörder hat nach der Tat die Wohnung durchſucht 
und 200 Mark entwendet, worauf er die Flucht er⸗ 
griff. Bisher fehlt von ihm jede Spur. 

(Die Ohrfeigen⸗ Affäre.) In Ungarn 
hat bekanntlich die uneheliche Tochter Luiſe des 
Stabsoffiziers Härtel, der von ſeinen Vorgeſetz⸗ 
ten wegen ſeiner wilden Ehe zur Einreichung des 
Abſchiedsgeſuches gezwungen worden war, den 
Korpskommandanten im Offfizierkaſino geohrfeigt. 
Dafür wurde ſie vom erſten Gericht zu 360 Kronen 
Geldſtrafe verurteilt. Das Ber ufungsgericht 
hat die Strafe beſtätigt, aber mildernde Amſtände 
zuerkannt und daher den Vollzug der Strafe auf⸗ 
gehoben. 

(Um den Miß handlungen durch eine 
Stiefmutter zu entgehen,) hat ſich in 
Meinberg (Anterfranken) ein 13jähriger Schüler 
von einem Eiſenbahnzug überfahren laſſen. Der 
Knabe iſt aus Furcht vor neuen Mißhandlungen in 
der Nacht von Hauſe fortgeblieben und hat ſich 
morgens, die Mütze über das Eeſicht gezogen, auf 
die Eiſenbahnſchienen gelegt und fo den Tod er- 
wartet. 

. T —— 
Die Neujahrsfeier am Berliner 
Hofe. 

Der Neujahrsabend im königlichen Opernhauſe. 
Der für den erſten Abend des neuen Jahres anbe⸗ 
taumten Galavorstellung im königlichen Opernhauſe 
wurde durch die Anweſenheit des Hofes wieder ein 
glänzendes Gepräge aufgedrückt. In der Hoflog⸗ 

urde zunächſt der Generalintendant Graf von 
Hülſen⸗Haeſeler ſichtbar. In der mittleren Loge 
zahmen dann das Kaiſerpaar, die Kronprinzeſſin, 
Prinzeſſin Eitel Friedrich und Prinzeſſin Vittoria 
duiſe Rag in den beiden angrenzenden der Kron⸗ 
Pins, Prinz Auguſt Wilhelm, Prinz Eitel Fried ich, 
“eng Adalbert und Prinz Joachim. Zur Auf⸗ 
rung gelangte unter Leitung von Richard Strauß 
g s „Iphigenie in Aulis“ in der Bearbeitung 
inichard Wagners. In den Pauſen entwickelte ſich 
der kafſerlichen Loge eine zwangloſe Anter⸗ 
tung, beſonders zwiſchen dem Kaiſer, ſeinem 
arclsralintendanten und Direktor Wiegand dom 
chäologiſchen Muſeum. s 
Gens Neujahrs⸗Feſtmahl der kommandiexenden 
enerale. In dem feſtlich geſchmückten Kaiſerſaal 
des Hotels Adlon vereinigten ſich abends die zum 
Reuſahrsempfang beim Kaſſer in Berlin einge- 
troffenen fommandierenden Generale und Admirale 
den Spitzen der militäriſchen Zentralbehörden 
bed den Generalinſpekteuren zu einem Feſtmahle, 
S dem der greije Generalfeldmarſchall Graf von 


2 


nej Ter als rangälteſter General präſidierte. Ihm 
zur Seite taen die Generaffeidmarjeäfte von Bock 
ipo Polach und Freiherr von der Goltz Gegen⸗ 

er hatte Großadmiral von Koeſter zwiſchen, den 
generaloberſten von Pleſſen und von Keſſel Platz 
dalonmen. Ferner waren u. a erſchienen Gete- 

oberſt von Bülow, der ſächſiſche Kriegsminister 
Generacoberſt von Hanſen, der Armeeinſpekteur 
gen dal von Eichhorn, galten von 
von der Chef des Generalſtabes der Armee General 
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von Württemberg, um gleichfalls den Abend im 
Kreiſe der Generale zu verbringen. Nach der Tafel 
ns man ſich zur Unterhaltung im Konver- 
ſationsſaale. 


Neueſte Nachrichten. 
Nückkehr des Reichskanzlers nach Berlin. 
Berlin, 3. Januar. Der Reichskanzler 

iſt heute Vormittag aus Stuttgart hierher zu⸗ 
rückgekehrt. 

Demobiliſierungsvorſchlag Rußlands an 

Siterreid). 

Berlin, 3. Januar. Wie dem „Berl. 
Lol.⸗Anz.“ aus Petersburg von vorzüglich 
unterrichteter Seite in einem Privattelegramm 
gemeldet wird, hat das Petersburger Kabinett 
vor wenigen Tagen in Wien angefragt, ob 
Sſterreich⸗Ungarn bereit jei, zu demobiliſieren, 
in welchem Falle Rußland das gleiche tun 
wolle. Eine Antwort des Grafen Berchtold auf 
dieſen Vorſchlag der ruſſiſchen Regierung war 
bei Abſendung des Privattelegramms an der 
Newa noch nicht eingetroffen. 

Zur Arbeiterbewegung im Saarrevier. 

Saarbrücken, 3. Januar. Auf der 
Grube Velſen ſind heute morgen von 460 Berg⸗ 
leuten der Frühſchicht 300 nicht eingefahren. 
Die Arbeitsniederlegung iſt auf das Verhalten 
der Sicherheitsmänner der Grube zurückzu⸗ 
führen. Dieſe kündigten am 18. Dezember für 
die ganze Belegſchaft und ſich ſelbſt. Die Kün⸗ 
digung für ſie ſelbſt wurde angenommen, für 
die übrigen aber als rechtsungiltig zurückge⸗ 
wieſen. Bei der geſtrigen Anfahrt zur Mittags⸗ 
ſchicht wurde den Sicherheitsmännern geſagt, 
fie könnten nicht anfahren, bevor die Kündi⸗ 
gung zurückgezogen werde. Sie verweigerten 
die Zurücknahme aufgrund einer angeblichen 
Ausſage, die der Vorſitzer der Bergwerks⸗ 
direktion dem Abgeordneten Giesberts gab. 

Keine Krankheit Kaiſer Franz Joſefs. 

Wien, 3. Januar. Die Gerüchte über das 
Unwohlſein des Kaiſers find vollkommen unbe⸗ 
gründet. Der Kaiſer, welcher geſtern einen 
längeren Spaziergang unternommen hatte, er⸗ 
freut ſich beſten Wohlſeins. 

Serbiſcher Empfang für Prochaska. 

Wien, 2. Januar. Wie in gut unterrich⸗ 
teten diplomatiſchen Kreijen erklärt wird, iji 
zwiſchen Sſterreich und Serbien bereits eine 
Einigung darüber erzielt worden, daß die bei⸗ 
den Konſuln von Prizrend und Mitrowitza mit 
militäriſchen Ehren in ihre Stellungen wieder 
eingeführt werden. 

Einſtellung des Fiſchereibetriebes in der 

: Bretagne. 

Lorient, 3. Januar. Durch die Betriebs- 
Einſtellung der Sardinen⸗Konſervenfabriken 
an der bretoniſchen Küſte werden an 50 000 
Schiffer, Spengler, Fabrikarbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen betroffen. 

Verſchlimmevung im Befinden des indiſchen 
Vizekönigs. ; 

London, 2. Januar. Das Attentat, das 
vor einer Woche auf den Vizekönig aus Indien 
in Delhi verübt wurde, ſcheint doch ſchlimmere 
Folgen zu zeitigen, als urſprünglich angenom⸗ 
men wurde. Die zuerſt verhältnismäßig un- 
bedeutend ausſehende Wunde iſt ziemlich ge⸗ 
fährlich. Die Schmerzen, die anfangs nur ge⸗ 
lind waren, haben in den letzten Tagen be⸗ 
deutend zugenommen. Auch hat ſich, wie in den 
letzten Bulletins berichtet wird, ſtarkes Fieber 
eingeſtellt. 

Deutſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag. 

Petersburg, 2. Januar. Bei der Be⸗ 
ratung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
ſtellten die landwirtſchaftlichen Delegierten den 
Antrag, die ruſſiſche Regierung ſolle darauf 
hinwirken, daß Deutſchland die Zölle auf 
Fleiſch und Getreide ermäßige. 

Die Friedensverhandlungen. 
Konſtantinopel, 3. Januar. Der 

Miniſterrat, der um 2 Uhr nachmittags zuſam⸗ 
mentrat und um 7 Uhr abends noch andauerte, 
nahm von den geſtrigen Verhandlungen der 
Friedenskonferenz Kenntnis und beſchloß, den 
ottomaniſchen Bevollmächtigten neue Junſtruk⸗ 
tionen zu übermitteln. Eine maßgebende Per⸗ 
ſönlichkeit im Ministerium des Außern erklärte, 
daß ſich die Verhandlungen auf dem beſten 
Wege zum Frieden beſinden, ohne daß man 
eine beſtimmte Erklärung abgeben könne. Alle 
türkiſchen Blätter legen großen Optimismus 
an den Tag und glauben, daß der Friede bin⸗ 
nen 10 Tagen geſchloſſen ſein werde. Die 
Preſſe bearbeitet die öffentliche Meinung da⸗ 
hin, daß es ein großer Erfolg wäre, Adrianopel 
zu retten. 

London, 3. Januar. Erkundigungen, 
die das Reuterſche Bureau unter nichtbulgari⸗ 
ſchen Balkandelegierten einzog, ergaben eine 
übereinſtimmende Beſtätigung des von Dr. 
Danew eingenommenen Standpunktes. Die 
Delegierten erklärten, von einem ſpeziell ſer⸗ 
biſch⸗griechiſch⸗montenegriniſchen oder ſpeziell 
bulgariſchen Standpunkte könne nicht geredet 
werden. Sie ſeien alle durchaus eins in der 
feſten Entſchloſſenheit, die Forderungen durch⸗ 
zuſetzen. Wenn ſich die Türken weigern ſollten. 
hinſichtlich Adrianopel nachzugeben, würden ſie 
die Konferenz verlaſſen. 

Konſtantinope l, 3. Januar. Der 
Miniſter der Äußern erklärte abends auf der 
Pforte den Privat⸗Korreſpondenten des Wolff⸗ 
ſchen Bureaus, daß die Pforte den Delegierten 


in London neue präziſe Inſtruktionen geſandt 
habe, die ihnen geſtatteten, den Delegierten 
des Balkanbundes wiſſen zu laſſen, daß die 
Pforte keine Infeln des ägäiſchen Meeres ab- 
treten könne, dagegen geneigt jei, einige Nekti⸗ 
fikationen der Grenze des Vilajets Adrianopel 
vorzunehmen, das ſelbſt aber vollkommen der 
Türkei verbleiben müſſe. 
ten Frieden zu ſprechen, gehe aber zu weit, da 
die Türkei betreffend Adrianopel unerbittlich 
ſei und unbedingt den Krieg wieder beginne, 
falls die Stadt der Türkei nicht belaſſen werde. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 3. Januar 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemößig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Wetter: ſchön. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per Januar — Februar 205% Mk. bez. 
per Februar März 20. ½ Br., 207 Gd. 
per April— Mai 210 Mk. bez. 
per Mai — Juni 2121 „ Br., 212 Gd. 
bunt 729 Gr. 182 Mk. bez. \ 
rot 692—726 Gr. 159—178 ME. bez. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 679—720 Sr. 160—166 Mk. bez. 
Regulierungspreis 1671, uk. 
per Januar — Februar 1671½ Br., 167 Gd. 
per Februar — März 168 Mk. bez. 
per März — April 170 Mk. bez. 
per April—Mai 171½ Br., 171 Gd. 
per Mai- Juni 1731 Br., 173 Gd. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 659-683 Gr. 162196 Mk. bez. 
Hafer unv, ver Taune von 1000 stgr. 
inländ. 150—175 Mk. bez. À 
Rohzucker. Tendenz: mait. 
Nendement 88 % fr. Nenfayrw 9,29 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 10,20 — 10,65 Mk. bez. 
Joggen- 9,90 — 10,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börfenbericht. 
3. Jan. 2. Jan 


i aiie B 

Iſterreichiſche Banknoten 4 0 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe e * Sn 3 
Deulſche Reichsanleihe 3½ Jos a e -f 88.60 88,59 
Deulſche Reichsauleihe 3%, „78,50 78,20 
Preußiſche Konſols 3½ % w 88.70 88,6 
Preußiſche Konſols 3% . 73,50] 78,20 
Thorner Stadtanlelhe 4% e e e 96,20 95669 
Thorner Sladtanleihe 3½ % „ S 
Poſener Pfandbriefe 4% e o a 100,80 100,90 
Poſener Pfandbriefe 3% e e e el 8875 | 88,50 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% ] 96,50 66,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. . 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% „. 78,20 77,90 


Ruſſiſche Staatsrente 4% e s e e 7 
Ruffiihe Staatsrente 4 von 1902 „ 99,30 | 89,75 


Ruſſiſche Staalstente 4% / von 1905 100,10 | 100,— 
Polniſche Pfandbriefe 4½% % . . „| 31,60 90,90 
Hamburg⸗Amerika Bafetfahrt-Attien . 162,60 | 162,40 
Norddeutſche Lloyd⸗Attien . 125,50 | 125,25 
Deulſche Bank⸗ Allen l 254,— | 253,90 
Diskont-Kommandit-Anlelle. . .| 184,90 | 187,50 
Norddeutſche Krebitauſtalt⸗Aklien . 129,50 | 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-Mtt, | 123,80 | 124,— 
Allgem. Glekirizitätsgefellfchaft » Aktien | 241.60 240,25 
Aumetz Friedeslftin . e e 176,75 | 175,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . ä 216,20 | 216,90 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktilen . 167,89 16690 
Geſell. für elertr. Unternehmen⸗Aktlen 168.40 168, 
Harpener Bergwerks ⸗Aktien „ . 188,90 | 187,49 
Laurahütle⸗Aklien 166 10 | 166,75 


Phönjx Bergwerks⸗Altien 
Rheinſtahl⸗ Aktien 
Weizen loto m Newport. 
E N Reese 
„ Jul! 
„ September. 
Roggen Mai 
Inn 
„ Seplember . .. 


Bankdistont 6%, Lombardzlusfuß 7%, Privatdistont 4 9% 


u 


173,75 | 173,50 


—.— —— 


—— nr 2.00 


. 
. 
„ 
. 
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a. ren nen. 


e 


Danzig, 3. Januar. (Gelreidemarkt) Zufuhr am 
Legetor 345 inländiſche, 6.4 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inland. 70 Tonnen, ruſſ. 10 Tonnen. 

(Getreidemurkt.) Zufuhr 


Köntgs b erg, 3. Januar, 
65 inländische, 65 ruf. Waggons, exkl. 8 Waggon Klete und 


62 Waggon Kuchen. 


Die Berliner Börſe war geſtern feit. Da fih Nach⸗ 
frage nach den meiſten Spekulation spapieren geltend EE FER 
ſtiegen einzelne Kurſe prozentweiſe. Der Kaſſamarkt war 
gleichfalls feft. Der Privaldiskont ließ um 3 a 0. H. nach. 


Mühlenetabliſſement in Vromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 2.1.4 bisher 
Mk. Mk. 
neee, see 18,20 | 18,60 
Weidenndres ar ?: 8 17,29 17.0 
Kaiſerauszugs mehl 18,40 | 18,80 
eigene o re 17,40 17,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,29 | 16,60 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,— 16,40 
Weizenmehl 0 grün Band 11,49 | 11,80 
Weizen⸗Futtermehht 0 nee. . 6,40 6,49 
Weiengee Te Thea 6,40 | ‚6,49 
Roggenmehl g 14.— | 14,40 
Mögen! 13,20 13,50 
MRuggenmehl !!!!!! ee 12,60 13.— 
Roggenmehl Ill. ne 8,89 } 9,20 
Kommißmehl ä 11,29 | 11,69 
Roggeuſchrot . 10,80 | 11,20 
Nag!!! er 6,49 | 6,40 
Gerſtengraupe Nr. 1. 16,50 | 10,50 
Gerſtengraupe Nr. 22 15,— | 15,— 
Gerſtengraupe Nr. 3 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 44 „ 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 5. 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 88 3 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe grobe s s e s ena o o 12,50 | 12,50 
Gerſſengrüße Nr. 111! 90. 13,— | 13,— 
Gerſtengrüge Rr. a 2 2 2 20. 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüze N Sinnen 12,30 12,2 
Gerſten⸗Kochmehhl ll 12,— 12,.— 
Gerſten⸗Futtermehlll 2 0. 7.— 7,20 
Bummweizengries EEE NR FE 22,.— De 
Buchmeizengrüße I. - 22... 21,— | 21,— 
Buchweizengrüze Ill 20,5 20,50 
Magdeburg, 2. Januar Zuckerbericht Kornzucker. 


88 Grad ohne Sack 9,05 —9,12½. Nachprodukte 75 Gr 
hue Sad 7,25—7,35. Stimmung: ruhiger. Brofrafinade 1 
ohne aß 19.25 — 19,50. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 — 19,23. Gem. Melis L mit 
Sat 18.50 —18.75. Stimmung: ruhig. 
ä —— —̃ — —— — — 
Hamburg, 2. Januar. Miböl ruhig, verzollt 67. 
Spiriius ruhig, per Januar 30%, Gd., per Jan. Febr. 
30 Gd., per Febr. März 30 Gd. Wetter: ſchön. 
S ————————— —— — 
4. Januar Sonnenaufgang 8.13 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.57 Uhr, 
Mon aufgang 6. 1 Uhr, 
Monduntergang 12.52 Uhr. 


Von einem geſicher⸗ Haf 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 3. Januar. 


| niedr. höchſter 
Benennung. - | | Preis. 

Welden A A Eea tosite 19,89 | 20,40 
Roggen „ 16,20 | 16,80 
Gerſfe e ae ge 16,80 18.— 
aſers 0, „ % „% „ „ ae 1 17,00 17,60 
Stroh (Richt⸗) „ „ e k 555 
STEUER ee Er 8 17 8 7,50 
Mocher ben F —.— 29.— 
Karloffein s > sis 50 Kilo] 2,40 3,50 

Brot % . ar vr A Sur A 2, 2 Tre — 
Ragnenne hl! p — a 
Rindfleiſch von der Keule. „„ I Kilo a een 
BGEO a ne nes = —— | 1,50 
Kalbfleiſch —ↄmy—Dc h/ S nv u 1,80 
Schweinefleiſc h... Z | 1.60 
Hammelſleiſchh Ha» a a K 5 
Geräucherler Speck 55 ne en 
SUN Bea 5 — 2 — 
Bie!!! ar A 2,40 3,— 
Eier, oe ae [Schorf 480 6. 
S II Kilo ae 
DIENT ee TEET 2 
Schleie n We ya kr . Na 2,20 
Hehe AT E Ie N 1,40 1,60 
Karauſchen 0a. 6 S v Se PEA 
Barſche r 17 a 1,20 
anders oe n AaS E — | 2— 
Starpfen 5 m ed 2 „ 1,99 2,10 
BACONEN a FI oe a z —— | — 19 
Weißſiſche a0. 2 —— —7⁰ 
Seb. ee 5 a 
SÜMDErI me ara ERROR 4 —— | — 10 
Parane ne enas een o a aa Aa r 5 
Heins Baer EN 5 5 
wilh. ee o o> o a o „„I Liter —— | —,16 
Petroleum in a. aa ae ie A —16 | —,17 
OPNS nal, 5 2,101 —,— 
(Denattlekt) ger = en ea 5 —35 | —,38 
Es koſteten: Kohlrabi —,— Mk. dle Mandel, Blumen 


kohl 20— 30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
5—20 Pf. der Kopf, Rokkohl 10—39 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfchen — Pf., Spinat 30-40 Ph. das Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Roſenkohl — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 5 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10— 20 Pf die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Peterſilie 19—29 Pf. das 
Pack, Kürbis — Pi. das Kilo, Apfel 10—25 Pf. d. Pfd., 
Birnen 25—40 Pf. d. Pfd., Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Walnüſſe — Pf. das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 
4,20 — 7,0 Mk. d. Stck. Gänſe 5,60 —8,00 Mk. d. Stck., Enten 
7,00—8,50 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,89—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge —.— Mk. das Paar Tauben 
1,00—1,29 Mk. das Paar, Hafen — Mk. das Stück,. 


Welter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 


| 


8 


2 E N 
Name Slag E AER Witlerungs- 
— — 2 = 
der Beobach- Eg = =: Welter 85 BE vl 
tungsjtation | 5” SE 58 S224 Stunden. 
a a jSz | 
Borkum 76395 bedeckt 3) — meiſt bewölkt 
Hamburg 765,5 OSO Dunſt | 3 9,4 zieml. heiter 
Swinemünde 767.3 — wolkig 4 — zieml. heiter 
Neufahrwaſſer 766,0 WS MW Sedert 2 — zieml. heiter 
Memel 564,1 NNW'ͤwbedeckt 5 D, 4ßmeiſt bewölkt 
Hannover 765,70 bedeckt 3 meiſt bewölkt 
Berlin 767,00 SO bedeckt 2 5 — (meiit bewölkt 
Dresden 766,7 SO heiter 11 — mmeiſt bewölkt 
Breslau 768,5 OSO bedeckt 2 — meiſt bewölkt 
Bromberg 768,77 — Nebel 11 — meiſt bewölkt 
Metz 184,116 Nebel — | 0,4|meift bewölkt 
Frankfurt, M.|764,8| — bedeckt 4 — Imeijt bewölkt 
Karlsruhe 764.2 NO heiter — 0,4 meiſt bewölkt 
München 767,00 SSW Nebel. — 4 — zzieml. heiter 
Paris 762,1 SSW Nebel 44 — Wetterleucht. 
Bliſſingen 762.5 S Nebel 4! O, 4 nachts Nied. 
Kopenhagen 766,5 W Nebel 4 — zzeiml. heiter 
Stockholm 763,4 W wolkenl. — 2] — Imeift bewölkt 
Haparanda 754,44 — wolkenl. — 7) — nachts Nied. 
Archangel 75% OSO Schnee —12] 0,4 nachts Nied. 
Pelersburg 73001 W bedeckt 1} O, Aſvorw. heiter 
Warſchau 768,0 WS W̃äbedeckt i) — Wetterleucht. 
Wien 767.1 N Nebel — 1] — vorw. heiter 
Rom 761.7NO bedeckt 9) 2,4 vorw. heiter 
Hermannſtadt 767,4] S bedeckt — 2 — zieml. heiter 
Belgrad — — — — — zzieml. heiter 
Blarritz 762,2 S heiter 9 — zzieml. heiter 
Nizza — — — — — Wetterleucht. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteraninge 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 4. Januar. 


Neblig, teils aufheiternd, leichter Nachtfroſt. 


vom 3 Januar, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: + 1 Srad Celf, 
Weller: trocken. Winus: Nord. 15 8 
Barometerſtand: 770 mein. 8 
Bom 2. morgens bis 3. morgens höchſle Temperatur: 
+ 8 brad Beli., niebrlatte — 1 Krad eli. 


Wajlerflände der Weichſel, Brahe und Aetze. 


Stand des Waljers am Pegel 


Meteorologiſche Beovacheungen zu Thorn 


der $ Tag] m I Tag] m 
Weichſel Thorn 3. 2,62] 2. 2,42 
Zawicho ß 
Warſc hau 3. 2,63] 2. 2,24 
Ebwalowlee 2. 3,05] 1. 3,18 
Haden e S E 
9 — — 
Brahe bel Bromberg he oo ee 


Netze bei Czarnifau . 


. 


. Januar 1912. ; 


= 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


Heute Nachmitlag 3 Uhr entſchlief 3 
ſanſt nach längerem, mit Geduld 
18 ertragenem Leiden unſere treue, 
liebe Schweſter, Schwägerin und $ 


im blühenden Alter von 25 Jahren. 
Podgorz den 2. Januar 13. 
Die tieftrauernden Geſchwiſter © 
: Kasik, 
Die Beerdigung findet Montag, 
nachmittags 3 Uhr, von der Lei⸗ 
= henhalle des allſtädtiſchen Kirch⸗ 
bofes in Thorn aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Das Kraftfahr⸗Bataillon Berlin⸗ 
Schöneberg ſtellt zum Herbſt 1913 
Zweijährig-Freiwillige ſämtlicher 
Berufsarten ein. 
Geſuche unter Beifügung eines 
Meldeſcheins, ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes und einer amtlichen Be⸗ 
ſcheinigung der Größe ſind an den 
Truppenteil zu richten. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird 
mit dem Bemerken zur Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß der unterzeichnete Zivil= 
vorſitzende die Meldeſcheine für die im 
Stadikreife Thorn wohnhaften Frei- 
willigen erteilt. 

Thorn den 2. Januar 1913. 
Der Zivilvorſitzende 

Erfatz⸗Kommiſſion des 
Stadtkreiſes Thorn. 


Fur den Bau eines Zwölf 
familienhauſes nebſi Stallgebäude 
an der Schießplatzſtraße in Pod⸗ 
gorz, etwa 2,5 Kilometer vom 
Hauptbahnhof Thorn entfernt, folien 
nachſtehende Arbeiten vergeben 
werden: Los 1: Maurerarbeiten 
des Wohnhauſes ausſchließlich Ma- 
terlallieferung; Los 2: Jimmer: 

rbeilen; Los 3: Dachdecker⸗ und 

lempnerarbelten; Los 4: Tiſchler⸗ 
und Anſchlägerarbeiten; Los 5: An⸗ 
ſtreicherarbeiien; Los 6: Töpferar⸗ 
beiten; Los 7: Gefamtherftellung 
des Stallgebäudes ausſchließlich Lie⸗ 
ferung der Maurermalerialien; Los 8: 
Lieferung von 285 000 gebrannten 
Hinter⸗ und 40 000 Vormauerungs⸗ 
leinen frei Bauſtelle. Herſtellungs⸗ 
friſten ſind für Los 1: 8 Wochen 
(Rohbau); Los 2: 7 Wochen, Los 
3, 5 und 6: je 4 Wochen; Los 4 
und 7: je 8 Wochen; Los 8: 10 
Wochen. Verdingungshefte (ohne 
Zeſchnung) können gegen poſtfreie 
Einfendung von je 3 Mark für Los 
1 und 7, 2,50 Mark für Los 2, je 
2 Mark für Los 4 und 5, je 1,50 
für Los 3 und 6, 1 Mark für Los 8, 
vom unterzeichneten Amt bezogen 
werden. Verſiegelte und mit entſpr. 
Aufſchrift verſehene Angebote für 
Los 1—4 müſſen bis Donnerstag 
den 16. Jauuar, vorm. 10 Uhr, 
bezw. 10%/,, 10%, und 103/, Uhr, für 
Los 5—8 bis Sonnabend den 18. 
Jannar, entſprechend wie vor, hier 
vorliegen, 
; Zullagsfeift 4 Wochen. 8 
„Thorn den 30. Dezember 1912. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Bitterbös 


find alle Arten Hautunreinigkeiten u. 
Hautausſchläge, wie Blütchen, Mit- 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
$ Sleckeupferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seife 
» Bergmann & Oo., Radebeul. 
Vorrätig à Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wentisch Nachf., Adoli Leetz, 
Adoif Majer, Paul Weber und 
Aukerdrogerie. 


Z⸗immer⸗Woßnung 

Küche und Zubehör, pt, Vorgarten mit 
Laube zum 1. 4. 13 zu verm. Brom⸗ 
berger Borit., Ulanenſtr. 6, Baumgarten. 
F en SL AN IAT 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
nom 1. 4. zu vermieten. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


42 3Zimmer⸗Wohnung, 
370 Mt, und 


2⸗Zimmer⸗Wohnungen 
mit Gas und reichl. Zubehör zum 1. 4. 
zu vermieten. Culmer Chauſſee 118, 1. 


L⸗Zimmer⸗Woßnung 
vom 1. 4. 13 zu verm. Pr. jährl. 192 Mk. 
Culmervorſtadt, Blücherſtraße 12, 


i 


Der 


Heute morgens 3¼ Uhr verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute Schweſter, Schwägerin und Tante 


Martha Rose, 


geb. Jabs. 


Guttau den 3. Januar 1913 


Die Beerdigung findet Montag nachm. 1 Uhr vom Trauerhauſe 
aus auf dem Kirchhof in Guttau ſtattt. 


Rudolf Rose. 


Bekanntmachung. 


Die im Stadtkreiſe Thorn wohn⸗ 
haften, in den Jahren 1893, 1892 und 
1891 ſowie die früher geborenen 
Militärpflichtigen, letztere inſoweit, 
als ſie keine endgiltige Entſcheidung 
über ihre Militärverhältniſſe erhalten 
haben und noch Loſungsſcheine als 
Ausweis beſitzen, werden hierdurch 
aufgefordert, die geſetzlich vorgeſchriebene 
Anmeldung zur Stammrolle in 
der Zeit vom 15. Januar bis 
zum 1. Februar 1913 in dem 
Militärbureau — Rathaus, I Tr., 
Zimmer 19 — zu bewirken. 

Die im Jahre 1893 Geborenen 
haben, falls ihre Geburt nicht im 
Stadtkreiſe Thorn erfolgt iſt, Geburts⸗ 
ſcheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Loſungsſcheine vorzulegen. Geburts⸗ 
ſcheine werden zu dieſem Zwecke von 
den königlichen Standesämlern unent⸗ 
geltlich erteilt. 

Loſungsſcheine werden, wenn ſie 
verloren gegangen ſind, gegen eine 
Gebühr von 50 Pfg. bei denjenigen 
Zivilvorſitzenden erneuert, in deſſen 
Bezirk die erſte Ausfertigung erfolgt iſt. 

Taufbeſcheinigungen von Pfarr⸗ 
ämtern ſowie Beſcheinigungen zu 
Schulbeſuchszwecken werden nicht an⸗ 
genommen. 

Die zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
Berechtigten, welche ſich bereits im 
Beſitz des Berchtigungsſcheines oder 
des Befähigungszeugniſſes zum Sec- 
ſteuermann befinden, haben in der 
oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Bureau unter Vorlage 
des Berechtigungsſcheines ihre Zurück⸗ 
ſtellung von der Aushebung zu be⸗ 
antragen. 

Die Zurückſtellung erfolgt ſodann 
bis zum 1. Oktober 1916. 

Die ſo Zurückgeſtellten ſind von der 
Verpflichtung der An⸗ und Abmeldung 
zur Stammrolle befreit. 

Diejenigen, welche ſich noch nicht 
im Beſitz des Berechtigungsſcheines 
befinden, die wiſſenſchaftliche Befähi⸗ 
gung jedoch vor dem 1. April 1913 
vorausſichtlich erlangen werden, haben 
fich ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
1913 bei der königl. Prüfungskom⸗ 
miſſion für Einjährig⸗Freiwillige in 
Marienwerder ſchriftlich zu melden. 

Dieſe letztbezeichneten Militärpflich⸗ 
tigen ſind ferner verpflichtet, in der 
oben genannten Zeit vom 15. Januar 
bis zum 1. Februar 1913 ihre An⸗ 
meldung zur Stammrolle unter Vor⸗ 
legung eines ſtandesamtlichen Geburts⸗ 
ſcheines zu bewirken. 

Wer die Anmeldung zur 
Stammrolle nicht binnen der 
vorgeſchriebenen Friſt bewirkt 
oder bei Umzügen — auch iuner⸗ 
halb des Stadiireifes — die An⸗ 
zeige davon unterläßt, ferner 
wer die Nachſuchung der Zurück⸗ 
ſtellung verſaumt, hat Geldſtrafe 
bis zu 30 Mk. oder Haft bis zu 
3 Tagen zu gewärtigen. 

Thorn den 2. Januar 1913. 

Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzkommiſſion des Ang: 
hebungsbezirks Thorn⸗Stadt. 


Oeffentliche Verkauf 


Sonnabend den 4. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon, ca. 200 Zentner 


Gerſtenkleie, laut Type 832, 


bahnſtehend, Parität Alexan⸗ 
drowo, geſackt, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Empfehle mich den geehrten Herr» 


ſchaften zur 


Massage 
zu mäßigen Preiſen. 
2 Karl Fieber, 
ürztlich geprüfter Maſſeue uſw., 
Thorn, Brückenſtr. 22, 2. 


Billig und ſauber 
wird Wäſche genäht, Ausſteuern geſtickt, 
Häkelarbeiten angefertigt zc. 

Culmer Chauſſee 98. 


Acdzneiderin 


auß. dem Hauſe, auch aufs Land empfiehlt 
ſich. Ella Wentzlaif, Leibitſcherſtr. 46. 


Geübte Plätterin 


nimmt Offtzierswäſche an ſowie Aus» 
beſſern und Inſta dhalten derfelben. An⸗ 
gebote unter I. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


ein Reſtaurant 


mit komplettem Mobiliar und Einrichtung 
von ſofort zu verpachten. Meldungen u. 
H. R. 99 a. d. Geſchäftsſt. d. „Prefer 


Polizeiliche Vekauntnachung. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Veranſtaltung muſika⸗ 
liſcher und deklamatoriſcher Vorträge 

in öffentlichen Lokalen. 


Aufgrund der 88 137 und 139 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 in 
Verbindung mit den 88 6, 12, 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwoltung 
vom 11. März 1850 verordne ich 
unter Zuſtimmung des Provinzial- 
rats für den Umfang der Provinz 
Weſtpreußen was folgt: 

1. 


Wer dramatiſche, deklamatoriſche, 
muſikaliſche, pankomimicche, plaſtiſche 
oder akrobatiſche Vorſtellungen öffent⸗ 
lich ſelbſt veranſtalten oder in ſeinen 
Räumen deren öffentliche Veranſtal⸗ 
tung zulaſſen will, hat dieſes unter 
Einreichung von Abdriſcken oder Ab⸗ 
ſchriften der zur Aufführung oder 
zum Vortrag beſtimmten Gtüde, 
Lieder, Gedichte bezw. der Ter'= 
bücher oder bei mimiſchen und plafti= 
ſchen Vorſtellungen der Beſchreibun⸗ 
aen des Gegenitandes derſelben der 
Polizeibehörde des Ortes, an dem die 
Aufführung ſtaltfinden ſoll, zwei 
Wochen vor der beabſichtigten Bora 
ſlellung ſchriftlich anzuzeigen. Die 
Poſſzeibehörde ift befugt, nach ihrem 
E:meffen einen Vertreter zu der 
Haupiprobe zu entſenden oder falls 
eine folche nicht ftattfindet und dle 
eingereichten Unterlagen nicht mit 
Sicherheit ergeben, daß die beabſich⸗ 
ligten Vorführungen einwandfrei ſind, 
zur Beſeiligung dieſer Zweifel eine 
beſondere Probeaufführung zu ver⸗ 
langen. 

Abweichungen von dem Programm 
ſind ohne Genehmigung der Polizei⸗ 
behörde verboten. 

Bei der Aufführung iſt allen be⸗ 


ſonderen Vorſchriften, von deren Er⸗ 


füllung die Drispolizeibehörde im 
einzelnen Falle die Erteilung der 
Genehmigung zur Aufführung des 
betreffenden Stückes oder Vortrags 
uſw. abhängig gemacht hat, genau zu 
entſprechen. 
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Die Vorſtellungen (Aufführungen 
njw.) dürfen nicht vor 7 Uhr abends 
beginnen und müſſen ſpäteſtens um 
11 Uhr abends beendet ſein. 


Diejenigen Perſonen, die bei den 
Aufführungen mitwirken, müſſen ſich 
in einem vom Publikum getrennten 
Raum, welcher als ſolcher durch eine 
Erhöhung, Barriere, oder in einer 
ſonſtigen von der Polizeibehörde als 
genügend anerkannten Weife kennt⸗ 
lich gemacht iſt, aufhallen. 

Das Beireten dieſes Raumes ift 
dem Publikum unterſagt. Weibliche 
Mitglieder des die Aufführung ver⸗ 
anſtaltenden Perſonals dürfen ſich 
uns dem vorerwähnten Raum zum 
Zweck des Verkehrs mit dem Publi- 
kum, insbeſondere auch um Geldbe⸗ 
träge einzufamkeein, nicht enifernen, 


Der Beſuch der im § 1 bezeich⸗ 
neten Vorſtellungen iſt Perſonen 
unter 16 Jahren, auch wenn ſie ſich 
in Begleitung von Erwachſenen be⸗ 
finden, verboten, es fei denn, daß es 
fidh um Kindervorſtellungen handelt, 
die von der Ditspolizeibehörde als 
ſolche ausdrücklich bezeichnet ſind. 
Verantwortlich für Uebertretungen 
diefer Vorſchrift find außer den Ver⸗ 
anſtaltern der Vorſtellung oder Vor⸗ 


führung die einführenden Berfonen. |- 
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Oeffentliche Vorleſungen, Konzerte 
und Darſtellungen, bei welchem ein 
höheres Intereffe der Kunſt oder 
Wiſſenſchaft obwaltet, fallen nicht 
unter die Beſtimmungen dieſer Poli⸗ 
zei⸗Verordnung. Die Veranſtaltung 
öffentlicher Inſtrumentalmuſik in Wi: i- 
ſchaftslokalen uſw, bei der kein höhe⸗ 
res Kunſtintereſſe obwaltet, unterliegt 
den Beſtimmungen dieſer Polizeiver⸗ 
ordnung nur inſoweit, als auch auf 


fie die Vorſchrift des 82 Anwendung 


findet. 


l $6 
Die Orispolizeibehörde ift befugt, 
Ausnahmen von den Borjchriflen der 
88 1—5 zuzulaſſen. 
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Unbeſchadet der Befugnis der 
Ortspolizeibehörde, bei Verſlößen 
gegen die Beſtimmungen dieſer Poli⸗ 
zeiverordnung eine jede Vorſtellung 
zu verhindern oder aufzuheben, wird 
jede Zuwiderhandlung gegen die Vor⸗ 
ſchriſten der 88 1—5 mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zum Betrage von 60 Mk. 
beſtraft, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle entiprehende Haft tritt. 

Dieſelbe Strafe trifft die Darſteller, 
welche bei einer enigegen dem Ver⸗ 
bot der Polizeibehörde veranftalteten 
Vorſtellung trotz Kenninis dieſes Ver⸗ 
bots mitgewirkt EHER 


Die Polizei⸗Verordnung vom 
9. Auguft 1879 (Amtsblatt der Re⸗ 
gierung zu Danzig 1879, Seite 163, 
Amtsblatt der Regierung zu Marien⸗ 
werder 1879, Seite 258), betreffend 
die Veranſtaltung muſikaliſcher und 
deklamatoriſcher Vorträge in öffent⸗ 
ltchen Lokalen wird aufgehoben. 

Danzig den 6. Dezember 1912. 

Der Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen. 
gez. von Jagow.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 
Thorn den 31. Dezember 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


gs οοοοοοοοοοοοο | 
Thorn — Viktoria-Park. 


Sonnabend den 4. Jannar: 


Senſations ⸗Gaſtſpiel 


Otto Trable, 


das größte telepathiſche Phänomen, das je die Welt geſehen, mit 
ſeinen Aufſehen erregenden Experimenten, 
Die grosse Sensation 

der bedeutendſten Städte der Welt! 


Sie denken, ohne vorher eine 


Buche geſchrieben ſtünden! 


Großer Experimental⸗Vortrag! 
Senſationelle Enthüllungen! 


Preiſe der Plätze: 


238082865589889888 


Wort zu ſprechen, wird er Ihre Gedauken leſen, als wenn fie in einem 
Der Gipfel des menſchlichen Könnens. 


Das Geheimnis der Spiritiſten! 
Die Geiſterſitzung auf offener Bühne! Natürliche Aufttärungen ! 
Im Vorverkauf Zigarrenhandlung Elückmann 
Kaliski (Filiale Artushof): Loge 2.00 M., 
Sperrſitz (num) 1.50 M., 1. Parkett 1.25 M., 2. Parkett 80 Pf., 
Stehplätze 60 Pf. — Abendkaſſe erhöht! 
Beginn 8 Uhr 30 Minuten! — Ende gegen 11 Uhr. 


Otto Trablé weiß was 
Ahnung zu haben, ohne ein 


Antiſpiritiſtiſche Demonſtrationen! 


SSGESIPSGGESSSSHEEIOSOE 


Lehrer 
für Unterricht im Rechtſchreiben und vater⸗ 
ländiſcher Geſchichte geſucht. Gefl. Meld. 
u. B. R. 2 a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Garantiert naturt. Bienenhonig, 


a Pfund 75 Pf. empfiehlt B. Hofmann, 
Thorn, Culmer Chauſſee 95. 


Stellengefude | 


Junger Mann, 
militärfiei, ſucht z. 1. 2. 13 Stellung als 
Lageriſt und Expedient oder Schreiber. 

Gefl. Angebote unter & A. H. 76 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Sud e zum 15. 1. 


Stellung als Büfettier. 


Kaution vorhanden. Angeb. u. P. 18 an 
die Geſchäftsſtelle der „*reſſe“. 
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Suche per {ofort 


einen Lehrling 


mit guier Schulbildung, 


Junges Fräulein 


als Verkäuferin, eventl. mit Vorkennt⸗ 

niſſen der Drogeriebranche, per 1.2. oder 

15. 2. 13 geſucht. Gefl. Angebote mit 

Bild, Abſchrift der Zeugniſſe und Ge⸗ 

haltsanſprüche bei freier Wohnung erb. 

Alfred Weber, Flora⸗Drogerie, 
Thoru. 


Geſucht je fofort 


210 
kräftige Amme, 
möglichſt vom Lande, Von wem, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht ein Auſwartemädchen 
von ſofort oder 15. d Mis. 
Mellienſtraße 118, 1 Tr. 


Gewand., Jaub. Aufwartemäschen 
geſucht Brombergeriir. 82, 1. l. 


J ne —ͤ—.——ʒ 


i ſofort oder zum 1. 4. 
2000 Mk. 1913 zu vergeben. 
Angebote unter &. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der 2 Preſſe“. 
3 —— ROTER 
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x — . 
Wegen Todesfalles fojort zu Here 
aufen: 
verſchiedene Baumaterialien, 
ſomie Maurerrüſtzeng, eine 
fat nene Badewanne und 


einen. Badeofen. 
Witwe E, Jablonski, 
Thorn⸗Mocker, Bergkraße 22a, 1. 


1 gutes Zinshaus 


in der Wäldſtraße zu verkaufen. Angeb. 

u. Nr. 3000 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Schreibmaschine 

preiswert abzugeben Bächerſtr. 3, 2. 


Faſk neuer, langer Bramlenrock 


billig zu verkaufen. Bächkerſtr. 39, 2. 


Gute Gäuſefedern G 


zu verkaufen. Brückenſtr. 18, 1 Tr. 
= Mühlen- 
> Grundfik 


mit Sauggasmotoranlage und 
rund 56 Morgen großer Landwirt⸗ 
ſchaft (Acker⸗ und Wieſenland, guter 
Mittelboden), in der Nähe von 
Schöneck gelegen, für 35000 Mark 
bei entsprechender Anzahlung und 
außerordentlich günfligen Hypotheken⸗ 
verhältniſſen zu veikauſen. Die 
Mühle iſt 2 Meilen im Umkreiſe 
konkurrenzlos! Zahlreiche Mahlkund⸗ 
ſchaft. Nähere Auskunft erteilt 
Deutſche Bauernbauk für 
Weſtpreußen, G. m. b. H., 


Danzig. 


edersofa 


billig zu verkaufen bei 
Grundmann, Breiteſtraße 37. 


Gebrauchte Möbel 


ort billig zu verkaufen 
IN Thorn⸗Mocker, Elsnerſtr. 4, 1. 


e 4 
+ 
Verkaufe billig: 
Vertikow, Tiſche, Näh⸗ und kleine 
Waſchmaſchine, Tombauk und Ge: 
ſchäftsregale. Heil, 
Mouder, Bergſtraße 17. 


iny (4 Monate alt) ſofort zu 
ZW» verkaufen 
Varkſtraße 15. 3. 


2 Pferde (Paſſer), 


6jährig, kräftige Figuren, ſehr flotte 
Gänger, als Kutſchpferde geeignet, ſtehen 
zum Verkauf bei 
Kretschmer, Goſigau. 
Daſelbſt iſt eine ſchwere, friſchmilchende 
Kuh 


zu verkaufen. 


Abſatzferkel 


hat zu verkaufen 
Viktoriapark. 
Eine jaft neue, eiſerne 
À * 
Kopierpreſſe 
mit Tiſch und Zubehör iſt billig zu 
verkaufen. 

A. Wichert, Bergſtraße 43. 
= Eichen 
ſtehen zum Verkauf bei Beſitzer Theodor 

Sonnenberg, Grabomitz. 


ie ie ertuchen-Brud), 


Richard Thomas, 
Honigkuchenfabriſt, Gerſtenſtraße 13. 


Laden, 


an lebhafter Lage, zum 1. April, eventl. 
früher geſucht. 

Angebote unter P. B. 10 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3 Zimmer⸗Wohnung 
fu cd i junges Ehepaar per 1. 4. oder 
früher, am liebſten außerhalb der Stadt. 
Angebote nur mit Preisang. u. R. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim., 

Balkon, Klavier, Gas, für 1—2 Herren 

zu vermieten, auf Wunſch Penſion. 
Laechel, Strobandſtraße. 


1 gut möbl. Vorderzimmer, 
mit auch ohne Penſion, für 1 od. 2 Herren 
von ſofort zu vermieten. 
Jakobſtraße 18, 2 Tr. 
ut möbl. Vorderz., mit fep. Cing., 
v. fof. z. verm. Schillerſtr. 7, 3. 


Ein Fleiſcherladen 


nebſt Wohnung, bish. von Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Janz bewohnt, jortzugsh. vom 
1. April zu verm. Bergſtr. 34 a. 


2 Läden 


zum 1. April zu vermieten. 
E. Szymins ki. 


Wohnung,, 


3 Zimmer und Zubehör vom 1. 4. 13 
zu vermieten. Eliſabethſtraße 9. 
Zu erfragen daſelbſt, 2 Treppen. 


Bergſtraße 34a 
3. Zimmerwohnung mit Küche und ſämtl. 
Zubehör vom 1. April zu vermieten. 


Kleine Wohnung 


vom 1. April zu vermieten. 
M. Bayer, Neuftädt. Markt 17, 1. 


Palkon⸗Wohnungen, 
3 Zimmer mit Zubehör, Moder, Linden⸗ 
ſtraße 46, 3 Zimmer mit Zubehör, Thorn, 
Junkerſtraße 7. A. Kamulla. 

Eine freundl., ruhige 
Drei = Zimmer = Wohnung 
nebſt ſämtl. Zubehör ift wegen Todesfalles 
von ſofort oder 1. 4. 13 gu vermieten. 
Gerberftr.13 15,Gartenh. 1 Tr. Schalapski. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, 2. Etage, zum 1. 4. d. 
Is. vermietet 

A. Stephan, Bacheſtr. 2. 
ofcwohnung, 2 Tr., 2 Zimmer, große 
Küche, Kabinett ꝛc, alles hell, vom 

1. 4. 13 für 300 Mk. zu vermieten. 
Meldungen im Laden Seglerſtr. 10. 
3 oder 5 Zimmer⸗Wohnung vom 
1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
Schulſtraße 5, 2 Tr., Zander. 


. —— — ä— 
don 2 Stuben u Küche, 

2 Pohuungen J. Wehnung Stube u 

Küche, vom 1. 4. 13 zu vermieten. 


Reſtaurant Feldſchlößchen, 


Culmer Chauſſee 172. 
Stube und Küche 


zu vermieten Strobandſtr. 24. 


Tul⸗ Verein Thurn e. 


Jahres ⸗Hauptverſammlung und 
Peihnachtsfeier 


am 4. Jannar 1913, abends 8 Uhr, 
im Tivoli. -9 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Turnrats. 

2. Bericht der Kaſſenprüfer. 

3. Entlaſtung des Kaſſenwarts. 

4. Haushaltsplan für 1913. 

5. Wahlen. 

6. Weihnachtsfeier. 

Güfte willkommen. 
J. A: Golke. Schriftwart. 


nonservalorlum für Musik, 


Wiederbeginn des Unterrichts 


Freitag den 3. d. Mis. 


Eintritt jederzeit. Honorarberechnung 
vom Tage des Unterrichts an. 


al Af Ft 
heiispllege, Thom. 


= 
Winter-Fest 

am Sonnabend den 4. Jan. d. Js. v. 

8½ Uhr ab in den Schützenhausfälen. 


Der Vorſtand. 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend den 4. Jauuar, 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Zum legten male! 
Novität! Novität ! 


Kaſernenluft, 
Schauſpiel von Stein und Söhngen. 
Sonniag den 5. Jannar, 3 Uhr: 

Zu ermäßigten Preiſen! 
Novität! Zum letzten male! Novität! 
Autolieb chen, 
Vaudeville von Kren und Schönfeld. 
Abends Uhr: 47. Abonn.⸗Vorſtellung! 
Novität! Zum erſten male! Novität! 
Das lauſchige Neſt, 
Schwank von J. Horst u. A. Lippschitz. 
Größter Heſterkeitserfolg! 


Germania Saal, 


Mellienſtraße 106. 
KI Sonnabend 
den 4. Jauuar 1913: 


A Großer 


6b Witwen⸗Ball 


— Eintritt frei! — 
Anfang 8 Uhr. — ] — Anfang 8 Uhr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Heute, Sonnabend: 
Leber-, Blut-, Grütz 
wurk, Wurſtſuppe. 
Königsberger Ninderfleck. 


Laechel, Strobaudſtraße. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 5. Januar, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. f 

Mittwoch den 8 Januar, abends 
8¼ Uhr: Bibel- und Gebetsſtunde. 

Chriſtl. Verein junger Männer 

Tuchmacherſtraße 1. 


Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabteilung, 
abends 8 Uhr: Aeltere Abteilung. 


Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. 

— Jedermann iſt herzlich willkommen. — 


Evangeliſche Gemeinſchaft, 
Thorn⸗Mocker. Bergſtr. 57. 
Sonntag den 5. d. Mts., vormittags 91/3 
Uhr: Predigt und hl. Abendmahls⸗ 
feier von Prediger Bahrſen aus Königs⸗ 
berg, vormittags 11 Uhr: Sonntags- 
ihule, nachmittags 4 Uhr: Predigt, 
nachmittags 5 Uhr: Jugendverein. 
Von Sonntag den 5. Januar ab bis 
Sonnabend den 11. Januar finden all⸗ 
abendlich 8 ½ Uhr Gebetsverſammlungen 

ſtatt. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Prediger Straub. 


Kleine Wohnung 


von ſofort zu vermieten Mauerſtr. 65. 


Schöne Balkonwohnung, 
im Garten gel, beſteh. aus 5 Zimmern, 
Küche u. Zub., Pr. 450 Mk., v. 1. 4 18 
zu vermieten Mocker, Wieſenſtr. 3. 


Nettes, junges Mädchen 
ſucht, da es ihr an Bekanntſchaft älterer 
Herren fehlt, mit einem Herrn von 30 
bis 45 Jahren zwecks fpäterer Heirat in 
Briefwechſel zu treten. Nur wirklich 
ernſtgemeinte Angebote u. M. A. 89, 
Thorn I poſtlagernd erbeten. 


SAA 
Streng reell! 


Zwei junge, vermögende Herren, Mitte 
20er, Handwerker, denen es an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, wünſchen zwecks ſpä⸗ 
terer Heirat mit vermögenden Damen in 

ſofortigen Briefwechſel 


zu treten. Nur ernſtgemeinte Angebote 


wolle man unter S. S. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einſenden. 


e 
BE” Dir it am Neufahrstage bei 

dem Gaſtwirt Hubert in 
Stewnen ein der Fahrrad, Marke 
„Kurſor“, Nr. 227 124, entwendet worden. 


Wer mir den Täter nachweiſt, erh ält hohe 
Beloh. Otto Zittlau, Stewkken bei Thorn2- 


Verloren 


am 31. 12. 12 ein goldenes Medaillon 
mit Kette. Abzugeben Manerſtr. 66; 


Bierzu zwei Blätter. 


Nr. 3. 


N 


die Beiſetzung 


von Niderlen⸗Waechters. 


Die Leiche des Staatsſekretärs von Kiderlen⸗ 
Waechter wurde Donnerstag früh in der Wohnung 
ſeiner Schweſter Freifrau v. Gemmingen⸗Gutten⸗ 
berg zu Stuttgart aufgebahrt. Der Verewigte 
war förmlich mit Blumen eingehüllt, die in unge⸗ 
heurer Menge im Trauerhauſe eintrafen. Unter 
den Kranzſpenden befanden ſich ſolche des Königs 
und der Königin von Württemberg, der meiſten 
Bundesfürſten des deutſchen Reichs, der Großherzo⸗ 
gin Luiſe von Baden, sämtlicher diplomatiſcher Ver- 
tretungen in Berlin und Stuttgart, der württem⸗ 
bergiſchen Ministerien, des großen Generalſtabes 
in Berlin, des Stuttgarter Offizierkorps ſowie 


der Stadtgemeinde Stuttgart. Die Mitglieder des 


königlichen Hauſes, der Stuttgarter Hofgeſellſchaft 
und des württembergiſchen Adels hatten chenjo 
wie zahlreiche Familien der Berliner Geſellſchaft, 
insbeſondere der Hochfinanz und Großinduſtrie, 
wundervolle Kränze geſandt; desgleichen die ru⸗ 
mäniſche Regierung und die evangeliſche Gemeinde 
in Bukareſt. Bald nach 2 Uhr verſammelte ſich ein 
zahlreiches Trauergefolge im Sterbehauſe. Der 
Reichskanzler legte im Auftrage des Kaiſers 
und der Kaiſerin ein koſtbares Blumenarrangemenr 
am Sarge nieder. Oberhofprediger Prälat D. von 
Kolb hielt eine kurze Andacht. Dann wurde der 
Sarg auf den Leichenwagen gehoben, und der Zug 
ſetzte ſich in Bewegung. Die Sonne war allmählich 
der Nebelwolken Herr geworden, und aus dem 
trüben Morgen hatte ſich ein freundlicher, mäßig 
kalter Wintertag entwickelt, der dem feierlichen 
Zuge einen hellen Rahmen gab. Dichte Menſchen⸗ 
majjen umſäumten den Weg zum Friedhof. Das 
Muſſikkorps des Infanterie ⸗Regiments Kaiſer 
Friedrich, König von Preußen (7. Württem⸗ 
bergiſches) Nr. 125, in dem der Verſtorbene den 
Feldzug 1870-71 mitgemacht und dem er jahrzehnte⸗ 
lang als Reſerveoffizier angehört hatte, ſpielte auf 
dem Wege Trauermärſche. Studenten der Stutt⸗ 
garter techniſchen Hochſchule und Vertreter der Tü⸗ 
binger Normannia, bei der Herr v. Kiderlen⸗Waech⸗ 
ter als Student aktiv war, ſchritten dem Leichen⸗ 
wagen voraus, der mit koſtbaren Blumengewinden 
und Palmen bedeckt war. Unmittelbar hinter dem 
Sarge ſchritt der Reichskanzler als Vertreter des 
Kaiſers und der Kaiſerin, begleitet von einem 
Verwandten des Verſtorbenen, dem Freiherrn von 
Palm. Es folgten die Vertreter der anderen Fürſt⸗ 
lichkeiten, darunter der bayeriſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Frhr. v. Hertling als Vertreter des Prinz⸗ 
regenten Ludwig von Bayern und der Geſandte 
Frhr. v. Frieſen als Vertreter der ſächſiſchen Re⸗ 
gierung. Dann kamen die Vertreter der fremden 
Regierungen, der Direktor beim Reichstag, Geheim⸗ 
rat Jungheim, die Staatsſekretäre Kraetke und 
Dr. Solf, das diplomatiſche Korps und die württem⸗ 
—. .0.k¼ʒ᷑̃— — NEBEN ERBEN 


Gräfin Gabi's Anverſtand. 


; irud von Stokmans. 
Roman ver 6 Gr — (Nachdruck verboten.) 


(30. Fortſetzung.) 

Als eine halbe Stunde ſpäter der General 
das Archiv betrat, um noch zu arbeiten, war 
kein Laut zu hören, bein Menih zu ſehen; 
Wardenburg befand ſich auf dem Heimweg nach 
Degenfeld, Gabi in ihrem Zimmerchen im 
Wirtſchaftsflügel. Sie blieb mit ihren ſchwe⸗ 
ren Gedanken aber nicht allein. Auf dem Sofa 
und den Stühlen ſaßen die Kammerzofen, die 
Mamſell und die anderen Mädchen und ſpra⸗ 
chen jaft gleichzeitig auf Gabi ein. Nun, da fie 
bald abreiſen ſollte, ſah man ſie wieder in 
einem milderen Lichte, und die Neugier regte 
noch einmal mächtig die Schwingen. Jede 
wollte erkunden, wie weit nun eigentlich die 
Sache mit dem jungen Grafen foi, wer fie in 
Berlin erwarte, und dergleichen. Durch dieſes 
Geſchwätz kam Gabi erſt eine Tatſache zum Be⸗ 
wußtſein, welche für die Situation bezeichnend 
war. In der letzten, bedeutungsvollen Unter- 
redung zwiſchen ihr und Wardenburg war von 
Dietrich Treſſenſtein nicht ein einzigesmal die 
Rede geweſen. Ganz erfüllt von ihren eigenen 
Angelegenheiten hatten fie feine Exiſtenz ein- 
fach vergeſſen und Gabi hatte nun die Empfin⸗ 
dung, als ſei er ihr mit einemmale völlig ent⸗ 
rückt. i ; 

Dann fam der Tag der Abreiſe. Johann, 
der zweite Kutſcher, der Gabi vom Bahnhof 
abgeholt hatte, und ihr ſpäter mitunter begeg⸗ 
net war, fuhr ſie nun auch zurück nach der 
Station, und ſuchte den weiten Weg wieder 


durch ſeine Unterhaltung zu kürzen. 


„Na, Fräulein,“ ſagte er, „das ift ja beſſer 
gegangen, als ich dachte, und gar ſo kurz waren 


Sie auch nicht bei uns. Fünf bis ſechs Wochen 
ſind eine lange Zeit, 


für ein Tippfräulein 
wenigſtens. Anſereiner wäre freilich mit 
einem ſo kurzen Engagement nicht zufrieden. 


bergiſchen Miniſter. Ihnen ſchloſſen ſich als Ver⸗ 
treter des Auswärtigen Amts in Berlin Unter- 
ſtaatsſekretär Zimmermann, Direktor im Mus- 
wärtigen Amt Dr. Matthieu, Geheimer Legations⸗ 
rat Dr. Zahn, Legationsrat Frhr. v. Neurath und 
namens des Reichsbankdirektoriums deſſen Vize⸗ 
präſident v. Glaſenapp an. Weiter folgten als Ver⸗ 
treter der Stadt Stuttgart Oberbürgermeiſter 
Lautenſchlager und der Obmann des Bürgeraus⸗ 
ſchuſſes, dann die übrigen Verwandten des Ver⸗ 
ewigten, Deputationen der württembergiſchen Be⸗ 
amten und Offiziere und andere. 


Gegen 3 Uhr traf der Leichenzug unter den Klän⸗ 
gen des Beethovenſchen Trauermarſches vor der 
Kapelle des Prag⸗Friedhofes ein, wo ſich kurz zu⸗ 
vor der König, die Herzöge Philipp Albrechr, 
Ulrich und Robert von Württemberg, ſowie der 
Herzog von Arach eingefunden hatten. Der Sarg 
wurde in die Kapelle getragen. Unmittelbar hinter 
ihm folgte der König, der auf die Schweſter des 
Verſtorbenen, Freifrau v. Gemmingen, Guttenberg 
zuſchritt und ihr in herzlichen Worten ſein Beileid 
ausſprach. Dem König folgten die Herzöge, ſodann 
der Reichskanzler mit ſeinem Adjutanten, beide die 
Kränze des Kaiſers und der Kaiſerin tragend, die 
ſie am Sarge niederlegten. Aus der großen 
Trauergemeinde ſind noch beſonders zu nennen: der 
italieniſche Botſchafter Panja, der ſächſiſche Ge- 
ſandte Frhr. von Frieſen, der deutſche Geſandte in 
Brüſſel Frhr. von Flotow, das Mitglied des preu⸗ 
ßiſchen Herrenhauſes Graf Douglas und Geheimrat 
v. Friedländer⸗Fuld aus Berlin, ferner von Par- 
lamentariern Exzellenz v. Payer, Lieſching, Hauß⸗ 
mann und Keinath. Nachdem ſich die Leidtragenden 
um den Sarg verſammelt hatten, hielt Oberhof⸗ 
prediger Prälat D. v. Kolb die Traueranſprache, 
der die Worte zugrunde lagen „Herr Gott, du biſt 
unſere Zuflucht für und für“, Er ſchloß mit Worten 
des Troſtes an die Angehörigen des Verblichenen 
und einem Gebete. Hierauf wurde der Sarg zum 
Grabe getragen. Die Trauerverſammlung folgte 
wie beim Einzug in die Kapelle. Der Geiſtliche 
ſprach am Grabe nochmals ein Gebet. Der König 
trat hierauf als erſter an das Grab und warf einen 
Tannenzweig hinab. Ihm folgten die Herzöge und 
die übrigen Herren des Trauergefolges. Die Feier, 


die mit einem Choral ſchloß, war kurz vor 944 Uhr 
beendet. 


Der Reichskanzler hat ſich nach der Be⸗ 
erdigung zu dem Miniſterpräſidenten Dr. v. Wei z⸗ 
ſäcker begeben, mit dem er eine längere Anter⸗ 


redung hatte. Zu der auf 7 Uhr angeſetzten könig⸗ 


lichen Abendtafel waren geladen: der Reichs⸗ 
kanzler, Miniſterpräſident Dr. v. Weizſäcker, der 
bayeriſche Miniſterpräſident Frhr. v. Hertling, die 
Staatsſekretäre Kraetke und Dr. Solf, Anterſtaats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amt Zimmermann, der 
italieniſche Botſchafter Panja, der preußiſche Ge⸗ 
5. ——. — EIS EEnEnOrsSsreren, 
Gehen Sie nun gleich wieder an einen anderen 
Ort, oder bleiben Sie zuhaus?“ 

f Gabi lächelte. „Ich ruhe mich jetzt aus, 
Johann. Der Dienſt war nicht leicht, indeſſen 
gefallen hat er mir doch. Ich werde immer 
gern an die Zeit in Hellborn zurückdenken.“ 

„Aber in dem gelben Zimmer, wo es ſpukt, 
haben Sie nicht gewohnt“, meinte der Kutſcher. 
„Ich war neugierig, wie das wohl würde und 
erkundigte mich bei der Mamſell. Die meinte, 
hineingewollt hätten Sie ſchon, aber die Frau 
Gräfin wäre mit der Übersiedelung nicht ein⸗ 
verſtanden geweſen.“ 

Gabi ließ ihn reden und warf nur dann 
und wann ein Wort in die Anterhaltung ein. 
Ihre Blicke und Gedanken gingen andere Wege, 
als das erſtemal. Nach allen Seiten ſpähte fie, 
um eines ſchneidigen Reiters anſichtig zu wer⸗ 
den, der ſonſt in dieſer frühen Morgenſtunde 
an allen Ecken und Enden aufzutauchen pflegte, 
diesmal aber völlig unſichtbar blieb. Das be⸗ 
trübte und enttäuſchte ſie. Freilich, es war 
Sonntag und die Arbeit ruhte, aber ſie hatte 
doch bis zuletzt gehofft, den geliebten Mann 
noch einmal zu treffen, noch einmal, wenn auch 
flüchtig, von ihm Abſchied zu nehmen. Nun 
ſtand ſie wieder allein auf dem öden Bahnſteig, 
ſtieg allein in das leere Abteil. Triumphie⸗ 
rend, als Siegerin, hatte ſie Hellborn verlaſſen 
wollen, und nun war ihr das Herz ſchwer von 
Sorge und Sehnſucht. Werner von Warden⸗ 
burg beherrſchte ihr Empfinden vollſtändig und 
die Hoffnung auf ein gutes Ende wurde immer 
wieder durch aufſteigende Zweifel und Beden⸗ 
ken getrübt. 

Gabi war froh, als ſie den Bummelzug ver⸗ 
laſſen und an dem Knotenpunkt der Eiſenbahag 
in den D⸗Zug einſteigen konnte, der mit Win⸗ 
desetle Berlin entgegeneilte. Doch auch hier 
ſaß ſie, in eine Ecke gedrückt, allein in einem 
Nichtraucherabteil, wandte dem Gang den 
Rücken zu, und ſtarrte trübſelig zum Fenſter 


* 


Thorn, Sonnabend den 4. Januar 1913. 


relie. 


(Zweites Blatt.) 


ſandte v. Belom⸗Rutzau, der bayeriſche Geſandze 
Eraf v. Moy und der württembergiſche Geſandte 
in Berlin Frhr. v. Varnbüler. — Die Rückfahrt 
des Reichskanzlers erfolgte abends um 
9.17 Uhr. ; ; 


Zum Reichstheatergeſetz. 

Bühnenverein, Bühnengenoſſenſchaft und 

Chorſängerverband geben ſich heute, am 3. Ja⸗ 
nuar, im Reichsamt des Innern ein Stelldich⸗ 
ein, um zu den von den beteiligten Reichs⸗ 
ämtern veröffentlichten „vorläufigen und un⸗ 
verbindlichen Grundzügen für eine geſetzliche 
Regelung der öffentlich⸗rechtlichen und der 
privatrechtlichen Verhältniſſe der Bühnen⸗ 
unternehmen und ähnlicher Veranſtaltungen“ 
Stellung zu nehmen. Sdaatsſekretär Delbrück 
ſtrebt in dieſen Grundzügen — und das iſt nur 
zu billigen — kein eigentliches Theatergeſetz 
an, ſondern bietet nur eine Umarbeitung ver: 
ſchiedener Paragraphen der ſich ja ewig wan⸗ 
delnden Gewerbeordnung, wenn er dem wohl 
oder übel auch etwa 30 neue Paragraphen über 
Die Beziehungen zwiſchen Unternehmer und 
Angeitellten anreihen muß. Jedenfalls ſoll 
nun die deutſche Sozialpolitik ihr Paragra⸗ 
phenfüllhorn auch über die Bühnenverhältniſſe 
in weiterem Umfange ausgießen. Seit Jahren 
rufen ja einige Spezialiſten im Reichstage 
nach dem Theatergeſetz, baten und mahnten, 
bis der Stein ins Rollen kam. Jetzt aber, da 
das Rollen beginnt, heiſchen viele eine Schutz⸗ 
wehr gegen die drohende Lawine, die nur zu 
leicht manches Theater zertrümmern könne. 
Sicher zeigen die vorläufigen Grundzüge der 
geplanten geſetzlichen Neuregelung in hohem 
Grade die typiſchen Schattenſeiten der deut⸗ 
ſchen Gesetzgebung und insbeſondere der deut- 
ſchen Sozialpolitik: ſie blicken auf die Groß⸗ 
ſtadtverhältniſſe und auf die Wünſche der An⸗ 
geſtellten und ſorgen ſich nicht, wie ſich die 
Kleinſtadt und der Arbeitgeber mit den Vor⸗ 
ſchlägen abfinden können. Wenn aber irgend⸗ 
wo die Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe 
nach Berückſichtigung geradezu ſchreit, dann im 
Bühnenweſen. Die in den Witzblättern viel 
verläſterte Schmiere und das Berliner Opern⸗ 
haus, das großkapitaliſtiſche Unternehmen in 
irgendeiner Großſtadt und der draußen im 
Lande kümmerlich ſein Daſein friſtende Zwerg⸗ 
betrieb irgendeiner Wandertruppe wollen mit 
verſchiedenem Maß gemeſſen und die im Thea⸗ 
terweſen aufgeſtapelte Fülle reizbaren Tempe- 
raments und ausgeprägter Subjektivität will 
ſchonend behandelt ſein. Dieſe vielgeſtaltige 
Eigenart, in die Reichsſchablone gepreßt, kann 
nur zu leicht zu Härten, Nachteilen und Unge- 
rechtigkeit führen. 
—é . T 
hinaus. Die gewohnte Elaſtizität hatte ſie in 
dieſer Stunde gänzlich verlaſſen. Selbſt die 
Gewißheit, in acht bis zehn Tagen Wardenburg 
noch einmal wiederzuſehen, vermochte ſie nicht 
aufzurichten, und eine tiefe Niedergeſchlagen⸗ 
heit nahm mehr und mehr von ihr Beſitz. Auf 
die Vorübergehenden achtete ſie nicht. Erſt als 
die offen gebliebene Tür plötzlich zugeſchoben 
wurde, wandte ſie ſich unwillkürlich um und 
ſah, daß ſie nicht mehr allein war. 

Im nächſten Augenblick ſchrie fie laut auf 
vor Freude. 

Vor ihr ſtand Werner, der heißgeliebte 
Mann, und nicht düſter, wie ſonſt, war dies⸗ 
mal ſein Antlitz, nicht dunkel ſein Blick, nein, 
ſtrahlend heiter und zuverſichtlich blickte er ihr 
entgegen, breitete weit die Arme aus, und zog 
ſie, alles andere vergeſſend, mit leidenſchaft⸗ 
licher Innigkeit an ſein Herz. 

„Gabi, kleine Gabi“, ſagte er jubelnd, „es 
geſchehen doch noch Zeichen und Wunder! Als 
ich neulich von dir ſchied, wollte ich vollſtändig 
verzagen, aber der Himmel hat ein Einſehen 
gehabt und uns noch einmal geholfen. Ihm 
ſei Preis und Dank. Nun darf ich dich begeh⸗ 
ren und festhalten für alle Zeit, und du wirft 
bald, ſehr bald, meine ſüße, kleine Frau.“ 

„And meine geſtrengen Brüder?“ fragte ſie 
ſchelmiſch und nicht wenig erſtaunt. : 

„Die brauche ich jetzt nicht mehr zu fürchten, 
mein Herz. Sie werden allerdings zuerſt nicht 
entzückt ſein, mich doch noch als Schwager be⸗ 
grüßen zu müſſen, aber das wird mich nicht 
hindern, ihre Schweſter zu heiraten, zumal 
dieje Schweſter entſetzlich eigenſinnig ift und 
ſich einbildet, keinen anderen Mann lieben zu 
können, als dieſen unliebenswürdigen, tyran⸗ 
niſchen Freiherrn Werner von Wardenburg.“ 

„Mir ſcheint, es geſchehen nicht nur Wun⸗ 
der, du ſelbſt biſt ein Wunder“, ſagte ſie, ihm 
mit zärtlichem Stolz in die Augen blickend, 


„aber nun erkläre mir, wie du plötzlich hierher 


.. Jahtg. 


— — — —— — — — 


Der vorläufige Entwurf kommt den Wün⸗ 
ſchen der in der deutſchen Bühnengenoſſenſchaft 
organiſtierten Arbeitnehmer weit entgegen. 
während er die Belangenſchaften der im deut⸗ 
ſchen Bühnenverein organiſierten Arbeitgeber 
kaum irgendwo in nennenswertem Amfange 
berückſichtigt. Wo er die Erforderniſſe der 
guten Sitte, des Anſtandes und der Geſundheit 
hochhält, bann er leicht auf Billigung rechnen. 
Auch der ſchriftliche Bühnenvertrag und die 
ſchriftliche Kündigung ſind als Vorſchrift be⸗ 
vechtigte Neuerungen. Soll indes die Kündi⸗ 
gungsfriſt, wo ſie überhaupt vereinbart wird, 
für beide Teile gleich ſein, ſo trägt dies ja 
ſcheinbar dem Paritätsgedanken befriedigend 
Rechnung, muß aber die Beweglichkeit der 
Bühnenſterne ſehr erleichtern und damit dem 
Theaterleiter manche Sorge, dem Publikum 
manche Enttäuſchung eintragen. Es iſt leicht, 
den Theatermonarchen als launenhaften Paſcha 
hinzuſtellen, dem konſtitutionelle Zugeſtänd⸗ 
nijje abgerungen werden müſſen, aber es‘ it 
ſchwerer, das Bühnenvölkchen, das gelegentlich 
auch manche menſchliche Schwäche zeigen ſoll, 
nur durch Milde und Verbeugungen zu regie⸗ 
ren. Scheint es auch richtig, die Geldſtrafen 
als Einnahmequelle des Unternehmens fortan 
auszuſchalten, ſo iſt doch zu prüfen, ob nicht 
die Disziplinargewalt zu ſehr beſchnitten wird 
wenn die Summe der Geldſtrafen niemals den 
Betrag einer Monatsgage ſoll überſteigen dür⸗ 
fen. Die Koſtümfrage iſt ja ein altes Schmer⸗ 
zenskind und nicht blos der Angeſtellten. Der 
Zuſchauer ſieht Glanz, der Schauſpieler Schul⸗ 
den und die Schauſpielerin nur zu leicht 
Schande. Werden aber die Bühnenangeſtellten 
baum damit zufrieden fein, daß die Pflicht des 
Bühnenunternehmers zur Lieferung der im 
Spiel notwendigen Kleidungsſtücke im weſent⸗ 
lichen auf die rein hiſtoriſchen Koſtüme be⸗ 
ſchränkt wird, jo wird dieje Lieferungspflicht 
ſchon in dem vorgeſchlagenen Maße zur 
Lebensfrage für manches Theater, und von 
ſelbſt ergibt ſich die Frage, ob nicht auch der 
Angeſtellte an der Ermöglichung ertragsfähi⸗ 
ger Vorſtellungen intereſſiert iſt. Vielleicht 
iſt aber gerade die Koſtümfrage ein Muſter⸗ 
beiſpiel dafür, daß mancherlei Bühnenverhält⸗ 
niſſe allein durch Geſetzesparagraphen und 
ohne Mithilfe der — namentlich weiblichen — 
Theaterbeſucher überhaupt nicht befriedigend 
zu löſen ſind. Wo das Publikum Bühne und 
Modenzeitung nahezu gleichſtellt, wird der 
Geſetzgeber von Allmacht ſehr weit entfernt 
bleiben. 

Wo ſind heute die Bühnen, die nach dem 
Ruhme lechzen, eine moraliſche Erziehungsan⸗ 
ſtalt im Sinne Schillers zu ſein, und dennoch 
mit erklecklichen überſchüſſen arbeiten? Wie- 


2 


kommen konnteſt, und was dich jo ſehr ver- 
wandelt hat.“ 

Er lachte. „Das Glück, Gabi, ganz einfach 
das Glück. Allein konnte ich es nicht tragen, 
ich mußte dich heute noch ſehen und ſprechen. 
Nur um kein Aufſehen gu erregen, reiſte ich 


nicht mit dir zugleich ab, ſondern ließ mich vor 
Tau und Tage nach der Hauptſtation fahren. 
Ich wußte, im D-Zug konnteſt du mir nicht 
entgehen. Zudem iſt heute Sonntag und ich 
verſäume nichts. Aljo höre.“ 

Er ſetzte ſich neben fie, behielt ihre Hand in 
der ſeinen und fucr fort: 

„Das Vermächtnis der ſchlimmen Gräfin, 
das dir ſoviel Kummer machte, iſt mir ent⸗ 
gangen, dafür fällt mir unverdienter Weiſe 
ganz plötzlich ein anderes zu. Als ich geſtern 
von meiner Geſchäftsveiſe zurückkehrte, fand ich 
neben den Zeitungen einen ganzen Stapel 
Briefe auf meinem Schreibtiſch. Ich beachtete 
ſie zuerſt nicht, denn ich war in einer ſchreck⸗ 
lichen Stimmung, deiner bevorſtehenden Ab⸗ 
reiſe wegen. Schließlich ſiegten aber doch 
Pflicht und Gewohnheit. Ich ſetzte mich hin 
und begann ſie durchzuſehen. Die meiſten be⸗ 
trafen die Wirtſchaft. Zu unterſt aber lag ein 
amtliches Schreiben, das an mich perſönlich ge⸗ 
richtet war. Zerſtreut öffnete ich es und gleich⸗ 
giltig blickte ich darauf hin, doch bald wurde 
ich aufmerkſam und mit einem ſteigenden, un⸗ 
gläubigen Staunen las ich, was meinem Leben 
plötzlich eine ungeahnt glückliche Wendung gibt. 
Erinnerſt du dich noch der Todesanzeige in deu 
Zeitung, die du gefunden hatteſt, und mir zu 
unſerem Stelldichein im Walde mitbrachteſt?“ 
Gabi bejahte eifrig. „Natürlich erinnere 
ich mich, Schatz. Der neue Beſitzer von Hans⸗ 
dorf war geſtorben.“ j 
And ich erzählte dir, daß er nicht nur Jung⸗ 
geſelle, ſondern auch ein Sonderling geweſen 
It und keine nahen Verwandten hinterlaſſen 
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viele Gemeinden aber gibt es noch immer, die 
des Theaters völlig entbehren und froh ſind, 
wenn eine kleine Wandertruppe, ſelbſt wenn 
ſie mit Sorgen um die Koſtümfrage nicht über⸗ 
mäßig belaſtet iſt, auf wenige Tage bei ihnen 
einkehrt! Hier und da ſchließen ſich Klein⸗ 
ſtädte und Kreiſe zufammen, um ſich den in 
größeren Abſtänden regelmäßig wiederkehren⸗ 
den Genuß einer beſcheidenen Theaterauffüh⸗ 
rung zu ſichern. Mögen alſo geſetzliche Ein⸗ 
griffe in den Großſtädten noch leicht zu ertra⸗ 
gen ſein, wo der Theaterbau nicht ſelten zur 
Frage der Bodenſpelbulation herabgedrückt ift, 


jo iſt umſo wachſamer dafür zu ſorgen, daß die 


den Kleinſtädten und Landgemeinden ange⸗ 
paßten Theaterkleinbetriebe im Reichstheater⸗ 
geſetz nicht durch eine Fülle won Geſetzesvor⸗ 
ſchriften, die den Großbetrieben auf den Leib 
geſchnitten ſind, erdrückt werden. Es ſei Ver⸗ 
merk davon genommen, daß die veröffentlichten 
Grundzüge lediglich vorläufige und unverbind⸗ 
liche Vorſchläge ſein ſollen. Aber es ſei auch 
ſofort hinzugefügt, daß der ſpätere Entwurf 
in der Geſtalt, in der er dem Reichstag unter⸗ 
breitet werden ſoll, diejenige Elaſtizität auf⸗ 
weiſen muß, die auch kleineren und kleinſten 
Verhältniſſen gerecht werden kann. Schließ⸗ 
lich gehört mehr Mut und Selbſtvertrauen da⸗ 
zu, als Leiter oder Glied einer Wandertruppe 
durch Landſtädte und Dörfer zu ziehen, als für 
eine Kapitaliſtengruppe einer Rieſenſtadt ein 
neues Bühnenperſonal zuſammenzuſuchen und 
mit ihm allerlei den Großſtädtern zuſagende 
Zweideutigkeiten aufzuführen. Auch der Geſetz⸗ 
geber ißt ja die Speiſen meiſt nicht ſo heiß, 
wie der Vorentwurf fie kocht. Aber es beſteht 
doch wieder einmal Gefahr, daß ein für das 
deutſche Kulturleben wichtiges Geſetz auf die 
für die deutſchen Lande nicht typiſchen und 
nicht vorbildlichen Großſtadtverhältniſſe zuge- 
ſchnitten wird. Der Bühnenverein wird jetz: 
im Reichsamt des Innern vermutlich genügend 
zum Wort kommen und hat Möglichkeiten ge⸗ 
nug, ſeine abweichenden Anſchauungen vor der 
Öffentlichkeit zu begründen. Möge man im 
hohen Reichsamt aber auch nicht vergeſſen, daß 
außerhalb der Groß⸗ und Mittelſtädte eben⸗ 
falls noch kunſtbedürftige Menſchen wohnen. 
——yr 


Marſchall v. d. Golg über Tauroggen. 


Im dicht gefüllten Saale des Cafs „Sansſouci“ 
in Potsdam hielt am Montag Abend General⸗ 
be v. d. Goltz einen Vortrag über die 
Konvention von Tauroggen. Nach Begrüßungs 
worten des 80jährigen Hofpredigers Rogge ergriff 
Generalfeldmarſchall v. d. Goltz das Wort, um in 
Si: Zügen die damalige Lage des Königs 


riedrich Wilhelm III., des preußiſchen Staates und 
er Armeeabteilung des Generals Yord zu 
ſchildern. Neuere Forſchungen wollen in der ge⸗ 
heimen Inſtruktion, die der n durch feinen 
Adjutanten, Major Ludwig von Wrangel, bereits 
im Auguſt an Yord nach Kurland übermittelt hatte 
und derzufolge er ſich, wenn tunlich, in die Feſtung 
Graudenz werfen ſollte, eine Erklärung für den 
Schritt Yords ſehen. Der Redner ſtellte ſich aber 
auf den entgegengeſetzten Standpunkt, denn Port 
handelte garnicht ſeiner Inſtruktion entſprechend. 
Pors Augen waren aufs Ganze 9 iche Hätte 
er ſich nach dem Sinne der Geheim⸗Inſtruktion ge⸗ 
richtet, dann würde das Vordringen der Ruſſen 
aller Wahrſcheinlichkeit nach an der Weichſel zum 
Stillſtand gekommen, der Kaiſer Alexander wäre 
als Feind in Preußen erſchienen und die gewaltige 


„Auch das, Werner.“ 

„Nun denke dir, dieſer edle Mann hat mich 
ohne jede Beſchränkung zum Erben meines 
väterlichen Gutes eingeſetzt und zwar, wie es 
im Teſtament heißt, weil ich den unwerſchulde⸗ 
ten und unerwarteten Verluſt von Hansdorf 
einſt ſo bitter ſchwer empfunden und inzwiſchen 
bewieſen hätte, daß ich einen großen Beſitz mit 
Umſicht, Fleiß und Verſtändnis zu verwalten 
verſtände. Der Wunſch, mir mein verlorenes 
Eigentum zurückzugeben, habe ihn bei dem 
Ankauf ſowohl wie bei der rationellen Bewirt⸗ 
Haftung des Gutes geleitet, und keiner werde 
am Hansdorf jemals ein ſo warmes Intereſſe 
haben, wie derjenige, der geglaubt habe, für 
immer darauf verzichten zu müſſen. —“ 

„Wie ich mich freue,“ ſagte Gabi mit einem 
ſeligen Lächeln. „Die Hilfe einer Lebenden 
hat dein Stolz verſchmäht, dieſe fürſtliche Gabe 
eines Toten kannſt du nicht zurückweiſen, und 
zumteil verdankſt du ſie doch dir ſelbſt, deinem 
Fleiß und deiner Tüchtigkeit. Auch ich habe 
dieſelben jetzt erſt ihrem ganzen Amfange nach 
kennen und ſchätzen gelernt, und ſo hat deine 
Tätigkeit in Hellborn in Wahrheit reiche 
Früchte getragen.“ ' 
»Mein Dank gegen den Verſtorbenen ift 
darum nicht geringer,“ ſagte Wardenburg be⸗ 
wegt. „Er iſt mein Wohltäter geworden im 
wahren Sinne des Wortes, und über das Grab 
hinaus ruft er mir die bekannte Mahnung zu, 
welche von unſeren Standesgenoſſen ſo ſelten 
beherzigt wird: — was du ererbt von deinen 
Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen.“ 

In tiefer Bewegung blickte Gabi zu ihrem 
Verlobten auf, und ſie beſprachen ernſt die ver⸗ 
änderte Lage, nach einer Weile aber brach bei 
ihr der alte Übermut wieder durch, und jubelnd 
ſagte ſie: 


„Komme gleich mit nach Berlin, Werner. 


Ich habe die Brüder auf meine Verlobung 


ſchon vorbereitet. Sie werden zwar etwas er⸗ beſten einzuleiten fei, 


Erhebung Sſterreichs, Preußens, Pommerns und 
Schleſiens wäre aufs äußerſte gefährdet geweſen. 
v. d. Goltz aeae in Übereinjtimmung mit dem 
Hiſtoriker Dr. Werner Voß die Konvention von 
Tauroggen als das alleinige geiſtige Eigentum 
Yords. Zum Schluß erklärte der Generalfeldmar⸗ 
ſchall mit erhobener Stimme: „Möge Deutſchland 
nie wieder in eine Lage kommen wie 1812, aber, 
wenn es ihm doch beſtimmt ſein ſollte, ſo möge es 
auch Männer finden wie Nord. Ein langer Frieden 
iſt für ſolche Männer nicht günſtig, weil der Nutzen 
ihrer Vorzüge nicht ſichtbar wird, aber das Be⸗ 
wußtſein darf uns nicht ſchwinden, daß wir ſie im 
Kriege nötiger haben als das tägliche Brot. Nicht 
Tugendbolde braucht die Armee im Kriege, ſondern 
energiſche Soldaten.“ 


Dom Balkan. 


Die Friedensverhandlungen in London. 

Die Réunion der Botſchafter hat Donnerstag 
Nachmittag im Auswärtigen Amt unter dem Vorſitz 
von Sir Edward Grey ihre Sitzungen wieder auf⸗ 
genommen. 

Im erſten Teile der Mittwoch⸗Sitzung der 
Friedenskonferenz, die vier Stunden dauerte und 
dann auf Freitag Nachmittag vertagt wurde, führte 
der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos den 
Vorſitz. Die Verhandlungen wurden dadurch ein- 
geleitet, daß Reſchid Paſcha die türkiſchen Gegen⸗ 
vorſchläge verlas und fie darauf ſchriftlich unter: 
breitete. Sie lauten 1) Die Türkei tritt alles 
Gebiet weſtlich des Wilajets Adrianopel an die 
Verbündeten ab. 2) Albanien wird autonom. Die 
Beſtimmung ſeiner Grenzen und ſeiner politiſchen 
Verfaſſung wird den Großmächten überlaſſen. 
Dieſem Punkte ſtimmten die Verbündeten zu. 3 
Hinſichtlich des Wilajets Adrianopel ſchlägt die 
Türkei vor, mit er wegen der Feſtſtellung 
der türkiſch⸗bulgariſchen Grenze allein zu ver⸗ 
handeln. Auf den dritten Punkt der türkiſchen 
Vorſchläge erwiderten die Verbündeten, daß alle 
Verhandlungen mit den Verbündeten zuſammen 
geführt werden müßten. Die Türken erklärten ſich 
dann damit einverſtanden daß die Verhandlungen 
o geführt würden. 4) Hinſichtlich Kretas wieſen 
die türkiſchen Vorſchläge darauf hin, daß es ſich 
empfehlen würde, bevor man eine Entſcheidung 
treffe, die Mächte um ihre Meinung zu befragen, 
da die Inſel den Mächten ins Depot gegeben wor⸗ 
den jei. Die Verbündeten antworteten. daß fie fih 
ſelbſt an die Mächte wenden würden. Jetzt ver⸗ 
langten ſie, daß die Türkei alle Rechte aufgebe die 
fie in Kreta beſitze. 5) Bezüglich der ägäiſchen 
Inſeln erklärten die Türken, daß dieſe zu Klein⸗ 
alten gehörten; folglich könnten fie keine einzige 
von ihnen abtreten. Die Verbündeten erwiderten, 
def fie auf die Abtretung der Inſeln beſtehen 
müßten. Im Verlaufe der Debatte über Adrianopel 
ſagten die Vertreter der Balkanſtaaten, daß die 
türkiſchen Mitteilungen über die Feſtſtellung der 
Grenze zu unbeſtimmt ſeien, und erſuchten die 
Türken, in der nächſten Sitzung eine Landkarte vor⸗ 
zulegen, welche die vorgeſchlagene Grenzlinie zeigen 
ſolle. Reſchid Paſcha erklärte dann, er würde weitere 
Inſtruktionen von Konſtantinopel erhalten. 

Der Gang der Verhandlungen am Mittwoch 
wird vom Reuterſchen Bureau dahin gekennzeichnet 
daß die Sprache der ottomaniſchen Delegierten viel 
verſöhnlicher geworden fei. Zu den Forderungen 
betreffend die ägäiſchen Inſeln ſagten die Türken. 
die Türkei ſei bereit, mit den Großmächten über 
jene Frage zu verhandeln, die auf fie bezug hätten. 
Als die Balkandelegierten fragten, was die Türken 
mit dieſen Fragen meinten, antworteten dieſe, ſie 
bezögen Jun auf die Reformen, die dort eingeführt 
werden ſollten. In den Kreiſen der Balkan⸗ 
delegierten hat dies den Eindruck erweckt, daß dieſe 
ſogenannten Reformen eine Art Autonomie für jene 
Inſeln bedeuten dürften, obgleich ein Kompromiß 
nicht unwahrſcheinlich ift, und zwar in dem Sinne, 
daß einige Inſeln an Griechenland abgetreten wer⸗ 
den könnten, während der Reſt türkiſch bleiben ſolle. 
In den Kreiſen der Balkanvertreter gab man der 
Zufriedenheit mit den Ergebniſſen der Mittwoch⸗ 
Sitzung Ausdruck. Ihre Antwort auf den türkiſchen 
Vorſchlag daß alles okkupierte Gebiet weſtlich vom 
Walajet Adrianopel an die Verbündeten abgetreten 
werden ſolle, hatte folgenden Wortlaut: „Die Ber: 


Treſſenſtein iſt, aber das tut nichts. Wir 
nehmen vereint die Feſtung im Sturm.“ 

Wardenburg ſchüttelte den Kopf. „Das 
geht nicht, Gabi. Ich muß morgen erft für 
ein paar Tage nach Hansdorf und habe heute 
in Hellborn noch manches zu ordnen. Dahin 
will ich zunächſt zurück. Wir ſehen uns aber 
trotzdem bald wieder. —“ 

„Ja,“ meinte Gabi, „wenn nicht eher, dann 
bei dem Rokokofeſt der Gräfin Treſſenſtein. 
Ich ſagte dir ja ſchon, daß ich beabſichtige, heim⸗ 
lich einen kleinen Scherz in Szene zu ſetzen. 
Du und Flottchen, der ich einen Brief mit Ver⸗ 
haltungsmaßregeln zurückließ, follen mir dabei 
helfen. Wir ſind jetzt in der rechten Stim⸗ 
mung dazu, und werden die Welt mit einer 
doppelten Neuigkeit wundervoll überraſchen.“ 

„Wie iſt es dann aber mit deinem bisher 
ſo ängſtlich gehüteten Inkognito?“ fragte er. 

Gabi lachte. „Das gebe ich dann einfach 
preis. Aufrechterhalten läßt es ſich nun, nach⸗ 
dem wir uns verlobt haben, doch nicht mehr, 
und wenn die Leute auch ein wenig den Kopf 
ſchütteln werden, ſo tut das nichts, die Wahr⸗ 
heit bringt uns in ihren Augen doch nur er⸗ 
ſichtlich näher. Wir haben eben beide eine 
Rolle ge'pielt, du als Oberinſpektor, ich als 
Tippfräulein, du länger, ich kürzer, und ſo 
paſſen wir ganz vortrefflich zuſammen. Es 
kommt auch immer darauf an, wie der Schleier 
von dem Geheimnis gezogen wird. Ich bin 
nicht dazu gezwungen worden, ich hebe ihn 
freiwillig im ſelbſtgewählten Augenblick, nicht 
zum mindeſten um den guten Dietrich Treſſen⸗ 
ſtein völlig von ſeiner Torheit zu kurieren, 
und du wirſt ſehen, ich habe die Lacher auf 
meiner Seite. Man wird mir meine Sünden 
verzeihen — und mich als deine Braut in 
Gnaden wieder annehmen. —“ 

Wardenburg bezweifelte das nicht. Sie be⸗ 
ſprachen nun noch, wie die Überraſchung am 


dann mußten ſie ſich 


t 


ftaunt fein, daß der Erwählte nicht der Dietrich trennen. Gabi kehrte allein nach Berlin zu- 


bündeten nehmen Kenntnis von der Abtretung der 
Gebiete, die weſtlich vom Wilajet Adrianopel ge⸗ 
legen find, unter der beſtimmten Bedingung, daß 
dieſe Abtretung nicht nur auf die okkupierten, ſon⸗ 
dern au 5 die Gebiete ſich bezieht, die noch nicht 
vollſtändig okkupiert ſind.“ — e dieſen Auf⸗ 
nen daß am Mittwoch die Verhandlungen 
weſentlich ihrem Ziele näher gekommen ſeien, hat 
Dr. Danew, der Leiter der bulgariſchen Abordnung, 
einem Vertreter des Reuterſchen Bureaus erklärt, 
daß ſich die Lage geſtern nicht ſo ſehr gebeſſert habe, 
wie einige Perſonen anſcheinend glaubten. Wir 
erwarten, ſagte er, am Freitag in der Sitzung die 
neue Karte bezüglich Adrianopels. Wenn wir 
inden, daß dieſe Karte nicht den Bedingungen der 
erbündeten entſpricht, ſo werden die en 
lungen abgebrochen werden. Wir werden auch auf 
den die Inſeln betreffenden Bedingungen beſtehen 
bleiben. 
Die Stimmung in Sofia 

ſcheint dieſen ſchroffen aoran aen Dr. Danews 
zu entſprechen oder fie zu begründen. Das Blatt 
„Mir“ weiſt die von den Türken für die Beibehal⸗ 
tung von Adrianopel geltend gemachten Gründe 
zurück und verweiſt darauf, daß es der Türkei un⸗ 
ale e die belagerte Feſtung zu entſetzen, was 
allen Diskuſſionen ein Ende machen würde. Das 
Blatt fährt fort: „Die Gründe hiſtoriſcher Natur 
ind für die Türken nicht günftig. Denn bevor 
drianopel unter türkiſche Herri aft geriet, war es 
bulgariſch. Daß ſich in der Stadt die Sultan 
Selim⸗Moſchee und die Gruft der bew des 
ottomaniſchen Souveräns befinden, beweiſt nichts. 
Denn die Chriften können einen analogen Amſtand 
anführen, um Konſtatiopel zu fordern, wo ſich der 
Tempel der in der ganzen orthodoxen Welt ver⸗ 
ehrten heiligen Sofie befindet. Was die ſtrate⸗ 


) ]Jgiſchen Erwägungen betrifft, jo können die Bulgaren 


eine Feſtung wie Adrianopel, die für ſie eine ſtän⸗ 
dige Drohung wäre, den Türken nicht überlaſſen. 
Die i Freundſchaft zwiſchen Bulgarien und 
der Türkei fordert. daß Adrianopel in bulgariſchen 
Händen bleibt. Die Türken haben genug an den 
Linien von Tſchataldſcha. Im übrigen erheiſchen 
die nationalen und wirtſchaftlichen Intereſſen der 
in ihrer Mehrheit chriſtlichen Bevölkerung des 
Wilajets Adrianopel, daß dieſe Stadt, die Haupt⸗ 
ſtadt Thraziens, unter bulgariſche Verwaltung ge⸗ 
ſtellt wird, damit ſie ihre frühere, von den Türken 
vernichtete Wohlfahrt wiedergewinnt. Adrianopel 
iſt bulgariſch. Darüber iſt kein Zweifel erlaubt.“ 
Vornehmlich die Bulgaren ſpüren auch ander⸗ 
orten wenig Neigung, ſich wieder friedlich zu ver⸗ 
halten. Aus Jenidje⸗Wardar wird gemeldet, daß 
Bulgarenbanden wieder beginnen, von den Bauern 
jener Gegend Geld zu erpreſſen. Dieſe Banden, 
eren Verfolgung von den griechiſchen Behörden an⸗ 
geordnet worden iſt, trachten wie früher, ſich in den 
Sumpfgegenden von Jenidje zu verbergen. — Eine 
ſtarke aus Laſen beſtehende Bande ſoll die Ortſchaft 
Keſchan in Thrazien niedergebrannt und dort die 
chriſtlichen Einwohner niederg⸗metzelt haben. 
Keine Sonderverhandlungen zwiſchen Wien u. Rom, 
Die Nachricht, daß über die Frage der Abgren⸗ 
zung Albaniens zwiſchen Sſterreich⸗Ungarn und 
Italien Verhandlungen ſchweben und erſt nach ihrer 
eendigung die Botſchafter daran gehen, ſich mit 
dieſer 0 gera zu beſchäftigen, entbehrt, wie 
das Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenzbureau 
verſichert, der Begründung. Sſterreich⸗Angarn und 
talien ſind von Anfang an über alle Albanien 
etreffenden Reigen einig geweſen. Wohl findet 
ein intimer Meinungsaustauſch über alle Fragen 
zwiſchen den Dreibundmächten, aljo auch zwiſchen 
Oſterreich⸗Angarn und Italien, unausgeſetzt ſtatt, 
allein alle daran geknüpften ſpeziellen Kombi- 
nationen werden für hinfällig bezeichnet und ſind 
nur in die Reihe der Verſuche zu rangieren. 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Dreibund⸗ 
mächten als beſtehend zu 1 Ebenſo ungu- 
treffend iſt die Nachricht von Verhandlungen 
zwiſchen Hſterreich⸗Angarn und Rußland, die fi 
auf militäriſche Vorkehrungen der beiden Staaten 
beziehen ſollen. 
Adrianopel bleibt ohne Lebensmittel. 


Die bulgariſche Telegraphenagentur meldet, 
daß die Nachricht. die türkiſche Regierung ſei er⸗ 
mächtigt worden, Lebensmittel nach Adrianopel zu 
ſenden, erfunden ſei. Auf das Erſuchen Nazim 


rück, und als die Brüder ihr ſtrahlendes Antlitz 
ſahen, fragten ſie gleich: „Gabi, Kind, du haſt 
dich verlobt?“ 

„Ja,“ ſagte ſie, und der Schalk ſaß ihr im 
Nacken, „es iſt ſoweit, und diesmal entlobe ich 
mich ganz gewiß nicht wieder. Der Menſch iſt 
reizend, die Partie glänzend. Dazu lieben wir 
uns über alle Maßen. Was will man mehr?“ 

„Und du bereuſt nicht, nach Hellborn ge⸗ 
gangen zu ſein?“ 

Ihre Augen flammten. „Bereuen?“ wieder- 
holte ſie ſpöttiſch. „Ich ſage euch, es iſt der 
klügſte Streich meines ganzen Lebens, und mit 
der Zeit werdet auch ihr meinen Einfall ſeg⸗ 
nen. Imgrunde wollt ihr doch alle nur mein 
Glück. — Nicht wahr, meine guten Jungen?“ 
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Acht Tage ſpäter war das Garten⸗Rokoko⸗ 
ſeſt in Hellborn. 

Die Gräfin Treſſenſtein hatte Glück. 

Ihre weitgegenden Vorbereitungen wurden 
durch das herrlichſte Wetter gekrönt und bis in 
die Nacht hinein war es im Freien ſo trocken 
und warm, daß man glaubte, unter einen ſüd⸗ 
licheren Himmelsſtrich verſetzt zu ſein. Schloß 
und Park waren feſtlich erleuchtet und bunte 
Lampions ſchimmerten aus den entlegenſten 
Teilen des Gartens hervor. Lockende, ver⸗ 
führeriſche Weiſen erklangen aus dem Muſik⸗ 
pavillon in die Nacht hinaus und hochelegante 
Rokokogeſtalten in weißen Perücken und 
Stöckelſchuhen verſammelten ſich auf dem kurz⸗ 
geſchorenen großen Raſenplatz vor der Terraſſe, 
der mit herrlichen großen Teppichen belegt 
war. Auch zierliche Rokokomöbel ſtanden dar⸗ 
auf umher und lachende, plaudernde Gruppen 
von Leuten, die ſich gegenſeitig betrachteten 
und bewunderten, fanden und löſten ſich im 
ſteten Wechſel. über hundert Perſonen waren 
beiſammen, und köſtliche Erfriſchungen wurden 
herumgereicht. Um 9 Uhr begann die Bor- 
führung des Luſtſpiels und der Tänze. Dann 


wurde an kleinen Tiſchen ſoupiert, und je wei⸗ 


gegeben hatte, 


Paſchas ſeien lediglich einige Kiſten des Noten 
Kreuzes mit Heilmitteln auf einem bulgariſchen 
Eiſenbahnwagen und unter der Obhut eines bul⸗ 
gariſchen Arztes aus Bachtſcheköj nach Adrianopel 
durchgelaſſen worden. 
Serbiens Verhalten 
flößt gegenüber dieſen bulgariſchen Auslaſſungen 
mehr Vertrauen auf ſeinen Wunſch nach Frieden 
ein, wenn auch der Landſturm neuerdings ein⸗ 
berufen wurde. Von amtlicher ſerbiſcher Seite 
wird gemeldet: Nachdem die ſerbiſche Regierung 
durch die „Agenzia Stefani“ in Rom von dem 
Zwiſchenfall in Durazzo 

Kenntnis erhalten hat, hat ſie ſofort die ſerbiſchen 
Behörden beauftragt, einen ausführlichen Vericht 
darüber zu erſtatten. Der Zwiſchenfall dürfte vor⸗ 


ausſichtlich keine unangenehmen Folgen haben. — 


Die Einberufung des Landſturms erfolgte haupt⸗ 
ſächlich, um die ermüdeten Truppen des 3. Aufgebots 
im Garniſondienſt abzulöſen. — Die auswärts 
verbreitete Meldung, daß die Könige und Miniſter⸗ 
präſidenten der Balkanſtaaten in Saloniki zu⸗ 
i iſt, nach einer Meldung aus Belgrad, 
alſch. 
Rumäniens Geſandter in Konſtantinopal. 

Das Amtsblatt zu Bukareſt veröffentlicht die 
Ernennung des früheren Geſandten in London, 
en Mano, zum Gejandten in Konſtanti⸗ 
nopel. 

Rumäniens Forderungen. 

Die rumäniſche Regierung hat dem bulgariſchen 
Kabinett ihre Forderungen bekannt gegeben. 
Rumänien beanſprucht von Bulgarien 1) Abgabe 
von etwa 3000 Quadratkilometer Landes rechts der 
Donau zwiſchen Siliſtria und Kavarna, 2) Garan⸗ 
tien für die Behandlung der rumäniſchen Unter: 
tanen (Kutzowallachen) in Mazedonien, 3) gewiſſe 
militäriſche Arrangements zwiſchen den beiden 
Ländern. 

Von unterrichteter Stelle verlautet über die 
rumäniſchen Forderungen an Bulgarien, die 
Mindeſtforderung beziehe fih auf das Vorgebirge 
von Siliſtria und einen Streifen Landes bis nach 
Kavarna. Auf die Stadt Siliſtria würde Numä⸗ 
nien verzichten, wenn es das ſtrategiſch Bu 
Vorgebirge n Der bulgariſche Bevoll⸗ 
mächtigte Dr. Danew in London hat von ſeiner 
Negierung Vollmacht erhalten, mit dem rumäniſchen 
Geſandten Midu und dem in London eingetroffenen 
Miniſter Take Jonescu über die Vorſchläge zu 
unterhandeln und ſelbſt bindende Abmachungen zu 
treffen. Eine Entſcheidung muß angeſichts der ent⸗ 
Hloffenen Haltung der rumäniſchen Regierung 
ſchon im Laufe dieſer Woche erfolgen. Man glaubt 
in Bukareſt, daß die en. orderin darüber, ob 


— 


Bulgarien die rumäniſchen Forderungen annimmt, 
ſchon in wenigen Tagen fallen muß. In den 
Kreiſen der Politiker und der Militärs iſt man im 
allgemeinen der Anſicht, daß Bulgarien ohne Krieg 
auch ni einen za Sand an Rumänien 
erausge en werde. — In Wien erregt die Tai- 
ade Aufſehen, daß das führende Organ der rumä⸗ 
niſchen Regierung, „Die Epocha“ in ihrem geſtrigen 
Artikel eine beſonders ſcharfe Sprache gegen Bul⸗ 
garien anſchlägt, weit kriegeriſcher, als ſeit Beginn 
der Balkanwirren. Man meint in Wiener poli⸗ 
tiſchen Kreiſen, daß Rumänien durch dieſen Artikel 
einen ſtärkeren Druck auf Bulgarien ausüben will, 
um ſeine Anſprüche auf Kompenſationen durch⸗ 
zuſetzen. Man nimmt an, daß Rumänien ſeine 
Anſprüche auch mit den Waffen durchzu⸗ 
drücken bereit ift, wenn Bulgarien die rumäniſchen 
Wünſche nicht berückſichtigt, nachdem es ſich mit den 
Türken auseinandergeſetzt hat. 
Rückkehr der deutſchen Mitglieder des Roten 
Kreuzes. 

Die bis jetzt in Belgrad tätig geweſene Abord⸗ 
nung des deutſchen Roten Kreuzes unter dem diri⸗ 
permen Arzt der 2. chirurgiſchen Abteilung des 

rankenhauſes Moabit⸗Berlin, Dr. Rihard Müh⸗ 
ſam, hat ihre Arbeiten beendet und kehrt nach 
Deutſchland zurück. Ebenſo ift der Kreisaſſiſtenz⸗ 
arzt Dr. Geißler⸗Stettin, der bisher mit zwei 
Schweſtern im Auftrage des deutſchen Roten Kreuzes 
die bakteriologiſchen Unterſuchungen in dem 
Cholera⸗Barackenlazarett San Stefano bei Kon⸗ 
ſtantinopel durchgeführt hat und nun entbehrlich 
geworden iſt, zurückgerufen worden. 


ter die Zeit foriſchritt, umſo heiterer und ans 
geregter wurde die Stimmung. Man glaubte 
wirklich in die Zeit des graziöſen, bunten 
Rokoko zurück verſetzt zu ſein, und die ganze 
Unterhaltung war auf einen Ton geſtimmt, 
welcher zu dem Koſtüm und der gewollten 
Illuſion vortrefflich paßte. 

Am vergnügteſten war der Rittmeiſter von 
Wirth, der heute ſeine Verlobung mit Frau 
von Frandſen, der reichen und anſpruchsloſen 
jungen Witwe feierte und die Stiftsdame, 
welche den Geſchwiſtern Troſſach den guten Rat 
den ſcheinbar ſo tadelloſen 
Stammbaum auf etwaige Anregelmäßigkeiten 
hin noch einmal zu unterſuchen. Dabei war 
wirklich die überraſchende Tatſache zutage ge- 
treten, daß die Großmutter ihres Vaters, eine 
Engländerin, gleich nach der Geburt von vor⸗ 
nehmen Leuten adoptiert worden war und 
ihren alten Namen getragen hatte, in Wahr⸗ 
heit aber einer ganz armen, einfachen Familie 
entſtammte, und ein echtes, unverfälſchtes Kind 
des Volkes war. Der erwünſchte Tropfen roten 
Blutes fehlte alſo nicht in dem edlen Geſchlecht 
der Troſſachs, und Margitta hatte dies Diet⸗ 
rich Treſſenſtein auch ſogleich triumphierend 
mitgeteilt. Sie ſah bildhübſch aus in der kleid⸗ 
ſamen Rokokotracht, und der junge Graf fühlte 
fi wieder mächtig zu ihr hingezogen. Nun, 
da ſie die beruhigende Entdeckung wegen der 
unebenbürtigen Großmutter gemacht hatte, tat 
es ihm faſt leid, ſich gegen Fräulein Schacht 
bereits ſo deutlich ausgeſprochen zu haben, und 
der Gedanke, daß dieſe ihm einen Korb geben 
könne, ſchmerzte ihn nicht ſo heftig, wie zu der 
Stunde, da er ihr noch perſönlich gegenüber: 
ſband. Andererſeits empfand er aber feine 
wiedererwachende Neigung zu Margitta wie 
eine Untreue gegen Gabi und ſich ſelbſt, und 
um dieſem unbequemen inneren Zwieſpalt zu 
entgehen, gab er ſich mit einer gewiſſen Abſicht⸗ 
lichkeit dem allgemeinen Trubel hin. 


(Schluß folgt.) 


Brovinzialinachriditen. 


Sachſen⸗Weimar mit der Prinzeſſin Carola Feodora 
von Meiningen. 1907 Rücktritt des Grafen Lanza, des 


e Gollub, 2. Januar. (Die Wahl des Uhrmachers Botſchafters Italiens am deutſchen Kaiſerhofe. 1901 + 


Tuchler zum Natmann der hieſigen Stadt) hat der Re⸗ 
gierunaspräſident beſtätigt. 5 

e Brieſen, 2. Januar. (Feuer. Elnkommenſteuer⸗ 
Veranlagung.) In Abbau Brieſen find auf dem ver⸗ 
pachtelen Grundſtuͤcke des jet in Schönbrod wohnenden 
Beſitzers Hube Stall und Scheune abgebrannt. — Ne- 
gierungsaſſeſſor Rißmaun und Steuerſekretär Kirſtein 
von hier find zu ſtellv. Vorſitzern der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungskommiſſion ernannt. 5 

tr. Pfeilsdorf, 2. Januar. (Standesamt. Schweine 
preiſe.) Beim hieſigen Standesamt wurden im ver⸗ 
floſſenen Jahre 45 Geburten, 16 Sterbefälle und 17 
Eheſchließuͤngen beufunde. Diele Ziffern find die 
niedrigſten ſeit Beſtehen des Standesamtes. — Die 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft zahlte bei der heutigen 
Schweineverladung auf Deine pengen Bahnhofe 53 bis 
56 Mark pro Zentner Lebendgewicht. 

e Freyſtadt, 2. Januar. (Leichenhalle.) Der Ge⸗ 
meindekirchenrat beſchloß in einer Sſtzung, eine Leichen⸗ 
halle zu bauen, wenn die Stadt ſich in eniſprechenden 
Meile an der Deckung der Baufoften und den weiteren 
baulichen Unterhaltungskoſten beteilige. Durch die Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes würde hier einem dringenden 
Übelſtonde abgeholfen werden. 

Bromberg, 2. Januar. (łBeſſtzwechſel.) Die Wein⸗ 
handlung Wilhelm Luckwald Nachfolger ſowie das 
Grundflüd Wilhelmstraße 9, Beſitzer Kaufmann und 
Stadtverordneter Leo Mallhes, it am 1. Januar in 
den Beſitz des Kaufmanns Kurt Rücker aus Poſen 
übergegangen. 5 5 

Schneidemühl, 31. Dezember. (Beim Leiden 
ihres Ofens vom Tode überraſcht) wurde die Witwe 
G. in der Bromberger Straße. Der Sohn, der ſich 
im Nebenzimmer aufhielt, fand die 65 Jahre alte 
Mutter vor dem Ofen liegend tot vor. Ein Herz⸗ 
ſchlag hatte ihrem Leben ein Ende bereitet. 

Schneidemühl, 1. Januar. (Niedergebrannt) ift das 
Kaufhaus Czeslaus Buza, eine Zweigniederlaſſung des 
Geſchäfts in Köslin. Laden und Lagerraum find aus⸗ 
gebrannt. Der Schaden wird auf 40 000 Mark ge⸗ 
ſchätzt. Buza, der fih bei Ausbruch des Brandes in 
Köslin befand, hatte zu Weihnachten einen Ausverkauf 
wegen Aufgabe feines Geſchäfts angefangen und unge⸗ 
fähr die Häfte ſeines Warenlagers ausverkauft. 

Tremeſſen, 1. Januar. (Beſitzjubtläum.) Geftern 
feierte Landſchaftsrat Franz von Bord auf Dombrowko 
fein 50jähriges Befikjubiläum, 

d. Strelno, 2. Januar. (Wilddiebe.) Das wild 
reiche Jagdrevier der Herrſchaft Kobelnik wird ſei 
längerer Zeit von Wilddleben heimgeſucht. Jetzt ift es 
gelungen, einen in Kruſchwitz wohnenden Wilderer zu 


ermitteln. 

Poſen, 1. Januar. (muhiger Verlauf der 
Silveſternacht.) Entgegen den ſeit eini⸗ 
gen Tagen hier umlaufenden Alar mg er ü ch⸗ 
ten, daß man polniſcherſeits für die ifv efte t- 
nacht demonſtrative grobe Exzeſſe vorbereitet 
hätte, verlief die Nacht ſo ruhig, wie noch nie. 
Zwar hatte ſich wieder eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge auf dem Wilhelmsplatz verſammelt, fedoch 
erreichte ſie nicht den Amfang der früheren Jahre 
Der Janhagel, der fih wieder, zumteil koſtümiert, 
durch wüſtes Schreien und Lärmen auszeichnete. 
wurde von der 1 beſetzten Schutzmannskette ſach⸗ 

nn abgeſche en und ſo außer 
Aktion geſetzt. Abgeſehen von Uber c 
Rowdys kamen Ausſchreitungen ni ht vor. Auch in 


waren 
ondere 


armerie weſentlich verſtärkt worden. Infolge 
Leſer Maßnahmen und da auch die polniſche Preſſe 
in letzter Stunde 
hatte, iſt es en 

i gekommen. ; 
ee gl. Dezember. (Die Nübenkampagne) ifi 
heute beendet worden. Es wurden 2001 100 Zentner 
Rüben und 270 000 Zentner einſchließlich Nachprodukt 


itet. £ 
ne, 31. Dezember. (Vom Zuge getötet.) Der 
ruſliſche Staatsangehörige Arbeiter Ludwig Yazyfa wurde 
am 27. d. Mis. kurz vor Zerkow—Eſchenried Bahnhof, 
als er das Gleis überſchreiten wollte, von dem ein⸗ 


r e erfaßt und getötet. 
a e (Einwohnerzahl.) Nach der 
nenftandsaufnahme zählt die Sladt 11 793 


1 Perf tandsau i 
al 11 802 im Vorjahre. Die Einwohner: 


Jahr zurück. ? 
2. 105 0 DA Januar. (Ordensverleihung.) 


d afen von Baudiſſin zu Schivelbein 
d de ud en 2. Klaſſe mit Eichenlaub ver: 


liehen worden. 


nenen nge, 


Bejtellungen 
Die Drelle 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 1. Vierteljahr 1913 
werden fortgeſetzt von allen kaiserlichen 
Poſtämtern, den Orts- und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80. Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Ml., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 4. Januar. 1912 f Robby 
Evans, bekannter nordamerikaniſcher Konteradmiral. 
1910 Hochzeit des Großherzogs Wilhelm Ernft von 


Man 


Profeſſor Dr. Karlowa in Heidelberg, bedeutender 
Nechtslehrer. 1903 Landung deutſcher Marineſoldaten 
in Puerto Cabello. 1903 F Pierre Lafitte in Paris, 
bekannter Philoſoph. 1896 + Friedrich Wilhelm Lud- 
wig Alex. Prinz von Preußen, zu Berlin. 1880 F 
Anſelm von Feuerbach zu Venedig, hervorragender 
Hiſtorienmaler. 1849 + Franz Xaver Gabelsberger zu 
München, der Erſinder eines dentihen Syſtems der 
Stenographie. 1814 7 Johann Georg Jakobi zu Frei- 
burg i. B., deutſcher Dichter. 


Thorn, 3. Januar 1913. 

— (Berfonalien) Dem e 
lehrer Dr. Friedrich Le Fèvre in Berlin ift die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpektion 
Culm vom 1. Januar 1913 ab übertragen und der 
Pfarrer Böckler in Culm von der vertretungs⸗ 
weiſen Verwaltung der genannten Kreisſchulinſpek⸗ 
tion entbunden worden. 

— (Einführung.) Der an die hieſige 1. Ge⸗ 
meindeſchule berufene Lehrer Herr Kuban aus Steinau 
wurde heute mit Beginn des Unlerrichts in fein neues 
Amt durch den Herrn Reftor Bator eingeführt. 

— (Die neue polniſche Partei,) die 
am Sonntag von dem Zeitungsverleger Kulerski 
in Graudenz ins Leben gerufen wurde, nennt ſich 
„Polniſch⸗katholiſche Volkspartei.“ 
In den Parteivorſtand wurden gewählt: Kulerski 
als Vorſitzer, Rechtsanwalt Wyſocki⸗Graudenz und 
Pfarrer Duczmal⸗Chojna als feine Stellvertreter. 
— Der „Poſtemp“ meint, daß die Sucht gewiſſer 
Perſönlichkeiten nach neuen politiſchen Organiſa⸗ 
tionen im engſten Zuſammenhange mit dem zu 
errichtenden Nationalrat ſtehe. Nachdem das 
polniſche Zentralwahlkomitee den Grundſatz auf⸗ 
geſtellt habe, daß Journaliſten dem Nationalrate 
nicht angehören ſollen, ſeien die Redakteure pol⸗ 
niſcher Blätter bemüht, neue Parteien zu gründen. 
um als Leiter derſelben doch in den Nationalrat 
gewählt werden zu können. 


Papa Schmid in München f. 

Der Vater des deutſchen Puppenſpiels, 
Theaterdirektor Joſeph Schmid, Papa Schmid 
genannt, iſt in München geſtorben. Er hat ein 
Alter von jaft 91 Jahren erreicht. Eine der 
populärſten Figuren Münchens, ſpielte er ſeit 
1858 ununterbrochen und ſeit zwölf Jahren in 
dem vom Magiſtrat ihm erbauten Theater bis 
in die letzten Tage den Kaſperl ſelber, für den 
er 15 Stücke ſchrieb, während im Verein mit 
anderen Freunden Graf Pocci, der Dichter und 
Oberhofmeiſter, für Papa Schmid 53 Märchen⸗ 
ſpiele verfaßt hat. 

TTT danssiesissnmensimentmensie 


Mannigfaltiges. 


(Wiederkehr der Störche zu 
Neujahr?) Eine feltene Erscheinung 


kann man gegenwärlig bei Berlin, mitten 
im Winter, beobachten. Infolge der unge⸗ 
wöhnlichen Temperatur, die bereits bis zu 
15 Grad Wärme geſtiegen iſt, beginnt es 
draußen wieder zu ſproſſen und zu blühen. 
0 kann vielfach an Sträuchern und 
Bäumen beobachten, daß kräftige Knospen 
zur Entwicklung gekommen ſind, und ſtellen⸗ 
weiſe bilden ſich bereits friſche grüne Blätt⸗ 
chen. In der Umgebung Berlins werden 
jetzt ſogar friſche blühende Veilchen 
gepflückt. Ein ſehr bedenkliches Zeichen der 
ungewöhnlichen „winterlichen“ Witterung 
wird ferner aus Beelitz berichtet. Dort will 
man in den letzten Tagen mehrfach Störche 
geſehen haben. „Freund Adebar“ iſt an⸗ 
ſcheinend durch die milde Temperatur irre 
geleitet worden und hat früher als ſonſt die 
Rückkehr aus dem Süden angetreten. 

(Eine Brieftaſche mit 13 250 
Mark) wurde einem Verliner Herrn auf 
der Fahrt von London nach Berlin im 
D-Zug geſtohlen. Der Dieb ift noh nicht 
ermitteit. 

(Das „Kleine Journal“) hat ſein 
tägliches Erſcheinen eingestellt. Das Blatt 
foll wieder nur als Wochenblatt heraus: 


kommen. 

(Ein Fluchtverſuch) wurde von 
dem bekannten Bombenattenkäter Werner 
unternommen. Werner, der im Dezember 
1910 vom Schwurgericht Gießen wegen des 
Attentats auf das Rathaus der Stadt Fried⸗ 
berg zu lebenslänglichem Zuchthaus verur: 
teilt worden war, hatte bereits ein Loch in 
der Zellenwand des Landeszuchthauſes 


Mariaſchloß bei Siegen, ausgebrochen, 


konnte aber noch rechtzeitig an der Ausfüh⸗ 
rung des Planes verhindert werden. 

(Ein neues Opfer der Typhus⸗ 
Epidemie in Hanau.) Die Typhus⸗ 
Epidemie beim Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 3 in 
Hanau hat ein neuntes Opfer gefordert: 
Der Pionier Stettner aus Dreisbach (Kreis 
Siegen) iſt geſtorben. Die Zahl der Er⸗ 
krankten beträgt zurzeit 192, darunter ſind 
acht ſchwerkrank. ; 

(Verworfene Reviſion.) Das 
Reichsgericht hat die Nevifion des Fuhr⸗ 
manns Franz Schmitz. der am 27. Novem⸗ 
ber vom Schwurgericht in Duisburg wegen 
Mordes zum Tode verurteilt worden war, 
verworfen. Schmitz hatte am 1. Aguſt v. Is. 
in Walſum den Arbeiter Grueder ermordet. 

(Flucht eines Brauereidirek⸗ 
tors.) Seit Freitag iſt der Syndikus und 
Direktor des Verbandes der Brauereien von 
Mainz und Umgebung, Dr. Schurgens, ver⸗ 
ſchwunden. Es liegt Verdacht vor, daß er 
nach Unterſchlagung von Geldern flüchtig ge⸗ 
worden iſt. Man iſt zurzeit mit der Prü⸗ 
fung der Rechnungen beſchäftigt. Genauere 
Feſtſtellungen find zurzeit noch nicht möglich 
geweſen. 

(Verhaftung eines Dresdener 
Rechtsanwalts in Wien.) Nach einer 
Blättermeldung wurde in Wien der Dresde⸗ 
ner Rechtsanwalt Hermann Bſchorer, der 
ſeit dem 10. Oktober 1912 wegen Verun⸗ 
treuung mehrerer tauſend Mark zum Schaden 
ſeiner Klienten verfolgt wird, verhaftet und 
dem Strafgericht eingeliefert. Das Aus⸗ 
lieferungsverfahren iſt eingeleitet. 

(Die Hochzeit der öſterreichi⸗ 
ſchen Erzherzogin Eleonore) mit 
dem Schiffsleutnant von Kloß findet am 
9. Januar ſtatt. Zwei Tage ſpäter, am 
11. Januar, findet dann die Hochzeit der 
Erzherzogin Mechtildis, einer Schweſter der 
Erzherzogin Eleonore, mit dem polniſchen 
Prinzen Czartoryski ſtatt. 

(Die Rückzahlungen bei den 
deutſchen Sparkaſſen in Böh⸗ 
men,) die im November infolge der Kriegs- 
furcht einen größeren Umfang angenommen 
hatten, ſind im Dezember auf ein geringes 
Maß zurückgegangen und nur noch bei we⸗ 
nigen Inſtituten erfolgt. 

(Familientragödie) In einem 
Hotel in Reichenbach in Böhmen wurde 
am Donnerstag der Finanzbeamte Franz 
Lang von feiner jungen Frau, welche ge- 
lrennt von ihrem Manne in Leipzig lebt 
und die auf Beſuch gekommen war, betäubt 
und erwürgt. Hierauf erdroſſelte die Frau 


ihren fünfjährigen Knaben und e. 51 RO 
am Fenſterkreuz. 

(Politiſches Duell.) Zwiſchen dem 
Präſidenten des ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes Grafen Tisza und dem oppo⸗ 
ſitionellen Abgeordneten Grafen Michael 
Karolyi fand am Donnerstag bei Buda⸗ 
peſt ein Säbelduell unter ſchweren Bedin⸗ 
gungen ſtatt. Es wurden 32 Gänge ge⸗ 
fochten. Das Duell dauerte eine Stunde. 
Karolyi erhielt mehrere Ritzwunden, Tisza 
einen flachen Hieb auf die Hand. Die Geg⸗ 
ner ſchieden unverſöhnt. 

(Der Aetna) befindet ſich feit Tagen 
wieder in voller Tätigkeit. Die benachbarten 
Ortſchaften find mit Aſchenregen überſchüttet. 
. ͤ ͤ — E 


Gedankenſplitter. 

Im raſchen Flug entſchwand ein Jahr, 

Eln andres regt die Schwingen: 

Nun laſſ' vergeſſen ſein, was war, 

Rüſt' dich zu neuem Ringen. Dreyer. 

Schwache Menſchen haben oft revolutionäre Geſin⸗ 

nungen; ſie meinen, es wäre ihnen wohl, wenn ſie nicht 
regiert würden, und fühlen nicht, daß ſie weder ſich noch 
andere regieren können. Goethe. 


Bromberg, 2. Januar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen und, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend. 
brand: und bezugfrei, 198 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund bolt. wiegend, brand» und bezugfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 177 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und be- 
zugfrei, 159 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ und 
bezugfrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
uno, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 164 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund hof 
wiegend, gut geſund, 161 Mk. do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 158 Mk., do. mind. 115 Pfd. Holl. 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. 
Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 160 —176 
Mark, jeinfte über Notiz. — Futlererbſen 170—175 Mk., Koch. 
ware ohne Handel. — Hafer 136—163 Mk., zum Konſum 
155—171 Mk., mit Geruch 130—140 Mk. — Die Preiſe vers 
ſtehen fich loko Bromberg. 


Raucht Dr. Is J. Borg! 


Mitteilung an jeden Diehbejiger. 


Es ſchreibt die Schweinemaſtanſtalt von Friedr. 


| 


haftes Kraftfutter jedem 
empfohlen. — Das Fabrikat iſt zu beziehen von der 
Bremer Reis⸗ und Kraftfutter⸗Geſellſchaft m. b. H., 
Bremen H. 24. 


Senaftfäung in Thlestoinicen Pferdezuchwerband. 


Vom 21. bis inkl. 25. Jannar 1913 findet die große 


Hengſtkörung 


Pferdezuchtvereine 
(Kaltblutzucht) in Tondern, verbunden mit einer Prämiierung 


im Zuchtgebiet des Verbandes Schleswiger 


und einem Hengſtmarkt, ſtatt. 


Zur Vorführung gelangen ca. 300 Hengſte, von denen ein 


großer Teil zum Verkauf geſtellt wird. 


Die Geſtütbuchſtelle des Ver⸗ 
bandes Schleswiger Pferdezucht⸗ 
vereine in Schleswig, Königſtr. 24, 


Körtage im Hotel Stadt Hamburg, 
in Tondern) 


Kauf auf der Körung koſtenlos behilflich zu ſein. 
Die Hengſtkörkommiſſion. 


und Färberei, schnell — sauber — billig, 


Jeffentliche 


iger Belhäfts 
Zwangsberſteigerung. Err 


Am 
ES 
Sonnabend den 4. Jannar 1913, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thoru⸗Mocker, 
frage 32, eine vollſtändige Ladenein. 8 
richtung, als: 5 a 


3 Repoſitoriums (1 mit Schub⸗ 85 


der Vorſitzende des Hengſthalter⸗ 
vereins des ſchleswigſchen Kaltblut⸗ 
i d bferdes, Herr Amtsvorſteher C. J. 
Telephon Nr. 586 (während der und Jessen, Tinningſtedt bei Leck, 
Telephon Nr. 36 (während der Kör⸗ 
tage im Bahnhofshotel in Tondern) 
erteilen jederzeit nähere Auskunft und verſenden auf Wunſch die Ver⸗ 
zeichniſſe der angemeldeten und verkäuflichen Hengſte vom 10. Januar ab. 
Die beiden Korporationen find evtl. auch bereit, bei etwaigem 


Thorn, Neustädt. Markt 22. 


1 ¿fọ einem Fräulein gewiſſen⸗ 
| Über erteilt haften Unterricht im Violin⸗ 
Angebote unter A. S. 8 an die 

ſtelle der „Preſſe“ 


gea m 
gländerin 
erteilt 
engl. und franz. Unterricht. mächtig wird geſucht. 
Berg⸗ Zu erfr in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 TREE 


D 


wird von ſofort geſucht von 
Schmiedemeiſter Masuch, 
Thorn⸗Mocker, am Bahnhof. 


Suche für mein Kontor ‚eine 
jüngere Schreibkraft. 
Schriftl. Meld. mit Gehaltsanſpr. erbeten. 


Brennſpiritus⸗Großvertriebsſtelle für 
Thorn und Umgegend A. E. Pohl. 


Junger Kutſcher 


von ſofort ge f u ģ t 2 
Lindenſtraße 9, 1. 
Ein unverheirateter, ordentlicher 


Kutſcher 


kann ſich ſofort melden bei a 
R. Thomas, Thorn⸗Mocker 
Graudenzerftr. 88. 


Rrit. Laufburſche 


kann fih melden. i 
95 Pfg.⸗Bazar. 


Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen wird eingeſtellt. 
Carl Mallon, Thorn. 


Ein ehrliches und ordentliches 


Mädchen 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 | pil 
zur Ladenkaſſe, der polniſchen Sprache 


Ang. u. W. K, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ur Erlernung der Zahnpraxis 
5 Dame geſucht. 


Ein Schmiedegeſelle 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen in 


laden), 1 Tombank mit Schreib⸗ 
pult und 2 Wagſchalen mit 
20 Gewichten 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. Die Verſteigerung findet vor⸗ 
ausſichllich beſtimmt ftatt 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Hohe Proviſion. 
Vertreter 


auf ärzilich empfohlene Kinderlauf⸗ 

ſtühle (für Kinder von 8 Monaten an) 

zum Verkauf an Private und einſchlä⸗ 
gige Geſchäfte ſucht 


Verſandhaus G. Czech, 


Berlin, Bethanien⸗Ufer 8. 


Benfionierter Neamter, fre ©; 
BBeſchäftigung. TER 


Angebote unter . S. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Belle“. 


sm m 
Verkäuferin, 
vollſtändig firm in der Stonfitüren- und 
Honigkuchenbranche, ſucht von bald oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Angebote unter 


R. G. 22, poſtlagernd Schneide⸗ 
mühl, erbeten 


— — 


iole 


3 


0 


Slellenangel 


ar Dan RER — 1 
Kindermädchen EEE 
für den Nachmittag geſucht. 

Katharinenſtraße 9. 


Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Brefle“. 


„Eine ae. 


ſofort geſucht, auch durch Vermittelung. 
Scheidling, Hauptbahnhof. 


Schulfreies Mädchen 


für den Vormittag von einz. Dame for. 


fort geſucht. Meldungen 
Wilhelmſtraße 9, Hinterhaus, 2 Tr. 


eg > 


BEER 


— 


Kaufe 300 Glasſcheiben, 
30418 em, oder 400 Glasſcheiben, 
26X18 em. Angebote unter F. 14 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ALIEN HIN 


denn 1 Sohle trägtden von 
der Fabrik eingeprästen allen Preis 


Ende: 
18. Januar. 


Damen-Knopfstiefel, echt Box- 
Fal, pier 920 Jetzt 


Sie konnen den reellen Preis 7 
panan selbst nath prüfen, 
Beginn: 


4. Januar. 


Alu 


fü 
7 


Imam alma 


Au 


Herren-Zugstiefel, starkesWichs- 


leder, . s bisher 5.50, jetzt 9. 


ie 
k 
15 
15 


3 90 
Damen-Tanzschuhe, weissGlacée 945 
früher 4,25, jetzt Ms 


NET : 


Damen-Schnürstiefel, pa. Che- 


Herren-Schnürstiefel, echt Box- 
bisher 14.50, jetzt 


horse, „ e bisher 9,80, jetzt + e 


Damen-Schnürstiefel, & Kalb- 


Herren-Schnürstiefel, feinstes 
lack, > e . „ . bisher 18.50, jetzt 


Chevreau, G. W., bisher 16.50, jetzt 


Damen-Spangenschuhe, Kab- 


Herren-Schnürstiefel, pa. Box- 
lack, bisher 7.50, Jetzt 


90 
kalf, G. W., . . bisher 16.50, jetzt 10. 
Damen-Pumps, Goldkäfer, 


Herren-Patentstiefel, Schnürstie- 
früher 7.50, jetzt 


fel ohne zu schnüren, Boxkalf, mit 
Derbyschnitt, . bisher 16.50, jetzt 


E le 


i G. m. 

Hi E 9 b. H., 

a ' der Laden, imo 
J Von der Reise y en Gold ener Löwe, 
1 A zurück y _Dopslaft, Heiligegeiftftraße 17, Thorn⸗Mocker. 

y $ diaa e Kluhsess el b dera 2: Heute, er 

l is 3 ELISE SH RR 

ö $ Zahm-Praxis | ede Familien kränzchen 
. deden 0 r 
= fin Heli, Klubsophas gimmer mron, ohne Benon) SOLEN, dn. 
E R Elisabethstr. 6, Fernspr. 836. ) gu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“ 

ie — in neuen, ausserordentlich 25 Zimmerwohnung Tanz Tin den 
de Geübte Schneiderin bequemen Formen bei dug an bene Bon 15 3 Ry 


Hierzu l freundlichſt ein 


Preuss. 

Für Speiſen 8 Geitänke ift 
44 5 geſorgt. 

— Telephon 988. 


Veauſſichtigung 


von Schularbeiten und ee 
Eliſabethſtr. 11, 


Zuchteber, 


1½ Jahr alt, verkauft 
Arnold Zühlke, Gr.⸗Böſendorf. 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Kaluza, Bromberger maient 
Kaſernenſtraße 46, Hof, 1 


erstklassig. Auspolsterung 
und Verarbeitung nur 
besten, echten Leders. 


unsttisehlerei $. Herrmann, 


Graudenz. 


Zu erfragen Schillerſtraße na 


Wohnungen, 


3 u. 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
B05 ſofort zu vermieten 
Jablonski, Bergſtraße 22 u. 


Friedrichſtr. 1012, 
herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube, Küche ꝛc. per ſof. 


oder ſpäter zu vermieten, auf Wunſch 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim Portier 


Wohnung, Vaderſtraße 2, 


Reispressfutter 


und wurde diek und fett dabei 


Das Kraftfutter ist garantiert 


Hl 

Br. 4 Zimmer, Küche, ſämtl. Zubehör, Aus. 

y * = 

ji BT ee Sa D tele a ſicht Weichſel, ſofort zu vermie en. Schulſtraße 22, 1. Et. 
gestellt. eispressfutter en —— ̃ — — r d S Zimmer, Balkon, Gas. Bad u, Zube⸗ í 
garantiert 14-20% Protein Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett bös eventl. Stall und Wagenremiſe per 

* und Fett. — Gerstenschrot in feodi. möbl. Simmer fof, zu Wohnung von fofort zu vermieten. ſofort zu vermieten. 

f ; dagegen enthält nur 1 1%, Protein u. Fett. peımieten Gerechteſtraße 7, 2. u Culmerſtraße 3, 1 Ze. i 


gegenüber dem Bromberger Tor, 4 Zim. 
u. Zubeh, v 1. 4. 13 zu verm. Zu erfr. 
Grabenſtraße 2, 1 Tr. 


Breiteſtr. 58, 2 Tr., 


Wohnung. 3 Zimmer und Zubehör vom 


Reispressfutter ist folglich für Schweine | 
47 das billigste und n a hu 
3 haf teste 


Mastfutter. 


Ueberzeugen Sie sich selbst. Preis 


š Ey Mir Zimmer zu vermielen, mit auch 
. = ohne Penſion. Brückenſtr. 21, 3. 

öbliertes Zimmer, auf Wunſch mit 

> 4 Sinmermohnung m 7e Penf, zu verm. Gerſtenſtr. 9a. 1. 

e eee e RSE RE SERN EEE ön mobi. Sim billig zu vermieten. 
per 1. 4. 1913 in der Innenſtadt zu | BE erfragen 3i Heiligenei te. 13. 


Wohnung, 


Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


„ 


Wohnungen 


von 3 Zimmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 10. 


per Sack, 150 Pfund, Mk. 9,75. 
Bei Bestellung von 5 Sack kosten 
150 Pfund nur Mk. 8,75. Pro- 
spekte und Zeugnisse gratis. 
Bremer Reis- un.Kraftfatter- 
Gesellschaft m. b. H., 
Bremen H. 18, 24. 


Meine 


Justus 


beſte Lage der Bromberger Vorſtadt, will 
ich anderer Unternehmungen wegen ſchnell 
und billig verkaufen. Ca. 4000 Mark 
Jahresüberſchuß, ſehr gute geregelte 
Hypotheken. Anzahlung zuſammen ca. 
10—15 000 Mk. Beſte Kapitalanlagen 
und Einkommen. 

Anfr. v. ernſtl. Reflekt. u. J. K. W. 

-Preſſe“. 


mieten geſucht. Angebote u. X. T. 192, 
poſtlagernd Thorn. 


Nene 11 m 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2. 
Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Schillerſtr. 12. 2, I. 
ten. möbl Vorderzim., Schreibt, Gas, 
ſep. Eing., z. verm. Brückenſtr. 18. 2. 


G6 gut möbl. Bart. u. ein Barnes: 
(Pr. 13 Mk.) fof. z. v. Gerechteſtr. 33, p. 


gut möbl. Zimmer. m. . Cing., Bad. 
Gas, el. Flurb. Burſch. z. v. Bäckerſtr 9. pt. 
Mod Zimmer, auch kl. Vorderz. v. gl. 
od. fp. zu v. Neuſt. Markt 12, 3. 
Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Kleine Marlitſir 7, 1, r. 


361. Fimmer mit auch ohne Venfion 
zu haben Brückenſtr. 16, 1, t. 


1—2 gut möbl., helle Zimmer oig 
zu vermieten. Waldſtr. 45, pt., 


6 | ruhig gelegen, paſſend m 
an p relig. Verſammlungen, von 


gleich oder ſpäter zu vermieten. 


Coppernikusſtraße 9 
Modern ausgebauler 


raden, 


Culmerſtraße 13 mit i 
Wohnung, ſofort oder ſpäler zu vermieten. 
F.A: Goran, Telephon sl” 


Difisierstuohnung, 

möbl cke Neuſt. Markt und Gerechle⸗ 
ſtraße. und 1 Kontor von ſofort zu ver⸗ 
mieten, Meldungen an Ziegler, 1 Tr. 


2⸗ Zimmerwohnung, 1 Tr., 
Gas u. Zub., fof. zu vermieten. Culmer 
Ehauſſes 118, Nusk. ert. Zig Grosskopf, 


Kleine Wohnung rücken 


Brückenſtr. 16 


1. 4. 1913 zu vermieten. 
Cari Schilling. 


BER -dimmer Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 
vermieten, Gerberllr. 13 15. 


Wohnungen, 
3 und 2 Zimmer und aller Zubehör, 
Gas, jowie Hofwohnung vom 1. 4. 13 
zu vermieten. 

Drewitz. Mellienſtr. 113. 


Z⸗Himmer⸗Wohnung, 
1 Treppe, mit Garten vom 1. 4. 13 zu 
vermieten Mellieuſtraße 57. 
1 Wohn. f. 11 M. m: natt. z. v. Bäckerſtr. 13. 


Schöne Kellerräume, 
hell und trocken, als Werkſtätte oder Lager⸗ 
raum, von fof. z. verm. Gr. Bauſtelle. 
an einer Hauptſtraße gelegen, zu ver⸗ 
kaufen. P. Gehrz, Mellienftr 85. 


Pferdeſtall 


Nute möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 16, pt., r. 


1 Parterrewohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör, von ſo⸗ 

fort zu verm. Araberſtraße 14, 1. 
Erſte Etage, 

3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, von 


t tieten. 
hi zu aheſte. 1. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 


usted. onde 


von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von ae zu vermieten. Auf Wunſch 


Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 16. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per fof 
zu vermieten. 


. Soppart, Fiſcherſtr. 59 
Laden 


nebſt Wohnung, neu renoviert, 
iſt zu vermieten Bäckerſtr. 16, 1. 


„Emn Baden, 


Telephon 514. 


Fe EEE es I 
Ein Zimmer von ſofort zu vermieten 
Bäckerſtraße 3, 2 Tr. 


— — — — — — 


Heiraten Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 
Familie, üb. Mitgift, Vermögen, 
Ruf, Vorleben 2c. genau infor⸗ 
miert find. Diskrete Spezial: 
Auskünfie überall. 


Welt⸗Auskunftei „Globus“, 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
— Gegründet 1903. — 


2 82 G r B T „ 


an die Gelhäftsftelle der 4⸗Zimmer⸗ Wohnung, 
Aiginelles Masten dtm en ne a an RR 


zu verkaufen Bismarchſtr. 3, 3, r. ©. Frisch, Coppernikusſtr. 19. Korsch, Waldſtraße 31 a. 


Viele freiwillige Dankſchreiben. 
EEE ̃ ˙———— e io e aS 


zu vermieten. 


Baugeſchäft Fritz Kaun 
Tuchmacherſtraße 2. geinar : 


Euinter Chauſſe 49. 


x 


tr. 59 


snoviert, 


ezial⸗ 


us“, 
r. 114, 


ben. 


wende. Die „Hygiama“ ſchaukelt leich 


nr. 3. Chorn, Sonnabend den 4. Januar 1018. 3. . Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


ee — — m —— — — —— — — em —— 


vielfach erörterte Pflichtverſicherung der berufs⸗ 
jähigen unter 60 Jahren alten — im Geſetz näher 
bezeichneten — Angeſtellten in leitender Stellung, 
Betriebsbeamten, Werkmeiſter, Bureauangeſtellten, 
Handlungsgehilfen, Gehilfen in Apotheken, Büh⸗ 
nen⸗ und Orcheſtermitglieder, Lehrer und Erzieher, 
Offiziere deutſcher See⸗ und Binnenfahrzeuge und 
dergl., die, gegen Entgelt als Angeſtellte beſchäf⸗ 
tigt, nicht mehr als 5000 Mark Jahresarbeitsver⸗ 
dienſt haben, ſondern auch eine freiwillige Ver⸗ 
ſicherung, welche allerdings aus finanziellen Rück⸗ 
ſichten nicht denſelben Amfang hat wie in der 
Reichsverſicherungsordnung. Bei der freiwilligen 
Verſicherung kann man trennen den freiwilligen 
Eintritt in die Verſicherung, die freiwillige Fort⸗ 
ſetzung der Verſicherung und die freiwillige Höher- 
verſicherung. 

Der freiwillige Eintritt in die Verſicherung iſt 
nur in der Übergangszeit zugelaſſen. Danach kön⸗ 
nen ſich im erſten Jahre nach Inkrafttreten des Ge- 
ſetzes — Berufsfähigkeit und Alter unter 60 Jahren 
vorausgeſetzt — Angeſtellte mit einem Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt über 5000 bis unter 10 000 Mark 
ſowie Selbſtändige verſichern. Die Reichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt hat ihnen auf Antrag die Verſicherung 
nach den Vorſchriften des Geſetzes über die fret- 
willige Verſicherung zu geſtatten. Vorausſetzung iſt 
bei den Angeſtellten, daß ſie in — nicht während — 
mindeſtens 30 Kalendermonaten der letzten vier 
Kalenderjahre vor dem Inkrafttreten des Geſetzes 
eine nach dem Geſetz ohne Rückſicht auf das Jahres⸗ 
einkommen verſicherungspflichtige Beſchäftigung 
ausgeübt haben. Die Selbſtändigen dürfen in ihrem 
Betriebe regelmäßig höchſtens drei — nach dieſem 
Geſetz — verſicherungspflichtige Perſonen beſchäf⸗ 
tigen und müſſen in mindeſtens 30 Kalendermonaten 


die Stärke des deutſchen Heeres. 
Nach den neueſten Formationen ſoll unſer deur⸗ 
ſches Reichsheer 412 Generäle zählen, davon kommen 
auf Preußen 323, auf Sachſen 28, auf Württemberg 
13, auf Bayern 48. Dazu kommen noch 2 Generale 
beim Neichsmilitärgericht, einſchließlich des baye- 
riſchen Senats. Die Zahl der Regimentskomman⸗ 
deure beträgt 702, davon kommen auf das Reichs⸗ 
militärgericht 4. Die übrigen 698 verteilen ſich wie 
folgt: 540 kommen auf Preußen, 53 auf Sachſen, 
24 auf Württemberg, 81 auf Bayern. Stabsoffi⸗ 
ziere als Bataillonskommandeure uſw. find im 
ganzen 2684 vorhanden. 2 find beim Reichsmilitär⸗ 
gericht. Die 2682 verteilen ſich wie folgt: 2071 
kommen auf Preußen, 196 auf Sachſen, 103 auf 
Württemberg, 312 auf Bayern. Die Zahl der 
Hauptleute und Rittmeiſter beträgt 7289, davon 
kommen 5664 auf Preußen, 523 auf Sachſen, 273 
auf Württemberg, 823 auf Bayern. 16 674 Dber- 
leutnants und Leutnants ſind vorhanden. Davon 
kommen 12 906 auf Preußen, 1281 auf Sachſen, 626 
auf Württemberg, 1861 auf Bayern. In Summa 
zählt das deutſche Offizierkorps, da außer den an- 
gegebenen noch eine kleine Schar extra hinzukommt, 
27 985. Sanitätsoffiziere gibt es 2379, davon 
kommen auf Preußen 1832, auf Sachſen 180, auf 
Württemberg 91, auf Bayern 276. Veterinäre wed 
den gezählt 821, davon kommen auf Preußen 630, 
auf Sachſen 63, auf Württemberg 28, auf Bayern 
100. Von den Veterinären ſind 1 Generalveteri⸗ 
när, 34 Korpsſtabsveterinäre, 355 Oberſtabs⸗ und 
Stabsveterinäre, 398 Oberveterinäre und Vete⸗ 
rinäre, 38 Unterveterinäre. Oberzahlmeiſter und 
Zahlmeiſter ſind 1162 vorhanden. Davon ſind 899 
Preußen, 88 Sachſen, 44 Württemberger und 131 


ſie bereits ſechs Beitragsmonate aufgrund der Ver⸗ weniger zurückgelegt worden, oder iſt die Zahlung 
ſicherungspflicht zurückgelegt haben, können ſich auch der Anerkennungsgebühr unterblieben, jo erliſcht 
Perſonen während einer entgeltlichen, aber nicht die Anwartſchaft. Sie lebt erſt wieder auf, wenn 
bar bezahlten oder nur vorübergehenden Beſchäfti⸗ die rückſtändigen Beiträge innerhalb des dem Ka⸗ 
gung freiwillig verſichern. Sie haben Anſpruch auf lenderjahr der Fälligkeit der Beiträge oder der An- 
den Beitragsteil des Arbeitgebers, der es aber ab- | erkennungsgebühr folgenden Kalenderjahre nam- 
lehnen bann, mehr zu erſtatten, als er nach dem gezahlt werden. 
Geſetz für eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung Tritt bei dem Verſicherten Berufsunfähigkeit 
beizutragen verpflichtet iſt. ein, ſo dürfen keine Beiträge mehr entrichtet wer⸗ 
Die freiwillige Höherverſicherung tt in zwei den: ihre Entrichtung iſt unwirkſam. Eine Mus: 
Fällen geſtattet: einmal kann der Verſicherte bis nahme machen rückſtändige Beiträge: Dieſe werden 
zum vollendeten 25. Lebensjahr in eine höhere Ge⸗ auch nach Eintritt einer Berufsunfähigkeit als 
haltsklaſſe als der Höhe feines Jahresarbeitsver⸗ | giltig angenommen, wenn ihretwegen vor Eintritt 
dienſtes entſpricht, übertreten; dabei bedeutet „über der Berufsunfähigkeit von einer zuſtändigen Stelle 
treten“ nicht, daß er erſt eine Zeitlang entſprechend an den Arbeitgeber eine Mahnung gerichtet worden 
feinem Jahresarbeitsverdienſt verſichert geweſen iſt, oder der Arbeitgeber oder Verſicherte fiH gegen- 
ſein muß, er kann vielmehr von vornherein in die über einer ſolchen Stelle zur Nachentrichtung bereit 
höhere Klaſſe eintreten. Zweitens kann ein Ver⸗ erklärt hat, und die Beiträge in einer angemeſſenen 
ſicherter, der eine verſicherungspflichtige Beſchäfti⸗ Friſt entrichtet werden. Sie gelten aljo bereits 
gung mit geringerm Entgelt, als ſeiner bisherigen in dem Zeitpunkt der Mahnung oder Bereiterklä⸗ 
Gehaltsklaſſe entſpricht, eintritt, in ſeiner bishe⸗ rung als entrichtet. 
rigen Gehaltsklaſſe bleiben, falls er mindeſtens Tritt der Verſicherungsfall — alſo Tod oder Be⸗ 
für ſechs Beitragsmonate in der höheren Gehalts⸗ rufsunfähigkeit — ein, ohne daß nach den Be⸗ 
klaſſe Beiträge gezahlt hat. Der Arbeitgeber iſt ſtimmungen des Geſetzes ein Anſpruch auf Leiſtun⸗ 
zum höheren Beitrage aber nur verpflichtet, wenn gen der Reichsverſicherungsanſtalt, z. B. auf Ruhe⸗ 
es beſonders vereinbart worden iſt. geld oder Hinterbliebenenrente geltend gemacht 
Im übrigen iſt für die freiwillige Verſicherung werden kann, ſo werden beim Tode des Verſicherten 
grundſätzlich vorgeſchrieben, daß fie höchſtens in drei Viertel der für den Verſtorbenen eingezahlten 
derjenigen Gehaltsklaſſe zuläſſig ift, die dem Durch: Beiträge zurückerſtattet, unter der Vorausſetzung, 
ſchnitt der letzten ſechs Pflichtbeiträge entſpricht daß der Verſicherungsfall innerhalb der erſten 15 
oder am nächſten kommt. In eine niedrigere Klaſſe Jahre nach dem Inkrafttreten des Geſetzes eintritt. 
dagegen kann der Verſicherte eintreten. Der Anſpruch auf Erſtattung ſteht der hinterlaſſe⸗ 
Die Höhe der Beiträge bei der freiwilligen Ver⸗ 0 p 1 EA es te dern 
cherung i z j ? ; ichtnerfiche- | LOTOO n ſind, n hin en t i 
Kies JJC HE 18 Jahren zu. Wird er nicht innerhalb eines Jahres 


meemuſikinſpizient i ; 3 2 15 x nach dem Tode des Verſicherten geltend gemacht, 
3 en Ir A u 1 eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung ausgeübt 4 (bis zu 550 Mt) ST en. 160 Mk. ſo verfällt er. Sonſt verjähren Leiſtungen der 
805 en. Maſchinenmeiſter 6 ebenfalls Preußen 1 In beiden Fällen ſind der verſicherungs⸗ B on mehr als 550 bis zu 850 M.) „ 320 „ Reichsverſicherungsanſtalt, ſoweit das Geſetz nichts 
Aff eee Maſchiniſten 1087, davon ind 839 anne de e die Kalen⸗ E e 1100 „ „ 1100 „In 989 » anderes vorſchreibt, in vier Jahren nach der Fällig⸗ 
, 95 „dermonate, in denen der Verſicherte zur Erfüllun „ „ „ „ 1500 „) „ 6, 5 i 
Preußen, 83 Sachſen, 42 Württemberger, 123 der Wehrpflicht in Friedens, E E E 75 „ „ 1500 „ „ 2000 „), 9,00 „eit. A R 
Bayern. 104 Sattler werden gezählt, Obermuſik⸗ d Ari 3 x 3 BE F (6 * * 2000 „ „ 2500 „ „ 13,20 » Der Reichsverſicherungsanſtalt gegenüber hat 
meiſter und Muſikmeiſter gibt es 508, 391 ſind Preu⸗ na ee A ne 10 1 g t DR, 9050 „ „ 4000 „ N, 29 00 „ [der Verſicherte auf Verlangen ſtets Auskunft über 
ö irt. 8 377 zeiten freiwillig militäriſche ” „ „ 00 „ 1000 „, 20; A in i D u Mite im 
ßen, 40 Sachſen, 19 Württemberger, 58 Bayern. Dienſtleiſtungen verrichtet hat, wegen einer Krank⸗ I ( „ 4000 , 5000 „) „ 26,90 „ Tenen e e ee 1 De 


1296 Unterzahlmeiſter find vorhanden, weiter 92 milienangehörigen zu geben. 
Hartſchiere (nur Bayern), 186 Schirrmeister, 17 
Luftſchiffoberſteuerleute und Steuerleute (nur Preu⸗ 
ßen), weiter 6682 Feldwebel und Wachtmeiſter, 
4508 Vizefeldwebel, 4187 Fähnriche, 58 457 Unter⸗ 
offiztere, 5899 Hoboiſten, 640 Bataillonstambours, 
2522 Sanitätsunteroffiziere. Die Zahl der Anter⸗ 
offiziere insgeſamt beträgt 94535, die Zahl der 
Gemeinen 540 750. Außerdem hat die Armee 
133 046 Dienſtpferde. i 

m, 
Die freiwillige Verfiherung nach 
dem am 1. Januar inkraft getretenen 

Reichsverſicherungsgeſetz für 
Angeſtellte. 


Von Dr. jur. Poppe. 
— — (Nachdruck verboten.) 


Gegenſtand des Reichsverſicherungsgeſetzes für 
Angeſtellte vom 20. Dezember 1911 iſt nicht nur die 
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Mit dem Motor ins innerſte Afrika. 


Paul G l. 
Bon Oberier E Gen E 
XII. 


i ärts bis zu den Stanleyfällen. 
e ond de den 24. Oktober 1912. 

Oberhalb Nouvelles Anvers öffnet ſich wieder 
eines jener Inſelreiche des Kongo von gewaltiger 
Ausdehnung, in welchem die langgeſtreckte „He de 
Sumba“ die Waſſermaſſen gleichſam in zwei 
Ströme teilt. Zahlreiche Bangaladörſer reihen fih 
an einander, in denen hier und da das viereckige 
Lehmhaus des Häuptlings die Hütten der Anter⸗ 
tanen überragt. Zahlreiche Kanus e iss hart 
an der grünen Wand des Arwaldes entlang. Die 
Ruderer und Inſaſſen ſchauen verwundert nach 
unſerem Boot herüber, das wegen der zahlreichen 
unter Waſſer lauernden Baumſtümpfe in der Nähe 
des Ufers die flärtere Strömung in der Mitte ber 
breiten Flußarme in Kauf nehmen muß. Endlich 
habe ich den Motor in der Verfaſſung, ol ich ihn 
haben will. Der Motor läuft wundern 80 
und gleichmäßig, ohne die geringste Störung. di 
fahre genau nach der Flußkarte und Ay 55 5 
orientiert, bis die Dunkelheit hereinbricht. Doch 


1115 Entrichtung der Beiträge erfolgt bei frei⸗ BR Lt. 
williger Höherverſicherung des Zwangsverióerten| meee 

durch den Arbeitgeber, der den Verſicherten den Provinzialnachrichten. 
Beitragsmonat hindurch beſchäftigt. In den übri⸗ Schwetz, 30. Dezember. (Die Rübenverarbeitung) 
gen Fällen der freiwilligen Verſicherung hat der in der 5 as wer Wiese 3451 a — 5 
Verſicherte die Beiträge, bezw. die Anerkennungs⸗ page e „„ 
gebühr der Reichsverſicherungsanftalt durch die Bo; Ren be ales nad, wich erteiht woren 


portofrei einzuſenden, und zwar ſpäteſtens vor Ab⸗ im Werbſtz 1 Je gm keen habe ul de G 


lauf des Kalenderjahres, für das ſie gelten ſollen. Prinzen Friedrich Leopold gehörigen Herrſchaft 
Die Reichsverſicherungsanſtalt bann aber auch mit Flatow⸗Krojanke zu jagen. Vie lokalen ir 
Genehmigung des Bundesrats die Entrichtung der kreitungen für den baiſerlichen Aufenthalt find be- 


MR: $ teits im Gange. 
Beiträge in anderer Weife regeln. Marienwerder, 1. Januar. (Aus Anlaß ſeines 


Über die Anzahl der in einem Kalenderjahr zurück Abertritts in den Ruheſtand) verabſchiedete ſich am 
zulegenden Beitragsmonate gilt das gleiche wie ene nde oe Sa 
bei der Pflichtverſicherung. Nach dem Kalender⸗ BID 90 l de Perg n Heinrich 
jahr, in welchem der erſte Beitragsmonat zurück⸗ ift etwa 76 Jahre alt und ſtand faſt 40 Jahre þin- 
folgenden zehn Kalenderjahre wenigſtens acht und | Amtsnachfo Ki Ser! berkandes⸗ 
nach dieſer Zeit wenigſtens vier Beitragsmonate Rei A 215 Dent Se ee 
während eines Kalenderjahres zurückzulegen. Sind | ift. Er tritt fein Amt mit dem neuen Jahre an. 
— —— ll 
was ich angeſichts eines heraufziehenden Tornados viereckigen Hütten und ſchwenkt den Hut zum Gruße. 
und der hereinbrechenden Dämmerung gern an- Ich ſteuere darauf los: ein Belgier, ein Kaufmann, 
nehme. Die Fahrt geht zunächſt ſtromab. Mehrere [der im Kanu ſtromabwärts reift, um Gummi ein- 
Inſeln werden umrundet. Das Kanu liegt achter zuhandeln. Ein Wetter zieht herauf. Ich nehme 
im Fahrwaſſer, ſteuerbord feſtgemacht. Weiter! dankend das Anerbieten des Belgiers an, mein 
Kreuz und Quer! Nur der Einheimiſche vermag Feldbett in dem einzigen in Frage kommenden 
ſich in dieſer Finſternis zurechtzufinden. Die Laterne Raum in dem hohen Lehmhaus des Bangala⸗ 
wirft auf hundert Meter. Dem Tornado find wir häuptlings aufzuſchlagen. 
glücklich entgangen. Da höre ich durch den Lärm. Während wir uns auf der kleinen Veranda bei 
des Motors lautes Schreien von achter, gleichzeitig[einem Whiskyſoda über das Wohin? und Woher? 
ſchwankt das Boot ganz bedenklich. Das Kanu hat unterhalten, hockt der Häuptling neben uns auf 
Waſſer übergenommen und it weggeſackt. Der das⸗ einem Schemel — die große Chef⸗Münze des unab- 
ſelbe nachſteuernde Bangala hat ſich im letzten hängigen Kongo⸗Freiſtaats an langer Kette um 
Augenblick durch einen kühnen Sprung auf das den ſehnigen Hals. Jeder Häuptling hat einen 
kleine Achterdeck gerettet. „Losſchneiden!“ Das Regierungsbrief, in dem die Namen der ihm unter⸗ 
Kanu bedroht den Propeller, doch Joſef, die Gefahr ſtellten Dörfer und — nach Zeitabſchnitten fejt- 
di erkennend, hat das haltende Tau bereits geſtellt — die Anzahl der Schlafkranken vermerkt 
920 bhauen. Weiter! Wir gleiten quer zum Strom ſind. Häuptling Moloni überreichte mir geſtern 
a 1 10 1 ne vorüber. Wir kreuzen Abend feinen Schein mit 18 Dörfern und 32 konſta⸗ 
Í inken Ufer. Da glimmt in der Fern iert jä Ban- 
10 i l 1 von Motorpannen ge⸗ winziges Lichtpünktchen 9 88 1995 Nacht: dals Haden rl ee und 
a egt m 4 ag j ſich das Mundſtück eines das Dorf! Doch es will nicht näher kommen. Ganz der Berührung mit europäiſcher Kultur und nicht 
ö BE 111 achmittag bricht das Waſſerzufuhr⸗ allmählich treten flimmernd mehrere Lichter her⸗ zuletzt durch Vermiſchung mit anderen Stämmen 
JJC 
t h b s i ade da icht. eine Viertelſtunde fahren gen und die kunſtvollen Haartrachten, der Kanni⸗ 
wir ſind nicht mehr weit ab von unſerem 5 an au l de e Handelt zwei Kanus wir an den Feuern des Dorfes und wild tobenden, Galt une und 10 Art en Telephonte 
beta. Die Nacht ift ſtockfinſter. Kein einziger w Grübens 10 1 1 155 10 1 bemannt. tanzenden Menſchengruppen entlang, bis wir mittels Horn oder Trommel haben ſich erhalten, 
eines Sternleins findet den Weg zu uns en meinen B 595 e Se ſind Halba ſich ſchließlich auf den hohen Uferrand zuhalten, wo uns Die Bangata leben von Jagd und Fiſchfang und 
dice Gemöft. Gefpenftig klettert de adler ſehe ich plözlich etwas gang [onderkare Sarnen een S beinwerſer jeht ein Bambushünsğen auf find als Ruderer durch ihre Ausdauer und Geschl. 
unſeres Scheinwerfers an der nahen let 115 5 E Sie wahrhaft rbares. Ich greife einem freien Platze präſentiert, ein Gaſthaus für lichkeit im Gebrauch des Kanus im ganzen Kongo 
Mauer des dicken Wachstums entlang — als bahn Mann ſchlank ewachſen mit ; 19 I recht: ein Europäer, auf Pfählen erbaut, mit reinlichen geſchätzt. An die Dörfer lehnen fiğ Gärten an mit 
uch ein hoher dunkler Streifen die Fahr len jungfräulichen Bu Sr re aen und Saloufien, mein ſauberes Quartier Mais, Maniot und Bananen. 
ſchließt. Wir find in eine Sackgaſſe geraten. Ich en bi e Wunder ed i ee versuche für die Nacht. Nach den beiden anftrengenden]| Regneriſch grau erwacht der 11. September. 

t auf ihrer 11 ich, 15 ie Be 13 65 bezw. Coas- Nachtfahrten ruht die Expedition am folgenden Millionen kleiner lebendiger Kreiſe beleben die 
eigenen Wellenbahn. Da flackert ſpukhaft 2 80 e d ane ſtromab e K den Vormittag aus, bräunliche Waſſerfläche des Kongo, als wir los⸗ 
vor uns im Duſter, auf das ich mit halber Kraf n 5 eute mit Als wir in den Strahlen der niedergehenden werfen. Der Motor ſchafft wundervoll unter dem 


a È ntworten auf dem anderen Kanu bleiben und erklären ſich bereit, Sonne am Dorf Butſchelli ü TE i len 
1 AT I 1 das unerklär⸗ uns zum nüchſten — nicht nahen — Dorf zu lotſen, un ſchellifalla vorüberſteuern, tritt improviſterten Verdeck in der feuchtküh 


heit zeitweiſe arbeitsunfähig und nachweislich ver⸗ 
hindert geweſen iſt, ſeine Berufstätigkeit fortzusetzen 
oder zur beruflichen Fortbildung eine ſtaatlich an⸗ 
erkannte Lehranſtalt beſucht hat. 

Die freiwillige Fortſetzung der Verſicherung 
kommt für Perſonen in Frage, für welche die ur⸗ 
ſprünglich vorhandene Verſicherungspflicht aufgrund 
des Geſetzes aufhört. Es ſind das Perſonen, die 
aus einer verſicherungspflichtigen Beſchäftigung aus⸗ 
ſcheiden oder ihren Aufenthalt ins Ausland ver⸗ 
legen. Vorausſetzung bei ihnen ift, daß fie bereits 
fes Beitragsmonate aufgrund der Verſicherungs⸗ 
pflicht zurückgelegt haben. Haben ſie 120 Beitrags⸗ 
monate zurückgelegt, dann können ſie ſich durch 
Zahlung einer Anerkennungsgebühr von jährlich 
3 Mark die bis dahin erworbene Anwartſchaft auf 
Ruhegeld und Hinterbliebenenrente erhalten. In 
den 120 Beitragsmonaten darf aber nicht die An⸗ 
wartſchaft aus dem unten erörterten Grunde er⸗ 
loſchen ſein. Anter der gleichen Vorausſetzung, daß 


geht. Eine ganze Stunde warten wi eits 
die Rückkehr der Schwarzen, ein e 
für die tauſende von Moskitos. Ich zweifle an 5 
Wiederkehr der Leute. Da taucht zwiſchen Ne 
Geäſt im grellen Licht des Scheinwerſers eine weiße 
Geſtalt auf: der Herr Bangala hat ſich für die 
nächtliche Fahrt in Wichs geworfen und einen weiß⸗ 
leinen Anzug angelegt. Er ſteigt mit dwei Boys 
in das Boot und lotſt uns zurück in das richtige 
Fahrwaſſer, in dem wir 10 Ahr abends Mobeka 
an der Mündung des breiten, dem Kongo von 
rechts zufließenden Mongala erreichen, trotz der 
vorgerückten Stunde vom Ohef du Poste freundlich 
bewillkommnet und in einem Gouvernements⸗ 
gebäude einquartiert. 

Am folgenden 9. Oktober werden wir wieder 


erwartet ein Europäer aus einer der größeren Atmoſphäre. Obwohl das Waſſer täglich ſteigt, 


8 


TE ET N 


7 


Berent, 1. Januar. (Ungiltige Stadtverord⸗ 
netenwahlen.) Infolge begründeten Einſpruchs er⸗ 
klärte die Stadtverordnetenverſammlung nach leb⸗ 
hafter Beſprechung die Stadtverordnetenwahlen 
vom 9. Dezember in der zweiten und dritten. Ab⸗ 
teilung für ungiltig. - 

Danzig, 2. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Jahreswechſel gab der Danziger Bürgerſchaft wie 
der Bevölkerung Weſtpreußens erwünſchte Ge⸗ 
legenheit, dem in Berlin weilenden Kronprinzen⸗ 
paare durch Glückwünſche die Gefühle der Ergeben⸗ 
heit zum Ausdruck zu bringen. In Berlin waren 
am geſtrigen Tage eine Weste Anzahl von Glück⸗ 
wunſchtelegrammen aus Weſtpreußen eingegangen. 
In den Räumen des kronprinzlichen Hofmarſchall⸗ 
amtes in Danzig⸗Langfuhr lagen geſtern Einzeich⸗ 
nungsliſten auf, die ſich zuſehends füllten. Neben 
den Spitzen der Behörden und den e en 
der Geſellſchaft zeichneten ſich u. a. die Komman⸗ 
Deure der Regimenter der Garniſon im Namen ihrer 
Offizierkorps ein. Aber auch Vertreter der unteren 
Kreiſe. Handwerker und Arbeiter, wie auch Schüler 
und Schülerinnen fehlten nicht, um auch ihrerſeits 
dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin zum 
Beginn des neuen Jahres zu gratulieren. — Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe überreichte in Berlin dem zur 
Gratulation anweſenden Regimentskommandeur 
des 2. Leibhuſarenregiments in Langfuhr, Frhrn. 
Edlen v. Plotho, ihr von Herrn Profeſſor Hermann 
Junker⸗Berlin gemaltes Bild für das Kaſino des 

egiments. Die Prinzeſſin iſt in der Uniform des 
Regiments zu Pferde dargeſtellt. — Oberpräſident 
von Jagow begibt ſich morgen nach Berlin zur 
Teilnahme an der alljährlichen Konferenz der 
N (Der Fiſchaug) 1 N 
ela, 1. Januar. er Fiſchfang) liegt ſeit 
einigen Wochen vollſtändig darnieder. Auch der 
Lachsfang iſt unbedeutend, da es den Fiſchern an 
Heringen zum Beſtecken der Angeln mangelt. Eben⸗ 
ſo ruht die Dorſcheinfuhr ſeit einigen Wochen gänz⸗ 
lich, weil die Fänge bei Bornholm und in den dä⸗ 
niſchen Gewäſſern ſehr gering ſind. 
niterburg, 1. Januar. en den Anterſchleifen 
im Stadtbauamt und im Feuerwehrdepot) wird 
noch mitgeteilt, weiß der Stadtbaumeiſter Friedel 
und der Brandmeiſter Hamann nunmehr gemäß 
Paragraph 50 des Geſetzes, betreffend die Dienſt⸗ 
vergehen der nicht richterlichen Beamten vom 21. 
Juli 1852, vom Amte ſuspendiert worden ſind, 
weshalb die Frauen der beiden Beamten geſtern 
nur die Hälfte ihres Gehalts von der Stadthaupt⸗ 
kaſſe gezahlt erhielten. Ein dritter Beamter, der 
auch verdächtig und nach Zeitungsberichten bereits 
ſeit Wochen von ſeinem Amt entbunden ſein ſoll, 
erhielt ſein volles Gehalt für das nächſte Quartal 
gezahlt, er ift aljo nicht ſuspendiert. — Allgemein 
wird von der Bürgerſchaft das Verlangen geſtellt, 
daß ſämtliche von Friedel während ſeiner Amts⸗ 
führung ausgeführten ſtädtiſchen Bauten — wobei 
es ſich um Millionen Mark handelt — nochmals 
aufgemeſſen und die Baurechnungen (Reviſions⸗ 
nachweiſe) ſuperrevidiert werden. Erit wenn dieſes 
eihehen ſein wird, wird man fih in der Bürger- 
ſchaft beruhigen. Der Magiſtrat ſieht auch ein, daß 
dieſes Verlangen nicht von der Hand zu weiſen iſt, 
und läßt bereits Neumeſſungen auf dem Erweite⸗ 
rungsbau der Gasanſtalt ausführen. Natürlich 
werden dieſe Arbeiten viele Monate in Anſpruch 
nehmen. — Als Stadtbaumeiſter war Friedel voll⸗ 
ſtändig unabhängig und ohne jede Aufſicht. Er ver- 
anſchlagte die Bauten, bot ſie aus, leitete ſie, nahm 
ſie ab, prüfte die Rechnungen und ſtellte endgiltig 
jeft, kein Menſch miſchte fih in ſeine Tätigkeit. — 
Die von anderer Seite aufgeſtellte Behauptung, 
daß der Verluſt der Ruhegehälter der beiden un⸗ 
treuen Beamten den Schaden decken wird, iſt ganz 
hinfällig, denn einmal ſteht die Höhe der Verun⸗ 
treuungen noch nicht feft, dann aber müſſen die bei- 
den Stellen neu beſetzt werden, auch guy ein Bau- 
rat angeſtellt werden, der mehr Gehalt beziehen 
wird, als die beiden Beamten im Falle ihrer Pen⸗ 
1 zuſammen als Ruhegehalt bezogen 
ätten. 

Juſterburg, 1. Januar. (Selbſtmord.) Geſtern 
Vormittag traf mit dem Tilſiter Zuge ein dem 
Arbeiterſtande angehöriger Ruſſe auf dem hieſigen 
Bahnhof ein und trieb ia bis nachmittags auf dem 
Hauptbahnſteig in auffälliger Weiſe umher. Als 
der Zug 107, welcher hier um 3.02 nach Tilſit abge⸗ 
laſſen wird, einrangiert wurde, warf ſich der Ruſſe 
vor die Maſchine, durch die ſein Körper in zwei 
Teile geteilt wurde. Der Selbſtmörder war im 
Beſitz einer Fahrkarte 4. Klaſſe. Die Leichenteile 
wurden nach dem Spritzenhof gebracht. 

Königsberg, 28. Dezember. (Über die allge⸗ 
meine Lage des ſtädtiſchen Grundbeſitzes) veran⸗ 
ſtalteten die hieſigen Mitglieder des Präſidiums 


fährt die „Hygiama“, eine weit ausholende Kurve 
der Dampffahrtslinie abſchneidend, auf Sand. Die 
Boys ſpringen ins Waſſer, um das Boot flottzu⸗ 
machen, während die „Hygiama“ mit dem Strome 
langſam dreht. Der Motor arbeitet mit voller 
Kraft — da ſchreit plötzlich der Boy Moké, der 
achter ſchiebt, laut auf. Ich ſtürze nach hinten — 
ein Krokodil vermutend —, der Boy hebt das ſtark 
blutende linke Bein aus dem Waſſer hoch. Trotz 
meiner Warnung iſt der Junge dem Propeller zu 
nahe gekommen. Der Schreck durchzuckt mich, das 
Bein könne durchſchlagen ſein. Paul hebt den Boy 
ins Boot. Ich unterſuche ... Gott fei Dank — 
es iſt nur eine Fleiſchwunde. Die Wade iſt ſeitlich 
angeriſſen. Die Sehne iſt unverletzt. Ich banda⸗ 
giere den Anterſchenkel. Der Strom hat das Boot 
von der Sandbank gelöſt. Ohne weitere Störung 
erreichen wir mit niedergehender Sonne die Fakto⸗ 
rei Bonguma, von zwei Landsleuten herzlich be⸗ 
willkommt, welche mich am folgenden Morgen nach 
dem nahen Liſala begleiten. 

Heute iſt die Fahrbahn durch rote und ſchwarze 
Bojen feſtgelegt, den zahlreichen Felſen und Klippen 
ausweichend, die ſich an der Oberfläche des Waſſers 
durch Strudel, Schnellen und Trichter kenntlich 
machen, — hier liegt der im Tornado gekenterte 
Dampfer „Ville de Bruge“ und weckt die ſchreckliche 
Erinnerung an die Grauſamkeit der Bangala, 
welche die um ihr Leben ringenden Europäer im 
Waſſer mit den Rudern erſchlugen, um ſie dann 
aufzufreſſen. — Die beiden Deutſchen ſind kürzlich 
von den Bangala des nämlichen Dorfes, wo ſeiner⸗ 
zeit die Leiber der Europäer geſchmort, überfallen 
worden. Mit glühenden Holzſcheiten ſind die 
Schwarzen auf ſie eingedrungen, ihnen nicht uner⸗ 
hebliche Verletzungen beibringend. Obwohl ſofort 
Anzeige beim belgiſchen Gouvernement erfolgte, 


vom Verbande zum Schutze des deutſchen Grund⸗ 
beſitzes und Realkredits vor kurzem eine Be⸗ 
ſprechung mit einer größeren Anzahl von Ver⸗ 
trauensmännern. Es wurde beſchloſſen, am 20. 
Januar eine große Verſammlung zu veranſtalten, 
u welcher der Vorſitzer des Schutzverbandes, Herr 
räſident Dr. van der Borght⸗Berlin, einen Vor⸗ 
trag über die jetzige Beſteuerung des ſtädtiſchen 
Gründbeſitzes zugeſagt hat. Den zweiten Vortrag 
über die Hypothekennot hat Herr Juſtizrat Dr. 
Seelig⸗Königsberg, übernommen. Zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſollen außer den Intereſſenkreiken auch 
die Behörden und Stadtverwaltungen aus Stadt 
und Provinz ſowie die Abgeordneten eingeladen 
werden. Im Anſchluß an die Verſammlung iſt die 
Gründung eines örtlichen Vertrauensausſchuſſes für 
den genannten Schutzverband in Ausſicht genommen. 

Gneſen, 2. Januar. (Gegen die polniſchen 
Proteſtverſammlungen.) In einer. Ber- 
1 ung des polniſchen Wahlkomitees für den 
Kreis Witkowo ſprach i der Vorſitzer, Ritter- 
utsbeſitzer von Cegielski⸗Wodki gegen die 
Veranstaltung von Proteſtverſammlungen gegen die 
Enteignung aus; dieſelben hätten den Polen ab⸗ 
ſolut keine Vorteile gebracht. Viele 
Kaufleute in Poſen hätten bei ihm über 
ſchlechtes Geſchäft geklagt, weil ihnen die 
deutſche Kundſchaft verloren gegangen ſei. Dieſelbe 
Anſicht vertrat auch der Graf Zoltowski⸗ 
Niechanowo, indem er die Ausführungen ſeines 
Vorredners noch dahin 1 daß die Re⸗ 
gierung bei ihren Maßnahmen danach garnicht 
fragen werde, ob polniſcherſeits Proteſte eingelegt 
werden oder nicht. Die Verſammlungen ſeien auch 
wenig geeignet, aufklärend auf das Volk zu wirken, 
da die indifferenten Kreiſe dieſelben doch igno⸗ 
rieren. Dem geſammelten Polenfonds werde er 
eventl. erſt dann einen Beitrag zuwenden, wenn 
er wiſſen werde, wer das Geld verwalten ſoll; man 
habe oft ſchlechte Erfahrungen gemacht. Nachdem 
noch ein as und ein Kaufmann in dem⸗ 
jelben Sinne gesprochen hatten, wurde gegen eine 
Stimme beſchloſſen, im Kreiſe Witkowo feine pol- 
niſchen Proteſtverſammlungen zu veranſtalten. 

Murowana⸗Goslin i. Poſen, 1. Januar. (Zu 
größeren Ausſchreitungen) kam es hier 
in der Silveſternacht. Als ſich Mitternacht 
die Gäſte des Hotels Goltz am Markt auf dem 
Balkon begaben, zog eine Schar halbwüchſiger 
Burſchen mit Schimpfworten heran. Um jede Kolli- 
ſion zu vermeiden, kehrten die Gäſte wieder ins 
Zimmer zurück. In demſelben Augenblick wurde 
aber ſchon ein Bombardement mit Steinen und 
leeren Bierflaſchen auf das Hotel eröffnet, Fenſter 
wurden eingeſchlagen und Feuerwerkskörper ge⸗ 
worfen, die eine Gardine anzündeten. Auch Re⸗ 
volperſchüſſe wurden abgegeben, die aber glid- 
licherweiſe niemanden verletzten. Auch an anderen 
Stellen der Stadt ſind viele Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert worden. Vier der Haupttäter ſind be⸗ 
reits ermittelt. 

Schwarzenau, 1. Januar. (Zu dem ſchweren 
Jagdunfalh) iſt noch mitzuteilen, daß die 

Huld an dem Unglück hauptſächlich den bei dieſer 
Jagd Leibjägerdienſte verrichtenden Chauffeur 
Bekaſinski zu treffen ſcheint. Der Erſchoſſene, 
Herrſchaftsbeſitzer Witold von Skorzewski aus 
Luboſtron, hatte feinen Leibjäger feinem älteſten 
19 jährigen Sohne überlaſſen, während er ſich mit 
dem im Umgange mit Handfeuerwaffen ungeübten 
Chauffeur begnügte. Dieſer reichte ihm von hinten 
das geladene Gewehr in wagerechter Haltung. 
Durch irgend eine Anachtſamkeit geſchah dann das 
Unglück. Geſtern weilte bereits eine Gerichts⸗ 
kommiſſion aus Gneſen im Schloſſe, wo der Er- 
ſchoſſene aufgebahrt iſt, zur Feſtſtellung des Tat⸗ 
beitandes. Heute nachmittags findet die Exporta⸗ 
tion der Leiche nach der hieſigen katholiſchen Kirche 
ſbatt. Morgen wird der Tote nach ſeinem Wohn- 
ige Luboſtron bei Labiſchin übergeführt. Fine 

itwe, zwei Söhne und eine Tochter betrauern 
ihren Vater. — Der unglückliche Chauffeur verſuchte 
ſich das Leben zu nehmen; er muß ſtändig bewacht 
werden. 

Stolp, 1. Januar. (Zwei Erdſtöße) wurden in 
der Nacht zum 31. Dezember gegen 3 und 4 Uhr 
morgens hier und in mehreren Dörfern der Wm- 
gegend verſpürt. Die Gewalt der Stöße war ſo 
ſtark, daß die Fenſter klirrten und vereinzelt Bilder 
von den Wänden fielen. Ein Mann, der bei einem 
erkrankten Kinde wachte und ſich auf einem Sofa 
leſend ausgeſtreckt hatte, wurde heruntergeworfen. 
Sonſtiger chaden wurde nicht angerichtet. 

Rummelsburg, 1. Januar. (Ihrem Neugebore⸗ 
nen Kinde den Schädel eingeſchlagen) hat die Ar⸗ 
beiterin Blankenburg in Papenzin. Die unnatür⸗ 


iſt bis heute nichts geſchehen, ſodaß ſich nunmehr 
der Leiter der Faktorei, Herr Sprotte, an den deut⸗ 


ſchen Konſul in Boma gewandt hat, welcher hoffent⸗ 


lich energiſche Schritte unternehmen wird, für den 
unerhörten Vorfall die gebührende Sühne zu er⸗ 
langen. — An der Miſſionsſtation Umangi vorüber 
ſteuern wir auf das hochgelegene Liſala zu. Der 
Ort iſt gewiſſermaßen in zwei Stockwerken angelegt. 
Am Ufer ziehen ſich die Magazine der weißen 
Kaufleute hin. Am ſteilen Abhang klettern grad⸗ 
linig und in Serpentinen mehrere breite Treppen, 
von den Regenmaſſen übel zugerichtet, hinauf zu 
den auf luftiger Höhe liegenden Häuſern des Gou⸗ 
vernements, den Kaſernen und der Station für 
drahtloſe Telegraphie. In Liſala begegne ich dem 
von Daresſalam „quer durch“ kommenden Deutſchen 
Dr. Lehrmann, welcher ſeine geographiſche For⸗ 
ſchungsreiſe mit einem Abſtecher nach Neukamerun 
beſchließen wird. 3 

Am 16. Oktober ſtarte ich von Liſala weiter 
kongoaufwärts. Heute vor einem Jahre kehrte ich 
nach der Verwundung durch den Büffel von Kajama 
zu meinem Motorboot „Sarotti“ im Chambeſi zu⸗ 
rück, um meine Expedition fortzuſetzen. Unwill⸗ 
kürlich gedenke ich in der Erinnerung an jene 
Wochen des Wiederauflebens voll Dankbarkeit 
meines Lebensretters, deſſen Name jetzt am Bug 
meines Bootes blinkt, und ohne welchen ich dem 
ſicheren Tode durch Entkräftung anheimgefallen 
wäre. 

Der Kiel der „Hgiama“ teilt das flüſſige Gold, 
das die Lichtfluten der aufgehenden Sonne über 
die weite Fläche des Kongo zaubern. Ein herr⸗ 
licher, kühler Tropenmorgen. Die grüne Anhöhe 
von Liſala weicht weiter und weiter zurück. Wäre 
die Strömung nicht fühlbar, möchte man meinen, 
auf einem inſelreichen See dahinzufahren. Nach 


liche Mutter warf darauf die Leiche in einen 
Graben. 
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Provinzieller Jahresrückblick. 

Am 1. Juli wurde Regierungs- und Schulrat 
Waſchow in Marienwerder in ' 
an die königliche Regierung zu Liegnitz verſetzt. — 
Dem Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. von Plehwe 
in Königsberg iſt die ac Dienſtentlaſſung 
mit Penſion erteilt. — Der Geheime und Bor- 
tragende Rat im Reichspoſtamt Sönkſen it zum 
Oberpoſtdirektor in Bromberg ernannt. — Am 7., 
8. und 9. Juli beging die Schützengilde Brieſen ihr 
50 jähriges Stiftungsfeſt. — Der Arbeiter Kaminski 
und die Arbeiterfrau Jackowiak aus Kgl. Grocho⸗ 
wiska, die vom Schwurgericht Bromberg wegen 
Mordes an dem Ehemann der letzteren zum Tode 
verurteilt worden waren, wurden am 11. Juli in 
Bromberg hingerichtet. — Am 15. Juli wurde 
Bürgermeiſter Schulz⸗Fiſchhauſen von den Stadt⸗ 
verordneten zum Bürgermeiſter von Brieſen ge⸗ 
wählt. — Am 21. Juli abends ſind Marine⸗ 
zahlmeiſter von Thunen und Intendauturſekretär 

ielte bei Nidden an der rigen Nehrung beim 
Kentern einer Jolle des Linienjhiffes „Thüringen“ 
ertrunken. — Rittergutsbeſitzer, Kreisdeputierter 
Schmelzer, der das Rittergut Galsburg bei Gollub 
ſeit 40 Jahren bewirtſchaftete, hat es jetzt an den 
Gutsverwalter Schmelzer verpachtet und iſt nach 
Zoppot verzogen. — Aus Anlaß der Einweihung 
des Exweiterungsbaues der evangeliſchen Kirche in 
Schönſee iſt an drei Mitglieder der Gemeinde das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — Ende Juli 
wurde der Senatspräſident am Oberlandesgericht 
in Königsberg, Freiherr v. d. Trenck, zum Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten ernannt. — Auch dem 
Oberlandesgerichtspräſidenten, Wirklichen Geheimen 
Rat Dr. Gryczewski in Poſen ift die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt worden. Dem⸗ 
ſelben wurde aus dieſem Anlaß der Adel verliehen. 
Amtsnachfolger ift der Landgerichtspräſident Linden- 
berg vom Landgericht III in Berlin. 3 

Im Auguſt brannte in Culm die Kaſerne des 
nr teilweiſe nieder. — Zum Stadt- 
aumeilter von Culm wurde Stadtbaumeiſter Bau- 
meiſter aus Angerburg gewählt. — Der weſtpr. 
Stã tetag hielt feine Jahresverſammlung am 12. 
und 13. Auguſt in Dt. Krone ab. Es wurde be⸗ 
uber den Städtetag im Jahre 1913 in Thorn 
abzuhalten. — Der Verband nordoſtdeutſcher Bürger⸗ 
vereine tagte in Bromberg. Der nächſtjährige Ver⸗ 
Lad ge oil in Thorn ſtattfinden. 

Anfang September wurde Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Kroſchel in Danzig zum Landgerichts⸗ 
präſidenten in Graudenz ernannt, als Nachfolger 
des nach Beuthen verſetzten Landgerichtspräſidenten 
An — Oberregierungsrat Beck in Münſter iſt 
zum Geheimen Finanzrat und Präſidenten der 
Oberzolldirektion in Königsberg ernannt. — Mitte 
September wurde der Superintendent Schöttler aus 
Berlin als Generalſuperintendent nach Königsberg 
verſetzt. — Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Heep 
in Marienwerder iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Wetzlar verſetzt. — Die Profeſſoren Wittko und 
iger von der Realſchule in Culm find in den 
Ruheſtand getreten. — Die in Poſen wegen Ver- 
dachtes des Gattenmordes verhaftete Gattin des 
Muſeumsaſſiſtenten Dr. Blume hat eingeſtanden, 
ihren Mann erſchoſſen zu haben. — Am 24. Sep⸗ 
tember beſchloſſen die Stadtverordneten der Stadt 
Graudenz den Ankauf eines 600 Morgen großen 
Geländes von dem Gute Klein Kunterſtein zum 
Preiſe von 950 000 Mark. Den Reit von dem Gute 
Klein Kunterſtein und das Gut Groß Tarpen et- 
wirbt die königliche Anſtedelungskommiſſton zum 
Preiſe von 1050 000 Mark. — 
wurde in Königsberg das mit einem Kostenaufwand 
von über 1 Million erbaute neue Luiſentheater des 
Direktors Martin Klein eröffnet. — Beim Herbſt⸗ 
rennen in Inſterburg am 29. September ſtürzte 
Oberleutnant Douglas von den Wrangel⸗Küraſſte⸗ 
ren ſo unglücklich, daß er auf der Stelle tot war. 

Am 1. Oktober trat Regierungs⸗ und Schulrat 
Triebel in Marienwerder in den Ruheſtand. — 
Archipdirektor, Geheimrat Dr. Bär in Danzig iher- 
nahm am 1. Oktober die Direktion des königlichen 
Staatsarchivs in Koblenz. An feiner Stelle ift 
Archivrat Dr. VParſchauer, Profeſſor an der könig⸗ 
lichen Akademie in Poſen, zum Direktor des Dan⸗ 
ziger Staatsarchivs ernannt. — Die Papierfabrik 
Bölkau bei Danzig brannte am 1. Oktober nieder. 
— Die Stadtverordneten von Elbing haben die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 5 Millionen bewilligt; 
davon find 3 Millionen für Kaſernenbauten De- 
ſtimmt, die erforderlich werden, weil Elbing am 
1. April 1914 Gaxniſon wird. — Am 5. Oktober 
beging die Firma Schichau in Elbing ihr 75 jähriges 
— ſ—. 
15ſtündiger, ununterbrochener Fahrt winken die 
Lichter von Ebanda⸗Likolo durch die Mondnacht. 
Der einzige Europäer, ein Belgier, nimmt mich in 
gaſtlichen Empfang. Die engliſche Sunlight⸗ 
Company läßt hier mit einem Kapital von hundert 
Millionen Franken eine große Anlage entſtehen, 
um Palmöl für ihre Seifenfabrikation zu gewinnen. 
Nach einſtündiger Fahrt wird am folgenden 
Morgen Bumba angelaufen, wo im Staatsmagazin 
13 Kiſten Verpflegungs⸗ und Ausrüſtungsmaterial 
für meine Expedition ſeit Jahresfriſt unſer harrt. 
Anſere Abfahrt wird am folgenden Mittag des 18. 
Oktober durch einen Tornado vereitelt, den ſtärkſten, 
den ich bisher erlebt. Kein Grasdach bleibt un⸗ 
verſehrt. Ein großes eiſernes Boot mit Zement 
beladen, längsſeits eines kleinen Dampfers liegend, 
verſinkt mit ſeiner koſtbaren Ladung. Die 
„Hygiama“ wird gegen ein Kanu geworfen, deſſen 
Seitenwand in tauſend Splitter geht. Ein unter 
Führung eines Deutſchen abgegangener kleiner 
Regierungsdampfer, für T’Uele beſtimmt, gibt Not- 
ſignale Ebenſo raſch, wie der Tornado ge⸗ 
kommen, ſauſt er vorüber, in einen freien Land⸗ 
regen übergehend, der bis zum Abend anhält. Der 
gefährdete Dampfer hat die Weiterfahrt auf⸗ 
genommen. 

Von Bumba ſtromauf zeigt der Kompak ſüdöſt⸗ 
liche Richtung. Am 2. Breitengrade fließt der breite 
Itimbiri dem Kongo von rechts zu, an deſſen Ein⸗ 
mündung der Diſtrikt de l'Aruwimi beginnt. Der 
Itimbiri, ſchiffbar bis Buta, bildet einen wichtigen 
Transportweg für den Diſtrikt de l'UAele. Jambinga 
mit Faktorei und weit am Ufer hingedehntem Dorf 
gleitet vorüber. Wir verlaſſen die Dampferroute, 
die einen Umweg bedeutet, und halten am rechten 
Ufer entlang. Noch ein einziges Dorf unterbricht 
das Einerlei der Ufer⸗ und Inſellandſchaft. Außer 
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Beſtehen. Neben Zuwendungen an ihre Beamten 
und Arbeiterſchaft hat die Firma eine Anzahl von 
wohltätigen und gemeinnützigen Stiftungen ins 
Leben gerufen und hierfür Beträge von insgeſamt 
mehreren Millionen Mark aufgewandt. — Am 
15. Oktober wurde das neue Realgymnaſium in 
Danzig⸗Langfuhr eingeweiht. Die Anſtalt hat den 
amen „Kronprinz Wilhelm⸗Realgymnaſium“ er- 
halten. — Ferner fand in Danzig die Einweihung 
der neuen, mit einem Koſtenaufwand von 1363 000 
Mark erbauten Provinzial⸗Hebeammen⸗Lehranſtalt 
ſtatt. — Am 28. Oktober ſtürzte in Oſtrowo i. Woj. 
beim Neubau eines ſtädtiſchen Theater⸗ und Kon⸗ 
zerthauſes eine Mauer ein, wobei drei Arbeiter 
getötet und einer ſchwerverletzt wurden. — Ende 
Oktober fand in Brieſen die 25jährige Jubelfeier 
des . Brieſen ſtatt, der am 1. Oktober 1887 
aus Teilen der Kreiſe Culm, Thorn, Strasburg 
und Graudenz mit einer Geſamtfläche von 70 500 
Hektar gebildet wurde. 

Am 1. November ſchied Fabrikdirektor Bene⸗ 
mann aus jeiner Stellung als Direktor der Zucker⸗ 
fabrik Neu Schönſee; an ſeine Stelle iſt Direktor 
Schuſeil getreten. — Die Stadtverordneten von 
Gorzno wählten den Lehrer Zylka in Zaborows 
zum Bürgermeiſter. — Die Stadtverordneten von 
Königsberg beſchloſſen den Bau eines Krema⸗ 
toriums. — Am 6. November wurde die neuerbaute 
landwirtſchaftliche Winterſchule in Strasburg ein⸗ 
geweiht. — Die weſtpreußiſche Arztekammer beging 
am 10. November ihr 25jähriges Beſtehen durch 
eine Selfisung im Landeshauſe und ein Feſtmahl 
im „Reichshof“. — Die Liedertafel Graudenz 
feierte am 9. und 10. November ihr 50jähriges 
Stiftungsfeſt, verbunden mit der Weihe eines von 
den Frauen des Vereins geſtifteten Banners. Dem 
Jubelverein ijt die ſilberne Staatsmedaille ver- 
liehen. Die Liedertafel Thorn ernannte den Ver⸗ 
einsvorſitzer Stadtrat Kyſer zum Ehrenmitglied. — 
Mitte November wurde Stadtgartendirektor Kube 
in Poſen zum Gartendirektor der Stadt Hannover 
gewählt. — Die Stadtverordneten von Bromberg 
Enden den Regierungsbaumeiſter Mählmann aus 
Emden zum Stadtbaurat. — Die Stadtverordneten 
von Zoppot wählten zum beſoldeten Beigeordneten 
(zweiten Bürgermeiſter) den bisherigen Stadtrat 
Twiſtel. Die von dieſem innegehabte Stadtrat⸗ 
ſtelle geht ein. — Bürgermeiſter Zitzlaff in Marien⸗ 
werder iſt zum zweiten Bürgermeiſter von Inſter⸗ 
burg gewählt. 

Ein am 1. Dezember in Königsberg ver- 
anſtalteter Veteranentag brachte eine Sammlung 
von rund 21 500 Mark. — Bürgermeiſter Suſat in 
Memel wurde am 9. Dezember Zum Bürgermeiſter 
von Marienwerder gewählt. — In Schönbaum bei 
Danzig wurde der Uhrmachermeiſter Lesdau er⸗ 
mordet und beraubt. — In Debenz, Kreis Gran- 
denz, ſind bei einem Stubenbrande die drei Kinder 
des Arbeiters Stahnke erſtickt. — Mitte Dezember 
iſt Kreisſchulinſpektor Nicolaus in Tilſit als Regie⸗ 
rungs- und Schulrat nach Marienwerder verſetzt. — 
Der Mühlenbeſitzersſohn Wiechert aus Bittehnen, 
der am 21. November auf der Chauſſee bei Mehlau⸗ 
ken den Viehhändler Endruſcheit aus Ludwigswalde 
ermordete und beraubte, wurde am 18. Dezember 
vom Schwurgericht Königsberg zum Tode verurteilt. 
— Eine große Veruntkeuungsaffäre in Inſterburg 
erregte im Dezember weit über die Provinz Oſt⸗ 
preußen hinaus großes Aufſehen. Nacheinander 
wurden der ſtädtiſche Brandmeiſter Hamann, der 
Kaufmann Fahron, der Stadtbaumeiſter Friedel 
und der Steinſetzmeiſter Krauſe verhaftet. Am 
19. Dezember erſchoß ſich der gleichfalls in die 
Affäre verwickelte angeſehene Kaufmann Oskar 
de Payrebrune. — Am 20. Dezember wurde von 
den Stadtverordneten in Pr. Stargard der Aſſeſſor 
Krauſe aus Lankwitz bei Berlin zum Bürgermeiſter 
gewählt. — Die Gemeindevertrekung von Schönſee 
beſchloß, bei dem Geſuche um Verleihung des Stadt- 
rechts an die etwa 3500 Einwohner zählende Markt⸗ 
fleckengemeinde zu verbleiben Das in dieſem Falle 
auf die Stadt entfallende Drittel der Patronats⸗ 
laſten für die katholiſche Kirche ſoll durch Zahlung 
einer einmaligen Abfindungsſumme von 11000 
Mark abgelöſt werden. — Ende Dezember wurde 
der Seminardirektor Dr. Paul Bürger aus Ziegen⸗ 
hals zum Regierungs⸗ und Schulrat ernannt und 
der königlichen Regierung in Marienwerder iiber- 
wieſen. — Bei der Reichstagsnachwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Schwetz am 30. Dezember wurde der deutſche 
Kandidat Landrat von Halem kfreikonſervativ) 
wiedergewählt. — Die Sammlungen für die 
Nationalflugſpende ergaben in Weſtpreußen die 
Summe von 67000 Mark (davon 2000 Mark durch 
„Die Preſſe“ in Thorn geſammelt). Der Betrag 
von 30000 Mark wurde zur Beſchaffung eines 
Waſſerflugzeuges für die junge Marinefliegerſtation 
Putzig verwendet. Nachdem der Kaiſer Mitte Juni 
genehmigt, daß das Waſſerflugzeug den Namen 


einem Kronenreiher, an der ſandigen Zunge einer 
Inſel ſtehend und ſich bei unſerer Annäherung mit 
ſchwerem Flügelſchlage erhebend, iſt keinerlei Getier 
zu erſpähen. Wir fahren in die Mondnacht hinein, 
die einen eigenen Zauber über den ſtillen Fluß 
breitet. Unerwartet taucht ein Licht am Ufer auf, 
ein Dorf, das wir anlaufen. 4 Uhr morgens ſcheucht 
mich ein heftiges Gewitter von meinem Lager im 
Boote auf. Bei ſtrömendem Regen wird um 6 Uhr 
angekurbelt. Aufs Geratewohl ſteuern wir durch 
das Netz von Inſeln hindurch und faſſen am Spät⸗ 
nachmittag beim Dorfe Paſaka wieder die Dampfer⸗ 
route. Der große Paſſangierdampfer „La Flandre“ 
zieht in großer Fahrt mit dreimaligem Gruß der 
Dampfpfeife vor den deutſchen Farben an uns vor⸗ 
über, ſtromabwärts. Die Mondnacht iſt ſo klar, 
faſt tageshell, daß wir, bis 11 Uhr nachts nach der 
Karte fahrend, den Regierungspoſten Barumbu 
erreichen, wo ich unter einem offenen Grasdach 
mein Feldbett aufſchlage. Am Morgen wird in ein⸗ 
ſtündiger Fahrt nach Baſoko hinübergekreuzt, der 
Hauptſtadt des Diſtrikts an der breiten Mündung 
des Aruwimi. Hier wird mir eine unverhoffte 
Freude zuteil: Drei deutſche Miſſionare des Ordens 
vom Herzen Jeſu bereiten mir einen herzlichen 
Empfang. Noch mehr erſtaunt bin ich, auf der 
Miſſion ein Motorboot mit einem zweizylindrigen 
Motor zu finden, der allerdings infolge Mangels 
an Benzin ſeit April in den Ruheſtand verſetzt iſt; 
Superior Fräßle, ein Badener, der nun den Rekord, 
das erſte Motorboot nach den Stanleyfällen ge⸗ 
ſteuert zu haben, an mich abtreten muß, klagt mir 
ſeine Not. 2 

Baſoko, im Stil einer kleinen Feſtung mit 
Zinnen und Baſtionen im Jahre 1889 als Bollwerk 
gegen das Vordringen der Araber erbaut, von 
breiten, ſchattigen Avenuen durchzogen, mit einem 
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„Weſtpreußen“ erhalte, fand Mitte Dezember die 
Taufe des Doppeldeckers „Weſtpreußen“ ſtatt. Der 
Reſtbetrag der Sammlung iſt zur Anlage von Flug⸗ 
zeug⸗Etappenſtationen beſtimmt. In Allenſtein 
wurden 20 000 Mark geſammelt, für die ein lug- 
zeug als Gabe für das neue 20. Armeekorps be⸗ 
ſchafft werden ſoll. Der Kaiſer genehmigte daß 
dasſelbe den Namen „Allenſtein“ erhält. In Poſen 
kamen allein durch die Sammlung des „Poſener 
Tageblatts“ zirka 75000 Mark zuſammen, welche 
Summe für eine Fliegerſtation beſtimmt wurde. 

1 . ——. —— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Januar 1913. 


— (Der Generallandtag der neuen 
weſtpreußiſchen Landſchaft) ſowie der alten 
ritterſchaftlichen Landſchaft tritt zu Beginn der zweiten 
Januarhälfte (16. bis 18. d. Mts.) in Marienwerder 
zuſammen. Es handelt ſich um die Erweiterung 
der Grenze für Beleihung von Grund⸗ 
ſtücken, und zwar bis zum 40 fachen Grundſteuerrein⸗ 
ertrag ſtatt bisher 30 fachen. Ferner foll bei der Bez 
leihung in Zukunft ſtalt ½ des Grundwertes ½ Des» 
ſelben in Berechnung gezogen werden. Auch die Be⸗ 
leihung der Waldungen foll anders als bisher geregelt 
werden. Eine fernere Vorlage betrifft die Er⸗ 
weiterung des Geldverkehrs der land⸗ 
ſchaftlichen Bank in Danzig. 


— (Das Wetter im Januar) ſoll mit 
kalten Tagen beginnen, worauf es am 5. friſch 
wird. Der am 7. eintretende Neumond bringt be⸗ 
ſtändige Witterung, am 8. ſoll es ſogar einen 
ſchönen Tag geben, während ſich am 12. der 
Himmel bedeckt und infolge des Erſten Viertels 
am 16. Schneefälle ſtattfinden, denen bald darauf 
naſſes Wetter folgt. Vom 22. ab wird es meiſt 
rauh und windig, am 28. trüb, und in den letzten 
Tagen gibt es friſchen Schnee und Regen. — Dem⸗ 
gegenüber beſagt der 100 jährige Kalender 
diesmal in lakoniſcher Kürze: Mit Ausnahme we⸗ 
niger kalter Tage ift die Witterung den ganzen 
Monat hindurch unbeſtändig, trübe, regneriſch. 


Podgorz, 2. Januar. (Die Rettungsmedaille am 
Bande) iſt dem Poſtſchaffner Adolf Perplies dafür 
en worden, daß er am 11. Juni v. Ss, einen 
achtjährigen Schüler mit eigener Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinbens in der Weichſel gerettet hat. 
— ͤ— ————.—̃ä 


Mannigfaltiges. 


(Zur Breslauer Spionage⸗ 
Affäre.) Trotz der offiziellen Meldung 
der Polizei, daß in Breslau nur drei Per- 
ſonen verhaftet worden feien, erhalten ſich, 
nach der „Bresl. Ztg.“, namentlich in Ober⸗ 
ſchleſien die Gerüchte von erfolgten bezw. be⸗ 
vorſtehenden weiteren Verhaftungen. Bereits 
ſeit Wochen ſoll danach der Polizeibehörde in 
Breslau bekannt geweſen ſein, daß von hier 
aus gewiſſe Perſonen maſſenweiſe Spionage 
zugunſten Rußlands trieben. 
fäden dieſer Spionage hätten ſich in Katto⸗ 
witz zuſammengeſponnen. Seitens des Po- 
lizeipräſidiums in Breslau ſei ein beſonderer 
Beamter, Kriminalkommiſſar Geßwein, mit 
der Beobachtung der verdächtigen Perſonen 
beauftragt worden, und es ſei dem Beamten 
auch gelungen, gewiſſe Perſonen aufs Korn 
zu nehmen. 5 
nage überführten Ehepaares Kohler in 
Breslau ſtehe mit der obigen Affäre in engem 
Zuſammenhang. 


(Depeſchenwechſelzwiſchen der 
Stadt Berlin und dem Lloyd⸗ 
dampfer „Berlin“,) Zum Jahres⸗ 
wechſel hat der Oberbürgermeiſter von Berlin 
dem Lloyddampfer „Berlin“ folgende telegra⸗ 
phiſchen Glückwünſche überſandt: „Lloyd⸗ 
dampfer „Berlin“ ⸗Newyork. Die beiten 
Wünſche der Reichshauptſtadt geleiten ihr 
Patenkind ins neue Jahr. Wermuth, Ober⸗ 
bürgermeiſter.“ Hoboken⸗Newyork, 
nuar 1913. Herzlichen Dank für freundlichen 
Glückwunſch. Möge das neue Jahr der 


offenen, zierpflanzengeſchmückten Promenadenplatz, 
legt wieder beredtes Zeugnis ab von der Meiſter⸗ 
ſchaft der Belgier in der Anlage von Kolonial⸗ 
ſtädten. Die Europäer klagen bitter über das rück⸗ 
ſichtsloſe, das Preſtige der weißen Raſſe arg ſchädi⸗ 
gende Syſtem der aus Belgien ſtammenden Be⸗ 
amten, ihre Dienſtgewalt zu mißbrauchen. Die 
Neger werden angewieſen, nur Europäer mit Regie⸗ 
rungsabzeichen durch Gruß zu reſpektieren. Anti⸗ 
lopen und Wildſchweine, von den Eingeborenen 
im Urwald erlegt, dürfen nur an die Beamten zu 
einem lächerlichen Preiſe von einigen Franken ver⸗ 
kauft werden, während die armen Väter vergeblich 
20 und mehr Franken für ein Stück Wildpret ge⸗ 
boten haben, um einmal eine Abwechſelung in das 
ſtändige Hühnermenu zu bringen. Dieſe Zuſtände 
ſind auf das ſchlecht erzogene Beamtentum der 
Belgier zurückzuführen, denen die Lektüre von 
Knigges Umgang mit Menſchen dienſtlich verordnet 


werden ſollte. — 


Der breite Aruwimi hat als Verkehrsſtraße 
wenig Bedeutung, da der Schiffahrt nach zirka 
1% Tagen durch die Schnellen von Dambuya ein 
Ziel geſetzt iſt. 


Am 22. Oktober bleiben wir von 7 Uhr morgens 
bis 6 Uhr abends in ununterbrochener Fahrt, die 
uns gen Süden über den 1. Grad nördlicher Breite 
führt. Als ſich der letzte Dämmerſchein des Tages 
mit dem Silberglanz des Mondes miſcht, ver⸗ 
ſchleiert ein milchweißer Nebel Fluß und Landſchaft 
und zwingt uns, das Dorf Janjali anzulaufen, wo 
wir einen kleinen Dampfer mit einem deutſchen 
Kapitän vorfinden. Am Morgen ſtarten wir ge⸗ 
meinſam. Iſangi an der Mündung des zuerſt von 
Wiſſmann auf ſeiner Kaſai⸗Expedition als einen 
Nebenfluß des Kajai angeſprochenen Lomami, das 


Tauſende auf die Beine bringt. 


Die Haupt⸗ 


Die Verhaftung des der Spio⸗ 
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J. Der Kaiſer mit feinen Söhnen auf dem Wege 
General von Prittwitz und Gaffron (XX). III. 
Schloſſe zu Berlin. 


Die Ausgabe der Neujahrsparole iſt ein 
tradilionell gewordenes militäriihes Feſt, 
deſſen Glanz und Pracht jedesmal ungezählte 
Kommt doch 
der oberſte Kriegsherr ſelbſt in Begleitung 
ſeiner ſtattlichen Söhne vom Schloß her zu Fuß 
nach der Ruhmeshalle, wo der militäriſche Akt 
vor ſich geht. Dieſen Anblick will ſich ſo leicht 
niemand entgehen laſſen, der irgendwie Aus⸗ 
ſicht hat, ein günſtiges Plätzchen zu erhalten. 
Sieht man doch auch die kommandierenden 
Generale der ganzen Armee, die zu Neujahr 
immer nach Berlin kommen, um in einer ge⸗ 
meinſamen Audienz bei dem Kaiſer ihre mili⸗ 


Von der militäriſchen Neujahrsfeier in Berlin: 


= 


ins Zeughaus. II. Admiral von Tirpitz (X) und 


Zeppelinkreuzer „Honſa“ über dem Königlichen 
IV. Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie. 


tärpolitiſchen Anſchauungen auszutauschen. Auf 
unſerem Bilde ſehen wir den Großadmiral von 
Tirpitz, des Kaiſers rechte Hand bei der Schaf⸗ 
fung der deutſchen Flotte, mit dem kommandie⸗ 
renden General des an der deutſchen Weſt⸗ 
grenze ſtehenden 16. Armeekorps, von Prittwitz 
und Gaffron. Der Kaiſer verlieh dem verdien⸗ 
ten General den hohen Orden vom Schwarzen 
Adler. Übrigens erhielt das militäriſche 
Schauſpiel noch dadurch erhöhten Glanz, daß 
über dem Schloß ein Zeppelinluftſchiff 
ſchwebte. Den Schluß der ganzen Feier bildete 
der Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie. 


Reichshauptſtadt und Ihnen viel Glück und] Dr. G. ſich eine Revolverkugel in den Kopf. 


Segen bringen; dies ift 
Patenkindes Dampfer „Berlin“. Kapitän 
Heraſſowitz“ — Ein Glückwunſchwechſel 
zwiſchen dem Kreuzer „Berlin“ und dem 
Magiſtrat hat diesmal nicht ftaltgefunden, da 
der Kreuzer ſeit dem 29. Oktober v. J. auf 
der Werft zu Wilhelmshaven außer Dienſt 
geſtellt iſt. Die bisherige Beſatzung des 
„Berlin“ iſt an Bord des Kreuzers „Straß⸗ 
burg“ bis zur neuen Indienſlſtellung des 
Schiffes kommandiert worden. 
(Selbſtmord in der Silveſter⸗ 
nacht) beging in Berlin der Zahnarzt Dr. 
G. aus der Tauentzienſtraße, indem er ſich 
Schlag 12 Uhr erſchoß. Dr. G., der längere 
Zeit in Niederländiſch⸗Indien gelebt hat, 
war von ſeiner Frau, die er ſich von dort 
mitgebracht hatte, geſchieden und beabſichtigte, 
ſich mit einer anderen Dame zu verloben. 
Da dies auf Schwierigkeiten bei den Ver⸗ 
wandten des jungen Mädchens ſtieß, jagte 
— .. —. . — —é—ẽ 


der Wunſch des! Er war ſofort tot. i 


(Über einen Mordverſuch) wird 
aus Tempelhof bei Berlin berichtet. Der 
Kutſcher Köhler, der in einem Steinmetz⸗ 
geſchäft beſchäftigt, dann aber wegen Unred⸗ 
lichkeiten entlaſſen war, gab Mitlwoch Vor⸗ 
mittag auf dem Werkmeiſter Dreyer aus dem 
Hinterhalt vier Revolverſchüſſe ab, die dieſen 
ſchwer verletzten. Hierauf ergriff er die 
Flucht. Als er ſah, daß er verfolgt wurde 
und nicht entrinnen konnte, erſchoß er ſich. 

(Zwei Millionen unterſchla⸗ 
gen.) Aus Augsburg wird gemeldet: 
Der in den ſiebziger Jahren ſtehende In⸗ 
haber der altangeſehenen Bankfirma Ger⸗ 
hauſen in Kaufbeuren Joſeph Gerl⸗ 
hauſer hat die Flucht ergriffen, nachdem der 
Konkurs angemeldet werden ſollte. Aus 
einem hinterlaſſenen Schreiben, in dem er 
mitteilt, daß er den Tod ſuche, geht hervor, 
daß er ſein Vermögen an ausländiſchen 
—— —— — — — — TEE LEERE EEE SET 


Reiſeziel des kleinen Dampfers, laſſen wir rechts 
liegen und ſteuern geraden Kurs nach Oſten. 
Das Bild des Kongo ändert ſich. Die Ufer erheben 
ſich zu welligen Höhen — Ortſchaft drängt ſich an 
Ortſchaft —, auf dem ſteil abfallenden, lehmigen 
Aferrand ſtehen ſtaunend die Schwarzen vor den 
Hüttenzeilen und bilden uns Spalier — zahlreiche 
Kanus, die großen mit gewölbtem Schilfdach, 
queren den Fluß. Das Strombett verengt ſich, die 
Stromkraft nimmt zu. Nur vereinzelt erheben ſich 
kleine Inſelgruppen aus dem Waſſer, bis ſchließlich 
der Kongo als ein geſchloſſener Flußlauf zwiſchen 
dicht bevölkerten Ufern dahinſtrömt. Wo der Lo⸗ 
kali von rechts in den Kongo fließt, treten wir in 
den Diſtrikt des Stanleyville, nächſt Katanga der 
größte Bezirk des Kongo belgue, welcher ſich bis 
zur zentralafrikaniſchen Seenſtraße erſtreckt. Frau 
Luna hat heute einen dichten Wolkenſchleier an- 
gelegt. Auch für dieſen Abend ſetzt der Nebel 
unſerer Fahrt ein Ziel. Wir ſteuern in der Mitte 
des Kongo. Rechts und links tauchen ver⸗ 
ſchwommene Lichter auf. Sobald wir jedoch den 
Kurs auf eines der Leuchtſignale nehmen, ver⸗ 
ſchwindet es plötzlich. „Die Eingeborenen verſtecken 
die Lichter, ſie fürchten dein Kanu!“ meint Joſef. 
Endlich „hält“ ein Licht: das Dorf Janonge. Ein 
dichter Haufen Volk umdrängt uns, als wir an 
Land kommen. Hier beginnt die Sprachzone des 
Kiſuaheli. Die meiſten Leute verſtehen das durch 
die Araber von Oſten bis hierher getragene Idiom. 
Die Leute bringen Eier — doch ſie wollen kein 
Geld — Salz! — Salz! — Salz! — Der Pulsſchlag 
Innerafrikas macht ſich fühlbar i 

Noch einmal wird der Kongo durch die meilen- 
lange Inſel Bertha in zwei gleich ſtarke und durch 
ihre Felſen und Klippen gleich berüchtigte Arme 
geteilt. In dem rechten Flußarm iſt die Fahrbahn 


durch 37, im linken durch 4 Bojen feſtgelegt. Ich 
folge der letzteren. Auf der Spitze der Inſel Bertha 
winkt eine Pilotenſtation, doch ich nehme keinen 
Lotſen an Bord, ich vertraue meiner Flußkarte, die 
bis hierher geſtimmt hat. Als wir oberhalb der 
Inſel wieder auf den vereinigten Strom hinaus⸗ 
ſtreben, grüßt uns das liebliche Bild der Miſſions⸗ 
ſtation Yakuſu vom rechten Ufer. Dann nehmen 
uns die Bojen in ihren Schutz. War es heute 
Morgen ſchwer, den verwachſenen Einfluß des 
Romé mit bloßem Auge feſtzuſtellen, fo ift die 
durch eine Inſel markierte Mündung des Lindi⸗ 
fluſſes unterhalb Stanleyville unverkennbar. Die 
Strudel und Wirbel werfen das Boot hin und her. 
Die Schnellen reißen am Steuer. Paul hat die 
Steuerpinne zwiſchen beide Füße geklemmt, ſie 
krampfhaft haltend. Wie ſiedend quillen und 
quirlen die Waſſermaſſen durcheinander, und wenn 
die Nebel darüber aufſteigen, ſo möchte man meinen, 
daß der Teufel das Glutmeer der Hölle darunter 
entfacht. Ich beaufſichtige den Motor. Wehe, wenn 
er verſagt, — wir werden abwärts geriſſen und 
zerſchellen an den Felſen und Klippen ringsum. 
Schon glänzen die Dächer der Miſſionsſtation 
St. Gabriel durch das Grün, als der Motor die 
Leiſtung verringert, — das hintere Lager der 
Kurbelwelle iſt heiß —, heiliger Erzengel, hilf! 
Ich lege dem ſündhaften Olrohr einen neuen Not: 
verband an, und — St. Gabriel jei Dank! — der 
Motor erholt ſich. Der Auspuff ſtößt bläuliche 
Rauchwolken aus. Die frommen Väter winken her⸗ 
über. Wir biegen um den Afervorſprung, und 
Stanleyville, der rettende Hafen, das jo heiß er⸗ 
kämpfte Ziel, tut ſich dem ſehnſüchtigen Auge auf. 
Das Rauſchen der Stanleyfälle klingt wie Sphären⸗ 
mujt an mein Ohr... b 


Börſen, beſonders in London verſpielt und 
fremde Gelder angegriffen hat. Die unter⸗ 
ſchlagene Summe beträgt 2 Mill. Mark. 
Mehrere große Käſereien in Kaufbeuren und 
im Algäu verlieren ihr Geld, ebenſo zahl⸗ 
reiche kleine Leute. Bemerkenswert iſt, daß 
dem Entflohenen noch kurz vor ſeinem Ver⸗ 
ſchwinden die Vertretung der preußiſch⸗füd⸗ 
deutſchen Klaſſenlotterie übertragen wurde. 

(Große Unterſchlagungen bei 
einer Bankfirma.) Die ſeit mehr als 
13 Jahren bei der Bankfirma Löbecke u. Co. 
in Braunſchweig angeſtellte Beamte 
Adolf Auerbach hat durch Fälſchungen ver⸗ 
ſchiedenſter Art die Firma um 450 000 Mk. 
geſchädigt und iſt gemeinſam mit dem Kauf⸗ 
mann Alexander Weber, der im Verdacht 
ſteht, Auerbach angeſtiftet zu haben, flüchtig 
geworden. Die beiden Flüchtlinge haben die 
Effekten bei anderen Braunſchweiger Banken 
lombardiert. Das Bankhaus Löbecke u. Co. 
hat dieſe verpfändeten Effekten eingelöſt und 
die noch vorhandene Differenz voll gedeckt, 
ſodaß irgendeine Schädigung der Kundſchaft 
des Bankhauſes in keiner Weiſe eintritt. 

(Zuſammenſturz des Fußbo⸗ 
dens bei einer Leichenfeier.) In 
der norditalieniſchen Gemeinde Stugna ſtürz⸗ 
ten bei einer Leichenfeier 24 Perſonen mit 
der Leiche durch den Zuſammenbruch des 
Fußbodens im erſten Stock in die Tiefe, 
Dabei wurden drei Perſonen getötet und 
20 Perſonen ſchwer verletzt. 


(Der Silveſtertrubel in Berlin.) 
Zahlreiche Ausſchreitungen bildeten auch diesma“ 
wieder ein häßliches Beiwerk zu dem ausgelaſſenen 
Treiben Silveſternacht in der Reichshauptſtadt. 
Die Paſſanten wurden trotz polizeilichen Verbotes 
mit Papierſchlangen überſchüttet und auch manches 
andere „harmloſe“ Silveſterunfug getrieben. Im 

rankfurter Viertel kam es dabei zu ernſthaften 

chlägereien mit blutigem Ausgange. und auch am 
Alexanderplatz jowie in der Nähe des Geſund⸗ 
brunnens nahme rohe Scherze ein böſes Ende. Nicht 
weniger als ſiebzig Verwundete nahmen 
in den Sanitätswachen, Hilfe in 2. und auf den 
Unfallſtationen 197 ilfe in Anſpruch. Ins⸗ 
geſamt wurden 197 Perſonen zur Wache geführt, 
gegen 106 im vorigen u obwohl fih die Polizei 
überall, wo es ſich um harmloſe Fröhlichkeit han⸗ 
delte, paſſiv verhielt und nur bei Roheitsdelikten 
und Verübung groben Anfugs unnachſichtlich ein⸗ 
ſchritt. Wegen groben Anfugs find, amtlicher Be- 
kanntgabe zufolge, 97 Perſonen, darunter 6 wegen 
Schießens, feſtgestelt worden. 5 Perſonen führte 
man wegen Trunkenheit, 4 wegen Schlägereien und 
13 wegen Körperverletzung zur Wache. Ein Mann 
leiſtete den Anordnungen von Schutzleuten Wider⸗ 


ſtand. 77 Perſonen ſiſtierte man wegen unbefugten 


Handelns, Diebſtahls, Sachbeſchädigung, Nicht⸗ 
befolgung, Bettelns, Radfahr⸗Abertretung, wegen 
Abbrennens von Feuerwerkskörpern und Muſi⸗ 
zierens auf der Straße. Das Werfen mit Papier- 
ſchlangen gegen Kutſcher und 1 das trotz 
vorheriger Warnung nicht unterblieben ijt, wird 


für die Miſſetäter üble Folgen haben. Gegen ſie 


wird nämlich wegen ſchwerer Gefährdung des 


Wagens⸗, insbeſondere des Automobilverkehrs und 


damit der allgemeinen Sicherheit mit ſtrengen 


Strafen vorgegangen werden. 


Humoriſtiſches. 


(Wahres Geſchichtchen.) Ein kleiner 
Abe⸗Schütze begegnet auf dem Heimwege aus der 
Schule feinem Vater und jagt zu ihm: „Voter, ich 
gieh ne meih ei die Schule! Ich weß nich, wos der 
Lahrer will! Neilich ſohte a: 4 und ees is fünfe und 
hinte ſohte a: 3 und zwei is fünfe. Dar weß ju 
ſalber nich!“ 

(Verführeriſch.) „Sie waren von der Wein⸗ 
händlerswitwe Meier zu einer Koſtprobe geladen? Die 
hat gute Weine, was?“ — Stimmt! Ich konnte ſie 
eigentlich nicht leiden, aber bei ihrem 96er ſchwand be⸗ 
reits meine Antipathie, beim 87er waren wir ſchon 
gute Freunde, und beim 76er habe ich mich mit ihr 
verlobt.“ 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (nach Neujahr) den 5. Januar 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Oberlehrer Oſtwald. 
— Kollekte für die Armenſtiftung der Gemeinde. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
en Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 

erſelbe. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Erdmann. 

St. Johanniskirche. Vorm. 85 katholiſcher Militärgottes⸗ 
dienſt mit Predigt und Amt. Pfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9, Uhr: 
Feier des Epſphanienfeſtes. (Opfer für die Leipziger 
Miſſionsanſtalt.) Paſtor Wohlgemuth. 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

mòt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9u, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91“ Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4% Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugend⸗ 
verſammlung. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 
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Nur echt in blauen Kartons für 1M., niemals lose 


un Fr., Lire, Leu, Paseta: 80 Pf. — Oest. 1 fl Cold: 2 M., Wahr.: 1,70, 1 Fr. 0,8; 
.: 12. hol 1 Kr: 1,1 1 Peso: 4 


® s 

k 15.8. 12.J g 1 quartaliter1.1.4.7.10, — 7 fl sü — I fi holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%. — 

2 5 de. 1.2.5.8.11 i 0f 0 B anuar — 1 Rbl.: 2,16, 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 

vversch. es de. 1.3.6.9.1 9 Serlin. Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, 8 4 Yin 
acn 


7 
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N.For]5 J. Mais 1. Aug. NI. er. b 1.2.8.6 1.8.71 K 15.4.10. 
Murr! 1. Juni s l. 351. Dl. der. je 1.3.0.1/ 1.6.1246 15.5. ö. 
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E „Bekanntmachung. EEE 2 un Klee Wir 0 bis auf weiteres für 
$ e errſchaften vo orn ges — re N 
$ ftatten wir uns auf 8 — 5 S t 9 I d 3 i 
AE ANK Dreschmaschinen Depo nen E er: 


machen. 
Zugleich weiſen wir darauf hin. daß 
der Abonnementsbeitrag für 1913 mit 


fur Dampfbetrieb. 
f 4.— Mark für die Perſon mit dem 


Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 


mit täglicher Kündigung 3 % 
„monatlicher Kündigung 4 h 


. r Jene tanig 150 an ie aa kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
5 ebenkaſſe, athaus mmer 31, zu 2 . .. . 
Ei zahlen if kompletter Reinigung für marktfertige „ dreimonatlicher Kündigung 4% h 


Ware baut als langjährige Spezialität 
A2 > Fabrik Tandwirtschaftlieher Maschinen 
F. Zimmermann & Co., Akt.-Ges. 


Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 
Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. 


rr S 


5 i Thorn den 20. Dezember 1912. 
D Der Magtitrat. 


BVBachführungszirkel, 


gewiſſenhaft, gründlich, auf nur pratti- 
Ee ſcher kaufmänniſcher Grundlage, zu 
f ch Preiſe. Anmeldungen erbittet 


ücherreviſor Krause, 


onnraug spuoyaß 
ee en neßmpogsänumez oyoju A 


„ ſechsmonatlicher Kündigung 41, % 


Siboni für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung: Thorn, 
Fernruf 126, Brückenſtraße 23. 


Höchste Auszeichnungen ani sämtlichen 
beschickten Ausstellungen. 


Coppernitusſtr. 7, 3 Tr. 


— —ẽ 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


2 Ir. J. Wolf's dübeaig Ag 


Be über Vermögens-, Familien- (Heirats-), A 
ei arat a ii allerorts gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.=,Fähnrichs-,Seekadett.-, 
Ri Getebigung Son Berieanensangelegen. Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
93 heiten jeder Art äußerft gewoſſſenhaſt in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 


Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. — Bisher 


Prüflinge H H 

| bestanden 603 namich 74 Abiturienten 
darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 31 für Ol, 79 für 
ul, Sa für On, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro- 
{| oymnasiums,Realprogymnasiums,od.einerRealschule, 79 Ein- 
Jänrige, 161fürd ll, 50 fürO III, 10fürUIII.SfürIVu.1 Fähnrich. 


Seit 1911 auch für die Primaner- und 
| besondere Damenkurse Abiturientenprüfung. 
1912 bestanden 95 Prüfl., darunter 18 Abiturienten 


(unter ihnens Damen), 12 Primaner, 22 Öbersekundaner, 
14 Untersekundaner und 22 Einjährige. 


Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


Unterricht f 


in Buchführung, Stenographie, Maſchinen⸗ 
ſchrelben uſw. wird erteilt 


Copperuikusſtr. 41, 1 Tr. ; 12 


und diskret. 


Berlin C. 2, Hermann Oswald, 
Königſtr. 37. Auskunfts bureau. 


Schreibmaschine 


mit auswechselbarer | 


Srehrollen. 


Spezialität: 


L. Zobel, umb 


zur Ablöſung einer Mittelhypothek auf 
Grundſtück, in der Bromberger Vorſtadt 


gelegen, geſuch t. Ang. u. M. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Spass | Föngliche Mafdinenbanfanle 
macht Grandenz. 


allen Damen das 


Selöhnfgleife 


nebſt Kippwagen, 5 
Plateauwagen, Weichen und 


Thorner 
Haar Manufaktur 


Drehſcheiben beſonders billig Aufnahmebedingungen: gute Volksſchulbildung, mindeſtens jährige Werkſtatts⸗ — — 2 
5 abzugeben. Schneidern nach tligkeit Schulgeld halbjährſich 30 W. Eintritt April = Ditober. Melbung -x 1000 Mark 
: 5 pri t⸗ möglichft frühzeitig. Programm koſtenfrei durch die Direktion. © B 5 
Smoschewer & Co. un Fi z zur 2. ſicheren Hypothek hinter 10 009 
Bromber do Schnitten. unerreicht billig Mart, Wert 20000 Mart. geſucht. 
s, À Heiligegeiſtſtr. 12. Gefl. Angebote unter L. W. an bie 


Zu haben bei: 


Julius Grosser 
Wij che⸗Ansſtattungs⸗Geſchäft, 


Reſtaur ations⸗ Eliſabethſtraße 18. 
Grundſtück Plüss-Staufer-Kitt 


it Läden in beiler G äfts⸗ : : 
lage au vertalfen. Anf. 1.0 Ak. Klebt, Teint, kittet alles! 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. eee 


Pfaff - Nähmaschin On. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
„ur das Gute ist das wirklieh Billige.“ 120000 Mari 


Dies gilt ganz besonders bei Nähmaschinen. gur eriten Stelle N Morgen große 
Nur bestes deutsches Fabrikat, keine ame- 18-20 000 Mk ee ae 
rikanische Singer. Fahrräder, erstklassige. „die Geſchäftsſtelle der „Brefie“. 

Reparaturen an Nähmaschinen und Rädern zur erften Stelle von ſofort, auch bis Geld gibt ohne Bürgen, schnell, reell, 


Bahnhofſtraße 31 b. 


7 „„ „ „ ü 15 1: 191 geſucht tul Katenrüdz., feit 1891 
prompt und sachgemäss. = :: :: :: 2:5 Gef. Angebote unter A. D. 6 an beſteh. Firma Schalz, Berlin 
A. Renné, Thorn, Bäckerstrasse 39. die Geſchäftsſtelle der „Preſfe“ erbeten, SW. 47, Kreuzbergſtr. 21. 


n 


